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M Vorschlüge der Reichsregierung
Regeluns des Höchstbetrages »er Zuschüsse zur Arbeitslosenversicherung — Einführung

einer Gememöebürgerabgabe

Bor einer Berftänöjgung mit
der Bolksparie » ?

vi -. Lok. Berlin , 9 . Juli . (Eig . Drahtber .)
Auf der Suche nach einer Verständigung unter den Re¬

gierungsparteien über die Deckungsgesetze geht es merklich
dem Ziel entgegen . D >e Forderungen , die der Führer der
Deutschen Volkspartei gestern abend dem Reichskanzler mit -
geteilt hat , dürften keine unüberwindlichen Schwierigkeiten
bereiten .

Bei dieser Gelegenheit hat nun der Führer der Deutschen
Volkspartei . Abg . Dr . Scholz dem Reichskanzler mehrere
Forderungen seiner Partei vorgetragen . Einmal verlangt
die Deutsche Volkspartei eine Aenderuna des Artikels 163
der Arbeitslosenversicherung , der die unbe -
grenzte Darlehenspflicht des Reiches an die Arbeitslosen -
Versicherung vorsieht . Nach den Wünschen der Deutschen
Volkspartei soll festgelegt werden , daß das Reich zwar einen
größeren , aber genau bezifferten Zuschuß zur Arbeitslosen -
Versicherung zu leisten hat . Weitere Wünsche der Deutschen
Volkspartei beziehen sich auf erhöhte E t a t s st r e i -
ch u n g e n , um auf diese Weise zu einer Beseitigung des
fünfprozentigen Einkommensteuerzuschlags zu kommen .
Schließlich hat man eine Senkung der U e b e r w e i s u n -
gen des Reiches an die Länder und als Ersatz für
den dadurch entstehenden Ausfall die Einführungen einer
obligatorischen Gemeindekopfsteuer in Aussicht ge -
nommen . Die beiden letzten Forderungen der Deutschen
Volkspartei werden , wie man in parlamentarischen Kreisen
annimmt , keine Schwierigkeiten herbeiführen weil von vorn
herein feststeht , daß der fünfprozentige Einkommensteuer -
zuichlag nicht fallen wird und weil es wie der Reichsfinanz -
minister in seiner letzten Reichstagsrede erklärt hat , nicht
mehr möglich ist noch wesentliche Summen am Etat zu
streichen. Darüber hinaus hat die Reichsregierung in der
Frage der Einführung einer beweglichen Gemeindesteuer
ähnliche Absichten wie die Deutsche Volksparte !.

Wie wir hören hat die Reichsregierung aufgrund ihrer
Besprechung mit den Parteiführern Vorschläge ausgearbeitet
und den Fraktionen zugestellt , die die Wünsche der Deutschen
Volkspartei berücksichtigen. Es soll also zunächst das bis -
herige Regierungsprogramm verabschiedet werden Darüber
hinaus wird sich die Reichsregierung mit einer entsprechen -
den Regelung der Arbeitslosenversickerung und der Kopf -
steuerfrage entsprechend ihren Ergänzungsvorschlägen ein -
verstanden erklären , wenn sie im Reichstag eine Mehrheit
finden sollte.

Bei den Vorschlägen , die die Reichsregierung im einzelnen
gemacht hat , handelt es sich um folgendes :

1 . Einführung der Worte „mindestens IM Millionen "
in die Ermächtigung der Reichsregierung zu Etatsab -
strichen.

2. Bestimmung , daß der Höchstbetray der Zuschüsse
zur Arbeitslosenversicherung vom 1 . April 1931 an jedes
Mal im Reichshaushaltgesetz festgelegt werden muß .

3. Einführung einer Gemeindebiirgerabgabe .
4. Verpflichtung der Fraktionen , alle Deckungsvor -

lagen der Reichsregierung und ihre Ergänzungsvor -
schlage ohne Aenderung anzunehmen .

5. Die übrigen Wünsche der Parteien solle» bis zum
Herbst zurückgestellt werde « .

In den Abendstunden sind dann die Fraktionen zusam -
mengetreten , um sich mit den Vorschlägen der Reichsregie -
rung zu beschäftigen . Man hört noch vor Redaktionsschluß ,
daß die Bayerische Volkspartei die Ergänzungsvorschläge über
die Arbeitslosenversicherung der Reichsregierung annimmt ,
die Gemeindekopfsteuer dagegen will die
Bayerische Volkspartei ablehnen . Die Demo -
kraten wollen den Vorschlägen zustimmen , wenn auch die Ein -
führung einer Schankverkehrssteuer in Aussicht ge-
nommen wird Bei der Deutschen Volkspartei hört man , daß
auch sie sich für das obige Programm einsetzen will , vorausgefetzt

daß ihm alle übrigen Regierungsparteien zustimmen . Ebenfalls
ihm alle übrigen Regierungsparteien zustimmen . Ebenfalls
zugestimmt hat bereits die Wirtschaftspartei . Die Zentrums -
fraktion ist erst in den späten Abendstunden zusammengetre -
ten , um zu der Lage und zu den Vorschlägen der Reichs -
regierung Stellung zu nehmen , mit denen sich vor Beginn
der Fraktionssitzun ^ der Fraktionsvorstand eingehend beschäf -
tigt hat . Der Fraktionsvorstand will der Fraktion vorschlagen ,
die neuen Vorschläge der Reichsregierung anzunehmen . Die
Sitzung der Zentrumsfraktion dauert im Augenblick noch an .
Es ist aber wahrscheinlich , daß die Fraktion den Vorschlägen
des Fraktionsvorstandes folgen und auf den Boden der Re -
gierungsvorfchläge treten wird .

*
Vor Redaktionsschluß werden noch folgende Einzelheiten zur

Bürgersteuer
bekannt D« s Gesetz soll drei Paragraphen enthalten . Nack dem
Gesetz sollen die Gemeinden berechtigt sein , von ihren Bürgern
eine Bürgerabgabe zu erheben , deren Höhe von den Ländern be-
stimmt wird. Der Steuersatz darf mindestens 6 Sfll betragen und
bei Lohnsteuerpfllchtigen mindestens 3 Mk. jährlich. Für Ehe-
gatten darf er nicht weniger als das Anderthalbfache des Normal -
satzes betragen .

Eine Staffelung der Steuer ist ausgeschlossen. Fis zum Inkraft -
treten des Grundsteuerrahmengefetzes und des Gewerbesteuer -
rahmengesetzes dürfen Gemeindegrundsteuern oder Gemeinde -
gewerbesteuern um mehr als 100 Prozent , jedoch nicht mehr als
150 Prozent des Landesdurchschnitts erhoben werden , wenn für dos
gleiche Rechnungsjahr ein Zuschlag von 50 Prozent zur normalen
Bürgersteuer erhoben wird. Bei einem Zufchlag von 100 Prozent
zur ®ür<jerfteuer dürfen die Realsteuern ISO—200 Prozent , bei
einem Zuschlag von ISO Prozent zur Bürgersteuer auch mehr als
800 Prozent betragn.

Vom 1 . April 1931 ab ist das Aufkommen der Bürgersteuer
in den Gemeinden zur Deckung der Realsteuern zu verwenden .
Die Bürgersteuer darf nicht als Abzug von dem Lohn erhoben
werden , sie wird ' bei den Gemeinden selbst' verwaltet . Das Gesetz
soll per 1. Oktober des Jahres in Kraft treten .

*
Berlin , 9 . Juli . Im Reichstag wurde heute die 2. Vera -

hing des Haushalts des Reichsfinanzministeriums beendet
und der Etat in der Ausschußfassung angenommen . In der
Aussprache übten der nationalsozialistische Abg .
Feder - Sachsen und der kommunistische Abg . T o r g-
ler scharfe Kritik an dem Antrag des früheren Reichs -
finanzminister Dr . Moldenhauer auf Gewährung einer
Pension von beinahe 30 WO Mk . jährlich . Der volkspartei -
liche Abg . Dr . Kahl unterbrach den Abg . T o r g l e r , um
ihn darauf aufmerksam zu machen , daß Dr . Moldenhauer
bei Uebernahme seines Ministeramtes sein akademisches Lehr -
amt und sämtliche Aufsichtsratsstellen niedergelegt habe .
Der Kommunist T o r g l e r hörte trotz des Lärmens seiner
Fraktionsgenossen im Saale Dr . Kahl ruhig an , meinte
aber , die Regierung müsse Auskunft darüber geben , ob Dr .
Moldenhauer tatsächlich auf sein Pensionsdienstalter die An -
rechnung aller möglichen Tätigkeiten verlangt , die mit seinem
Ministeramt nichts zu tun haben . Der christlichnationale Ab-
geordnete v . Lindeiner - Wildau nahm eine Bemer -
kung des Nationalsozialisten Feder zum Anlaß , die Behaup -
tung , daß Minister Treviranus die Fahrt zur Befrei -
ungsfeier in einem luxuriösen Salonwagen gemacht habe ,
als verleumderische Erfindung zurückweisen .

In der dann folgenden 3 . Beratung des Brotgesetzes
wurde der Antrag der Wirtschaftspartei auf Streichung des
§ 4 , der die Angabe des Brotgewichts vorschreibt , im nament -
licher Abstimmung mit 186 gegen 183 Stimmen bei drei Ent -
Haltungen angenommen . Die Sozialdemokraten hatten vorher
angekündigt , daß sie bei Annahme dieses Antrages das ganze
Brotgesetz ablehnen würden . Angesichts der geringen Stimm -
differenz bei dieser bedeutsamen Abstimmung wurde beschlos -
sen , die Schlußabstimmung über das Brotgesetz erst morgen
vorzunehmen , damit inzwischen das Ergebnis der ersten Ab-
stimmung genau nachgeprüft werden kann .

Im übrigen stehen auf der Tagesordnung der morgigen
Sitzung , die um 3 Uhr beginnt , kleinere Vorlagen .

Kardinal Vanutelli f
Rom , 9. Juli . Kard >nal Vanutelli , das älteste Mit -

glled des Kardlnalkollegtums , rst im Alter von 94 Iah -

re » gestorben .

Vincenzo Vanutelli ist der älteste Kardinal der römischen
Kirche , sowohl an Lebensalter , wie an Dienstalter als Kar -
dinal . Er ist der jüngste Bruder des 1918 verstarb Kardinals
Seration Vanutelli und wurde am 3. Dez . 1836 in Genoz -
zano geboren . In Rom studierte er Theologie , wurde 1860
zum Priester aeweiht und schon 1861 zum Professor am Va -
titanischen Seminar ernannt . Im Jahre 1863 trat er in die
päpstliche Diplomatie ein wo er nacheinanoer m Holland und

Brüssel tätig war : 1875 kam er ins Staatssekretariat nach
Rom : 1878 wurde er Auditor bei der Rota Romana . Im
Jahre 1886 erfolgte seine Ernennung zum Titular - Erz -
bischof von Sardes : 1882 wurde er Nuntius in Lissabon .
Kardinal wurde er 1896. Als solcher fand er als Vorsitzen-
der verschiedene: Kommissionen und als Präfekt des Kon -
zilium und einiger Kongregationen an der Kurie Verwen -
dung . Von 1968 — 1914 war er Präfekt der Signataria . des
obersten vatikanischen Gerichtes und seit 1914 Präfekt der
Dataria . der päpstlichen Geheimkanzlei . Als päpstlicher Le¬
gat zu verschiedenen Eucharistischen Kongressen (Tournai
1966, Metz 1967 , London 1968 , Köln 1969 und Montreal 1916
ist er auch außerhalb Italiens sehr bekannt geworden .

Wesen und Ziele
öer deutschen Sozialpolitik

Von Reichsminister a. D . Dr . Brauns .

IL

Angesichts der Parole von Preis - und Lohnabbau steht
auch das

Einiguugs - und Schlichtungswesen

zur Zeit im Vordergrund der Diskussion . Man redet von
überhöhten Löhnen , von staatlichem Lohnzwang , man fordert
einseitigen Lohnabbau und sogar Kündigung der Tarif -
Verträge . Soweit in Einzelfällen überhöhte Löhne zu ver -
zeichnen sind , sind diese nicht auf das behördliche Schlichtungs -
Wesen zurückzuführen . Im übrigen liefert uns die Reichs -
statistik den Nachweis , daß die diesbezüglichen Behauptungen
einer gewissen Einseitigkeit nicht entbehren . Vergleicht man
die Entwicklung beispielsweise der Hauerlöhne im Ruhrberg -
bau (1913 6,82 Mark — 1929 16,23 RM .) , die durchschnitt¬
lichen tarifmäßigen Wochenlöhne der gelernten Arbeiter in
den Produktionsmittelindustrien (1913 36,14 Mark — 1929
54,58 RM .) , sowie die tarifmäßigen Wochenlöhne der gelern -
ten Arbeiter in den Verbrauchsindustrien (1913 33,86 Mark
— 1929 51,58 RM . ) , so ergibt sich , daß diese runi >7 Ü6pro-
zentige Steigerung keineswegs die Entwicklung des Lebens -
Haltungsindex überragt . Im Gegenteil ! Der Vergleich mit
den Indexziffern der Lebensmittel beweist , daß der Lebens -
mittelindex dieser Lohnentwicklung voraufgegangen ist.

Fernerhin ergibt sich aus den Nachweisungen des Reichs -
statistischen Jahrbuchs 1929 über Streiks und Aussperrun -
gen , daß in den Jahren 1926, 1927 , 1928 die Zahl der durch
Streiks und Aussperrungen versäumten Arbeitstage garnicht
so gering gewesen ist . Es hat sich in jedem dieser Jahre um
mindestens sechs Millionen versäumter Arbeitstage , in ein -
zelnen um die doppelte und dreifache Zahl , gehandelt . Dem -
nach hat es auch an der Möglichkeit der Messung der Kräfte
zwischen den beiden Parteien keineswegs gefehlt . Man kann
und soll die Handhabung unseres Einigungs - und Schlich-
tungswesens den veränderten Zeitverhältnissen und den Not -
wendigkeiten der augenblicklichen Lage anpassen . Man kann
die Verbindlichkeitserklärung möglichst einschränken . Man
kann insbesondere mit guten Gründen mit der Allgemein -
Verbindlichkeitserklärung zurückhaltend sein . Das alles ist zu-
zugeben . Aber abzulehnen für die Gegenwart wäre eine
grundsätzliche Reform unseres Einigungs - und Schlich-
tungswesens . Diese werden wir uns für eine spätere , ruhi -
gere und bessere Zeit vorbehalten müssen.

Der Arbeiterschutz .
bedarf trotz der wirtschaftlichen Depression einer zeitgemäßen
Fortführung . Ohne ihn lassen sich die Wirtschaftsprobleme
der Gegenwart gar nicht lösen . Die Lage der Weltwirtschaft ,
die besonderen Schwierigkeiten der europäischen Wirtschaft ,
verlangen internationale wirtschaftliche Konventionen mit
dem Zwecke einer internationalen Regelung der Produktion
und des Absatzes gewisser Waren . Damit hängen aufs engste
zusammen internationale Verständigungen über gewisse
Arbeitsbedingungen , zum Beispiel über die Begrenzung der
Arbeitszeit . Die fortschreitende Mechanisierung und Rationa¬
lisierung der Betriebe stellen das gleiche Erfordernis . Man
wird deshalb das seit zwei Jahren vorliegende Arbeits -
schutzgesetz in Angriff nehmen müssen und für einzelne Be-
rufe , z . B . für den Bergbau , besondere Regelungen vorzusehen
haben .

Damit berührt man auch unsere Mitwirkung an der
internationalen R e g e lu n g sozialer Probleme durch die in -
ternationale Arbeitsorganisation . Aus den eben angegebenen
Gründen gewinnt auch diese an Bedeutung . Nur müssen sich
alle , die an den Arbeiten dieser internationalen Arbeits -
organisation interessiert und beteiligt sind , klar werden über
die unumgänglichen Voraussetzungen für Erfolge auf diesem
Gebiete . Internationale Konventionen sind nicht dazu da , um
irgend ein einseitiges Problem aufzustellen , dem keine Rati¬
fizierung durch die Mitgliedsstaaten folgt . Sie müssen im
Gegenteil mit dem Streben , möglichst viel Ratifizierungen zu
erreichen , abgeschlossen werden , wobei natürlich ein sozialer
Fortschritt als selbstverständlich vorausgesetzt wird . Dieser so-
ziale Fortschritt kann aber kein sprunghafter sein , sondern nur
ein organischer . Auch hier ist die Politik die Kunst des Mög -
liehen.

Viele sehen in der Sozialpolitik der Nachkriegszeit die
Hauptquelle unserer gegenwärtigen Krisis . Wir sind umge -
kehrt der Auffassung , daß ohne diese Sozialpolitik es noch
schlimmer in Deutschland aussehen würde , als es heute der
Fall ist . Sie war von wirtschaftsfördernder und staatserhal -
tender Bedeutung . Deshalb soll keine sachliche Kritik ab -
gelehnt werden , deshalb soll auch keine gesunde Reform unter -
bleiben , aber die Grundgedanken unserer Sozialpolitik waren
richtig und müssen nach wie vor auch in diesen schweren Zei -
ten aufrecht erhalten bleiben . Die Zentrumspartei steht nach
wie vor zu ihrem Sozialprogramm .

Bevorstehende Aushebung öes S 'ahlhelm
Verbotes im Rheinland ?

Berlin , 8. Juli . (Eigene Meldung .) Wie die „D .A .Z/
meldet , besteht Aussicht , daß das Verbot der Landesverbänd «
Rheinland und Westfalen -Jndustriegebiet des Stahlhelms
aufgehoben wird . Die Aufhebung des Verbotes soll in de»
nächsten Tagen , und zwar noch vor dem Beginn der amtliche «
Rheinlandbefreiungsfeiern , erfolgen .
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Die Flutkatastrophe über der Oftfee
Ausführlicher Bericht Kapitän Kurmgs

Berlin , 9. Juli . Kapitän Kuring der Führer des vor -
gestern bei Bornholm verunglückten Wasserflugzeuges der
Deutschen Lufthansa , hat in der vergangenen Nacht aus
Roenne auf Bornholm ein Telegramm an die Deutsche Luft-
Hansa gesandt, das folgenden Wortlaut hat :

16.20 Uhr starkes Schlagen in der Maschine , worauf Mo-
tor abgestellt. Verlust des Propellers beobachtet . Motor -
getriebewelle gebrochen und Propeller abgeflogen. Propeller
i>er Radiostation zerstört. Motorsegler (Maja ) kommt auf
Notsignal und schleppt ab^ 16.30 Uhr Richtung Barnholm .
Passagiere können wegen Seeganges nicht übergeben werden.
Schleppmanöver 2*4 Stunde ohne Zwischenfälle . Passagiere
haben Schwimmwesten angelegt und sind über Funktion
unterrichtet worden : haben gute Stimmung . 19 Uhr wirst
plötzlich starke Windböe Maschine aus dem Wind und taucht
mit Steuerbordflügel ein . Auf mein Kommando „Alle
Mann über Bord "

^ verlassen alle Menschen Maschine . Beo -
bachte noch, wie Schleppboot zum Retttungsmanöver bei-
dreht und springe dann tauchend von Maschine weg . Nach-
dem ich an Wasseroberfläche aufgetaucht, liegt Maschine kiel-
oben .

Ich befreie mich vom Mantel und mach? Schwimmweste
klar. Tome (Frl . Nortrop ) schwimmt 6 Meter von mir ent-
fernt ruhig im Wasser . Ich versuche, sie auf das Flugboot -
wrack zu ziehen , doch inzwischen auf Stärke 5 anwachsender
Seegang verhindert es , und sie treibt ab . Motorsegler Pas-
sierte das Wrack in geringer Entfernung und wirft Rettungs -
ring aus . Mit mir geretteter Passagier (Erichsohn ) erklet -
tert auch Wrack und versucht , älteren deutschen Herren
(Brackelsberg) an Bord zu ziehen , aber ohne Erfolg . Der
Motorsegler legte sich nun in See über , um zunächst die trei -
benden Personen aufzunehmen . Nach 45 Minuten kommt
Segler zum Wrack zurück, um uns aufzunehmen . Inzwischen
ist vom Flugzeug das Rumpfende abgebrochen 2V Uhr
nimmt mich Motorsegler als Letzten auf . Zurückgekommene
Motoryacht (Spes ) beteililt sich am Retttungsmanöver und
hat nach Aussagen des Schoners (Maja ) mindestens 2 Per -
.sonen gerettet. Motorsegler mußte 21 Uhr Rettungsarbeiten

-i .
U5

Weshaw öie Gaarserhanöwnven nicht
Vorwärts kommen

Paris , 9. Juli . Zur Aussetzung der Saarverhandlungen
schreibt Leon Blum , der Führer der s o z i a l i st i s ch e n
Partei , in dem osfiziellenOrganderPartei ,
Le Populairc : „Alles in allem riecht das Kommuni¬
que , das ausgegeben wurde, nach Abbruch , und diese Tatsache
ist ernst. Die öffentliche Meinung muß über die wahren Wi-
derstände, die bei den Saarverhandlungen eine Rolle spielen ,
aufgeklärt werden. Tatsache ist, daß das Hindernis für die
Liqnidernng der Saarfrage — und damit vielleicht auch für
die deutsch- französifche Annäherung — der von industriellen
Gruppen auf die französische Regierung ausgeübte Druck ist.
Diese Gruppen wollen sich nämlich in Form eines Anteils an
dem Besitz der Saargrubeu ein Lösegeld für die Räumung
bezahlen lassen . Ist das annehmbar ? Ist das zu dulden? Die
Regelung einer internationalen Angelegenheit von diesem
Ausmaß kann nicht von irgendwelche « privaten Interesse«
abhängig gemacht werden." — Das Blatt verlangt eine Aeu-

ßcrung der französischen Regierung .

Nationalsozialistische und kommunistische
Komnnmalbeamte w ?rden nicht mehr bestätiyt

Berlin , 9. Juli . (Eigene Meldung .) Nachdem das preu -
ßifche Staatsministerium allen Staatsbeamten die Mitglied -
schaft an der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei
und der Kommunistischen Partei verboten hat , ist laut Vos-
fischer Zeitung vom preußischen Minister des Innern auch,
die am 31 . Januar ergangene Anweisung über die Nicht -
bestätigung von Kommunalbeamten , die diesen Parteien an -
gehören, erweitert worden. In dem neueren Erlaß wird be -
stimmt, daß Angehörigen der KPD . und der NSDAP , die
Bestätigung ausnahmslos zu versagen ist.

Der rote Militarismus
Moskau , 6 . Juli . (United Preß .) Von der Gesell -

schaft für Flugzeugwesen und Kriegschemie hat die Sowjet -
armee sechzehn Flugzeuge „zur Feier des 16. Kongresses der
allrussischen kommunistischen Partei " ' als Geschenk erhalten .
Die Flugzeuge , zu deren Beschaffung Geldmittel durch
Sammlungen aufgebracht worden waren , wurden der Armee
in Anwesenheit des Kriegs?ommissars Woroschilow
feierlich übergeben. — Man vergleiche mit dieser Nachricht
das Verhalten der deutschen Jünger Moskaus . Laut
„RoteFahne " werden die Kommunisten auch dieses Jahr
einen „Roten Antikriegstag " veranstalten . Er soll
am 1 . August steigen . Man betreibt sogar eine Streikparole
in den Betrieben für diesen Tag . Nur der unintelligenteste
Teil der Arbeiterschaft kann solchen Leuten noch Glauben
schenken und ihre Parteikassen füllen helfen.

Moskau , 9. Juli . Das Kollegium der G . P . U . hat den
nach Paris geflüchteten Leiter der sowjetrufsischen Tscheka in
Konstantinopel , Agabekow . zum Tode durch Erschießen ver-
urteilt .

aufgeben, da Schraube defekt, und fährt nach Nerö. Motor¬
yacht Spes bleibt noch an der Unglücksstelle . Von Motor -
yacht noch keine Nachricht erhalten .

Weitere Einzelheiten der Trayööie
Stralsund , 9. Juli . Der holländische Segler , /Spes " ,

nach dem seit dem Unglück der D 864 überall gesucht wurde,
ist heute hier eingelaufen. Der Kapitän berichtet , daß er am
Montag bei schwerem Sturm sieben Meilen von Bornholm
den schwarzgestrichenen Schwimmer eines Bootes sichtete, an
dem sich eine völlig erschöpfte Frau anklammerte. Ein Zu -
Wasserlassen des Rettungsbootes war gänzlich unmöglich.
Deshalb versuchte die Besatzung , die Frau durch einen Haken
an der Schwimmweste zu fassen , die sie trug . Der Gürtel
der Schwimmweste riß jedoch, die Frau versank und konnte
tncht mehr gerettet werden.

Weiter teilte der Kapitän mit , daß er keine anderen Pas -
sagiere des Flugzeuges an Bord genommen hat. Er hat je-
doch in der Nähe der Unfallstelle ein anderes Schiff gesichtet,
das die Notflagge gesetzt hatte . Die Ertrunkene ist zirka 25
Jahre alt und hat blondes Haar .

Start des „Graf Zeppelm " zur NsrSlandsabrt
Friedrichshafen , 9 . Juli . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

ist heute nacht 1203 Uhr zu seiner Nordlandfahrt aufgestie-
gen . An Bord befindet sich u . a . auch Knut Eckener , der seit
seiner Amerikareise zum ersten Male wieder im Luftschiff
fliegt. Bemerkenswert ist noch, daß am 8 . Juli der Geburts -
tag des Grafen Zeppelin war und daß am 8 . Juli 1910 Graf
Zeppelin mit dem Dampfer „Mainz " eine Reise nach Spitz-
bergen unternahm , um dort mit einem Fesselballon die me-
teorologischen Verhaltnisse im Nordkap zu studieren.

Hamburg , 19. Juli . Laut Mitteilung der Hapaglinie be-

sand sich das Luftschiff um 5.15 Uhr nachmittags MEZ . über
Udsire an der norwegischen Küste , südlich des Hör-
langer -Fjords .

klugdoatunglülii gut 6er 0Mes
Das Verkehrs - Flugboot der
Deutschen Luft ^Hansa , das Mon -
tag nachmittag zu einem Flug
von Stettin nach Stockholm ge-
startet war . wurde über der Ost -
see von einer Motorpanne be -
troffen . Das Boot mutzte auf
der Ostsee niedergehen und wurde
von einem Motorschoner in
Schlepptau genommen, ^ kenterte
jedoch infolge h^hen Seegangs
in der Nähe der Insel Vorn -
Holm. Von den acht Insassen
des Bootes kennten nach den
bisher vorliegenden Nachrichten
fünf gerettet werden ; zwei Sßaf *
sagiere und bei Bordfunker wer¬

den vermißt .

Weitere Separatistenverfolgungen in Teeer
Trier , 9. Juli . (Eigene Meldung .) Zu Ansammlungen vor

d.en Wohnungen angeblicher früherer Separatisten ist es auch
in der letzten Nacht hier gekommen . In verschiedenen Straßen
versuchten die D«monstranten , Wohnungen und Geschäfte au-
zugreifen. Bei Anbruch der Dämmerung erschien die Polizei
mit Karabinern an mehreren Stellen der Stadt und zer -
streute die Ansammlungen, an denen sich insgesamt etwa 100
Personen beteiligt haben dürften . Die Straßenkreuzungen
wurden mit starken Patrouillen besetzt . Niemand durfte
stehen bleiben. Die Straße , in der sich die Polizeihauptwache
befindet, wurde für jeglichen Verkehr gesperrt. Vor der Wache
hielten mehrere Überfallkommandos , die mit Tränengas¬
bomben ausgerüstet waren . Um 10 Uhr mußte die Polizei , da
die Ansammlungen an verschiedene » Punkten zu dicht gewor-
den waren, die Uebersallkommaudos ausrücken lassen , denen
es gelang, die Demonstranten zurückzudrängen. Später muß-
ten die Polizeikommandos die Straßen säubern. Einzelne
Straßen wurden eine Zeitlang für jeden Verkehr gesperrt.
Trotzdem konnte die Polizei nicht verhindern , daß in einem
Zigdrrengeschäst und zwei anderen Häusern Fensterscheiben
eingeworfen wurden. Zwei junge Leute, die sich den Anord-
nungen der Polizei widersetzten , wurden verhaftet . Gegen
2 Uhr herrschte Ruhe . Während die Polizei in der inneren
Stadt für Ordnung sorgte, wurde auf die am Fuße des Mar -
kusberges liegende Villa eines Zigarrenhändlers , der sich zur-
zeit nicht in Trier befindet, ein Ueberfall verübt . Die Licht-
leitungen wurden durchschnitten und Fenster und Türen aus -
gehängt und zertrümmert . Das gleiche geschah mit den Mö-
beln der Wohnung . Als die Polizei erschien, waren die Täter
verschwunden .

Die elsassische Presse fordert Sessnuns der
Grenze

Colmar , 8. Juli . Seit der Räumung des Rheinlandes
w «rd die Forderung der Regelung des kle ' nen Grenzverkehrs
in der xlsässischen Presse mit gesteigertem Nachdruck erhoben.
Die Presse geht sogar darüber hinaus und verlangt über-
Haupt die Oeffnuug der Grenzen . So schreibt z. B . der
„Elsässer Kurier " : De? kleine Grenzverkehr bedeutet
darum nur die Einleitung zur völligen Oessnung der Gren -
zen , die wir nach wle vor als unbedingt nötig ansehen .

Bayreuth , 8. Juli . Nach einstündiger Beratung fällte das
Gericht im Prozeß Schubert -Popp das Urteil . Die beiden
Arbeiter Friedrich Schubert und Heinrich Popp sind schuldig
je eines in Mittäterschaft ausgeführten Versuches eines Ver-
brechens des besonders schweren Raubes . Schubert wird zu
6 Jahren Zuchthaus , Popp zu 4 Jahren 6 Monaten Zucht -
haus verurteilt . Beide haben die Kosten zu tragen . Wegen der
Niedrigkeit der Gesinnung der das Verbrechen entsprang ,
wird auf 5 Jahre Ehrverlust erkannt und wegen der Gemein-
gefährlichkeit auf Zuläfsigkeit der Polizeiaufsicht.

Der schiefe Turm mn Pisa wird immer schiefer
Dem Wahrzeichen der Stadt Pisa , dem bekannten schiefen Turm ,
droht durch Eindringen von Grundwasser in die Fundamente ernste
Gefahr , der man durch Einpressen flüssigen Zementes in den

sandigen Boden begegnen will .

Schobers Besuch in Budapest
Trinksprüche des Grafen Bethlen und des Bundeskanzlers

Schober

Budapest, 7 . Juli . Bei dem zu Ehren des österr. Bundes -

kanzlers Schober vom Ministerpräsidenten Graf Bethlen ge-

gebenen Diner wurden in äußerst warmem Ton gehaltene
Trinksprüche gewechselt. Graf Bethlen erklärte , selten sei
es ihm vergönnt gewesen , einen Gast mit größerer Freude
und so voll int Einklang mit den innigen Gefühlen der gesain -
ten ungarischen Nation begrüßen zu können, wie Bundes -

kanzler Schober, der in schwersten Zeiten den Bestand Oester-
reichs auf neuen festen Grundlagen zu verankern gewußt
habe. Ungarn , für das ein starkes Oesterreich , das entschlossen
sei , die ihm eigenen Kräfte in steter Friedensarbeit zu ent-
falten , von grundlegender Bedeutung sei, zolle ihm dafür
Dank und Verwunderung . Vereinigt mit der ganzen ungari -
schen Nation sendet Gras Bethlen seinen herzlichen Gruß an
den österreichischen Nachbarn. — Bundeskanzler Schober
erwiderte , die traditionelle Freundschaft und das Gefühl des
in den Herzen seit Jahrhunderten fest verankerten und sorg -

sam gepflegten Zusammenarbeitens seien ein wertvolles Un-

terpfand für eine glückliche Zukunft beider Staaten . Oester-
reich verfolge aufmerksam die unermüdliche Arbeit , mit der
Ungarn unter Gras Bethlens Leitung die schweren Wunden
zu heilen bestrebt sei , die der Krieg geschlagen habe . Die
Oesterreicher entbieten Ungarn ihre treuen Freundesgrüße .

Abreise des amerikanischen Geschwaders
Kiel, 9 . Juli . Das amerikanische Linienschiffgeschwader ,

das seit dem 5 . Juli hier zu Besuch weilt , hat heute nachmit-

tag die Ausreise angetreten . Wie bei der Ankunft der ameri -

konischen Schiffe, so hatten sich auch bei der Ausreise wieder
zahlreiche Schaulustige eingefunden , um den Amerikanern
ein letztes Lebewohl zuzurufen . Zahlreiche Motorboote gaben
den ausfahrenden Schiffen ein stückwegs das Geleit . Während
das Geschwader den Hafen verließ , wurde auf dem amerika-
irischen Flaggschiff „Arkansas" die deutsche Nationalhymne
gespielt. Das nächste Ziel des amerikanischen Geschwaders ist
Oslo , von wo es nach dreitägigem Aufenthalt über England
die Rückreise in die Heimat antreten wird .

Eröffnung Her Schwßstrecke der Zusspchbalm
Eibsec , 8 . Juli . Die Zahnradbahnstrecke Eibsee —Zug¬

spitzplatte der Bayerischen Zugspitzbahn ist heute in Anwesen -

heit zahlreicher Ehrengäste, darunter der bayerische Minister -

Präsident und Geheimrat Stimming vom Nordd . Lloyd,
feierlich eröffnet worden. Den kirchlichen Weiheakt nahm
Kardinal -Erzbischos v. Faulhaber vor Um 12. 15 Uhr wurde
in drei Sonderzügen die Bergfahrt vom Bahnhof Eibsee zur
Schneefernerplatte und zum neuerstandenen Schneeferner-

Haus gngetreten , wo bei einem Frühstück in Reden und
Wechselreden Glückwünsche zu dem festlichen Ereignis aus -

gesprochen wurden.

Kein Widerruf Küttens
Berlin , 8 . Juli . (Eigene Meldung . ) Zu den Meldun -

gen über einen angeblichen Widerruf der Geständnisse Kür -
tens erfährt der Bochumer Mitarbeiter des „Lokalanzeiger"

von zuständiger Stelle , daß von einem Widerruf Kürtens
nicht gesprochen werden kann. Noch am Freitag nachmittag
fand eine eingehende Vernehmung Kürtens durch Kriminal -
rat Momberger , den Chef der Düsseldorfer Mordkommtffori,
statt , bei der Krirten weiter ihn selbst belastende Auslagen
machte . Die Kriminalpolizei weist darauf Hrn . daß vom
Tage der Verhaftung Kürtens an das Bestreben der ver-
nehmenden Beamten dahin ging , die Selbstgeständnisse so-
weit wie möglich außer acht zu lassen . Eine Zurücknahne von
Geständnissen durch Kürten würde ohne jede Bedeutung sein,
da ihm die einzelnen Fälle einwandfrei nachgewiesen werden
konnten.
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plaudert der Karlsruher Korrespondent der Frkft . Ztg . in Nr .499 seines Blattes . Dammerstocksiedelung und Strandbad
Rappenwörth kommen dabei gut bis sehr gut weg . Mit be-
sonderer Anerkennung wird bezüglich des letzteren verzeichnet ,
„daß die matzgebenden katholischen Stellen in Karlsruhe sichdem Rappenwörther Familienbad gegenüber duldend der
halten .

" Unseres Wissens stehen „die maßgebenden katho
lischen Stellen in Karlsruhe " auf keinem anderen Stand
Punkt in der Frage des Familienbades , als der Erzbischof in
Freiburg , dessen Hirtenschreiben über die Badeunsitten vor
einigen Wochen auch in sämtlichen katholischen Kirchen Karls
ruhes von den Kanzeln verlesen wurde . Und was die spezielle
Stellungnahme zum Strandbad in Rappenwörth angeht , so
ging sie dahin , daß , wenn in dem Strandbad auch für die -
jenigen gesorgt sei, die aus Gewissens - oder anderen Gründen
das Mischbad mit dem schönen Namen „Faiyilienbad

" nicht
besuchen wollen , können oder dürfen , und wenn ferner dem
wilden Baden gesteuert werde , man das Strandbad mit
„Familienbad " als das kleinere Uebel ansehen wolle . Soviel
uns aber bekannt ist , treffen diese Voraussetzungen bis jetzt
nicht zu . worüber auch die Stadtverordnete Frl . Meyer Ka
geneck , die zum Vorstand des Katholischen Frauenbundes gehört , im Stadtverordnetenkollegium Klage geführt hat , ohne
daß dieser Kritik bis jetzt Rechnung getragen wurde . Wer
heute eine Auffassung von gesittetem Verhalten beim Baden
im Sinne christlicher Tradition hat , der darf ja leider auf
Toleranz nicht rechnen . Und selbst denen fehlt oft der Mut zudieser Toleranz , die innerlich - auf Seite der Tradition der
christlichen Sitte stehen.

Nicht gefallen hat dem Korrespondenten der Frkft . Ztgdas Verhalten der Katholiken in Karlsruhe zum Theater .Darüber wäre ja manches zu sagen . Sicher ist, daß die Karls -
ruher Katholiken auf Entgegenkommen der Theaterleitung
bezüglich der Wahl von Stücken , die von katholischen
Meistern

_ (z . B . Calderon ) stammen , nicht so stark Po-
sitw reagieren , wie z . B . die Juden es tun , wenn das Landes -
theater ihnen entgegenkommt . Falls die Theaterleitung
glaubte , mit dem Stück des katholischen Autors Ortner „Se -
bastianslegende " den Katholiken entgegenzukommen , unter -
lag sie allerdings einem Irrtum , denn über dieses Stück
gehen die Auffassungen der Katholiken , wie man erfahren
hat , so weit auseinander , daß sie sich direkt widersprechen .Aber das darf man der Theaterleitung nicht ankreiden . Die
Frkft . Ztg . (oder ihr Korrespondent ), ist indes falsch beraten ,wenn sie den Karlsruher Protest gegen das Zeittbeater aus
Anlaß des Stückes „Krankheit der Jugend " der Zentrums -
Partei zuschreibt . Jenen Protest gegen ein Stück , das bei
weitem nicht bloß im katholischen Lager grundsätzlich ab -
gelehnt wurde und wird , und aus dem entsprechenden Gefühlheraus von der Theaterleitung nur auf dem Weg der Son -
dermiete ins Theaterpublikum kam , ging — ohne daß die
Zentrumspartei oder Zentrumspresse zu den Vorbereitungenherangezogen wurde — von den katholischen Korporationen ,insbesondere von der organisierten katholischen Jugend aus .Obwohl wir keinen Grund haben zu der Annahme , daß die
Zentrumskreise nicht mit dem Protest einverstanden gewesenfind , vielmehr wissen , daß sie als Katholiken teilneh¬men , möchten wir doch die Behauptung von der p o l i t i -
schen Herkunft des Protestes nicht unwidersprochen lassen,weil sie in der Tat unrichtig ist . Man kann gerade aus die-
sem Grunde der Meinung sein , daß es besser gewesen wäre ,jener Protest wäre von allen getragen worden , die in jenem
Zeittheaterstück eine Verletzung der Linie sahen , die ein Lan -
destheater in Baden einzuhalten hat . Jedenfalls zeigt die Be-
hauptung in der Frkft . Ztg ., daß man dort heute schon ge-
neigt ist , dem Protest eine politische Bedeutung zu geben ,statt eine ethische und weltanschauliche und
ihn auf engste politische Kreise zu beschränken, anstatt an -
zuerkennen , daß der Protest überhaupt — abgesehen vonder Form , in der er erfolgt ist — sich auf viel weitere
Kreise berufen konnte , als die politischen im Zentrum , ja die
kirchlich gesinnten Katholiken von Karlsruhe . Das trat jaauch zu Tage , als der Theatersachverständige Pater Dr .Erpeditus Schmidt später im Landestheater im Rahmen einer
Morgenfeier in durchaus sachkundiger und interessanter
Weise über Theaterfragen sprach , wobei er ebenfalls das
Zeittheater als nicht dem Volk sondern nur dem „Publikum "
dienend verwarf und damit die Zustimmung vieler fand , die
weltanschaulich nicht auf seinem Boden stehen.Wir hielten diese Bemerkungen für notwendig zur Be-
richtigung von Schiefheiten , die in der sonst bemerkenswer -
ten Plauderei der Frkft . Ztg . gerade bezüglich der katholischen
Bevölkerung von Karlsruhe enthalten sind.

Sie Rativnattoz allsten im FrankenlanH
Aus dem Frankenland , 7. Juli . Die Nationalsozialisten

veranstalteten am Sonntag eine Werbereise durch das Fran -
kenland . Aus Lastkrastwagen oder in Autos kamen sie , fein
herausgeputzt in weißen Hemden und Sportanzügen mit
Schreibmaschinendamen , als Vertreter einer „armen Partei "
und eines „ausgebeuteten Volkes " angerückt . Die Hakenkreuz -
sahne wurde allerdings zu Hause gelassen . Dafür soll jetzt die
Bundschuhfahne des Bauernkrieges geschwenkt werden von
Trägern in weißen Hemden , weil die Braunen verboten sind.Also kündeten ihre Agitatoren in den Versammlungen an .Der allgemeine Eindruck der meistens stundenlangen
Schimvfreden war der , daß ziemlich viel auf die Unwissenheitder Zuhörer spekuliert wurde . Das Frankenvolk , soweit es
sich der Mühe unterzog , den Versammlungen beizuwohnen ,wird sich im übrigen seine eigenen Gedanken über die kör-
perliche und geistige Reife der Agitatoren gemacht haben .Es wäre vielleicht besser gewesen , die Abgeordneten ' wären
salber gekommen . Oder soll es auch hier gelten : — der ersteEindruck ist immer der beste ! ? Ein Flugblatt , das in den
Versammlungen verteilt wurde , will das Zentrum umbrin -
gen und zwar mit Hilfe des H . H . Pfarres Föry von Hönau !
Das heißt : auf grund seiner Darlegungen , die nach Auf -
Zeichnungen „eines Versammlungsteilnehmers "
im Fettdruck wiedergegeben wurden , heißt es zum Schlußdes Flugblattes : Heraus mit dem Seelsorgeraus derPolitik ! Heruntermit derMaskedes
heuchlerischen Zentrums !

So agitiert der Nationalsozialist im katholischen Franken -
land ! Da waren die Verfasser des Flugblattes vor den Land -
tagswahlen doch noch etwas gescheiter . Sie schrieben mit
ebenso großen Buchstaben : Katholiken bleibt treu Eurer
Kirche , treu Euren Seelsorgern ! Die Gescheitheit hat dem-
nach seit Herbst nicht besonders zugenommen . Natürlich , im
Frankenland gilt die Hauptwut der Nationalsozialisten dem
Zentrum . Vom Marxismus , den sie in den Versammlungen
als Hauptgegner bezeichnen , haben sie im Frankenland nichts

Bricht tas Eis?
Stellungnahme eines Franzofen zum Projekt des Grand eanal ö Alsare

und zur Rhemregolteruns
In der „Neuen Zürcher Zeitung " (Nr . 1335 , 2. Sonn¬

tagsausgabe vom 6 . Juli 1930) nimmt der bekannte fran -
zösische Publizist und Politiker Ernest I o u d e t das Wort
zu einigen Problemen , die zwischen Frankreich und der
Schweiz schweben. In erfreulich offener und rückhaltsloser
Art , die uns Deutsche besonders aufhorchen lassen muß ,
äußert er sich bei dieser Gelegenheit über das Projekt des
Grand canal d 'Alsace. Er meint , die Frage der durch den
bekannten Straßburger Schiedsspruch der Rheinzentral -
kommission herausbeschworenen Streitfrage der Regelung des
Rheinlaufs sei umso besorgniserregender weil sie nicht amt -
lich erörtert werde , ja weil ihre Diskussion im Namen der
geltenden Verträge verboten sei. Eine offenherzige und
kategorische Klarheit sei aber die Voraussetzung , wenn man
der heimlichen Bedrohung der Beziehungen zwischen Frank -
reich, der Schweiz und Deutschland , die sich aus diesem Pro »
blem ergebe , Halt gebieten wolle . Die Sachlage ist bekannt -
lich kurz die — und so wird sie auch von Joudet dargestellt :
Der Versailler Vertrag sichert Frankreich ein gewisses Maß
elektrischer Energie aus dem Rhein . Dazu hat es von den
Anstößern -durch den eben erwähnten Schiedsspruch das ab-
solute Recht erhalten , durch das Elsaß einen Kanal anzulegen ,wo es diese Energie leichter und ertragreicher verwerten zukönnen glaubt . Frankreich habe nun bereits auf die Anlage
der ersten Schleuse und des Werkes von Kembs eine statt -
liche Anzahl von Millionen verwendet . Joudet fährt wört -
lich weiter :

„Die Fortsetzung des Experiments wird aber nach
den bisherigen Erfahrungen zeigen , daß die Kosten ganz
erheblich über den Voranschlag hinausgehen . Tie Energie
wird sehr teuer zu stehen kommen , ihre Gesamtmenge
wird überdies hinter dem zurückbleiben , was die Ver -
Wertung des alten Rheinbettes selber verspricht . Die Er -
findung der Schraubenturbine gestattet die Verwertung
der gesamten Energie eines Flußlaufes an irgend einer
Stelle : diese Verwertung hat keine ander ? Schranke als
die von der Wassermenge vorgeschriebene , die selbstver-
ständlich schwankt, die aber im Rhein während mehrerer
Monate erheblich größer ist als in einem Seitenkanal ,
der infolge dieser wertvollen Erfindung nunmehr ver-
altet ist. Die Berechnungen über den Kostenpreis der
Elektrizität , die dem Elsaß und den benachbarten Ge-
bieten geliefert werden soll, führen zu den nämlichen
Schlußfolgerungen .

"

Diese Ausführungen sind wünschbar deutlich und könn-
ten durch weitere Ausführungen und Unterstreichungen nur
an Deutlichkeit verlieren . Wenn also Frankreich auf seine
Rechte verzichten würde , dann würde vermieden , meint Jou -
det mit Recht , daß der Wert der kostspieligen zwischen
Deutschland und der Schweiz vereinbarten Regulierungs -
arbeiten vernichtet wurde , vermieden ferner , daß keiner der
Beteiligten bei der Durchführung der gegenwärtigen Pro -
gramme zufrieden sei , weder Frankreich , das seine ursprüng -
lichen Rechnungen überholt finden werde noch die Schweiz
und Deutschland , die in ihren Interessen geschädigt würden .
Es sei selbstverständlich , daß die Schweiz den freien Rhein
einem nationalen Kanal vorziehe und es se : aus der andern
Seite ebenso schwer für Deutschland , bei Durchführung des
französischen Planes den Traum einer ununterbrochenen Re-

gelung des Rheins zum Bodensee und einer Verbindung zm
Donau ins Nichts verfließen zu sehen Außerdem bedeute
die Unterdrückung des Flusses an der Stelle , an der er
seit Jahrhunderten oder gar seit Jahrtausenden ströme , ein
Risiko , das sich kaum in vollem Umfange übersehen lasse.
Joudet glaubt zwar — unzutreffender Weise — , daß ver¬
mutlich die hydrographischen Bedingungen auf der badischen
Seite nicht gestört würden , trotzdem aber habe man nicht das
Recht, diese außer acht zu lassen.

Den Rest des Artikels zitieren wir wörtlich :
„Numa D r o z hat einst die Aufgabe der Zeit als die

eines Vermittlers bezeichnet , der kein Mißtrauen er -
wecken kann , wenn er rechtzeitig eingreift . „Wie weit, "
fragt er sich , „soll die^e Mission gehen ? Die Menschheit
hat ein Bedürfnis nach Verständigung und Einigung ,
das im selben Maße wächst, wie der Austausch von Pro -
dukten und Gedanken . Von verschiedenen Seiten fordert
man dieselbe Lösung . Alle Hände , die sich zu einigen
suchen, scheinen gleichsam von der Natur getrieben zu
sein , sich bei uns zu begegnen . Die Schweiz hat die Auf -
gäbe , eine ewige Flamme zu nähren , die der Gerechtig -
keit , des Rechts und des Friedens .

" Hier liegt ein Fall
vor , in dem die Schweiz ihre gerechte Stimme erheben
darf , um auch ihrer eigenen Sache zu dienen . Wenn die
unvoreingenommenen Beobachter zugeben , daß Frank -
reich mit der weiteren Verfolgung der Pläne eines
Rheinseitenkanals nicht erreichen kann , was eS damit be¬
zweckt , daß aber die Länder , deren Schicksale mit diesem
Unternehmen eng verknüpft sind , eine für sie Verhängnis -
volle Hartnäckigkeit einmütig verurteilen , weshalb sollte
man sich denn auf den Status quo festlegen ? Er ver -
heißt nichts anderes als endlose Plackereien . — Ohne
Zweifel tut Eile not , um Irrtümer , die nicht wieder gut
gemacht werden könnten , zu vermeiden . Aber noch ist
nichts verloren : der Augenblick ist da , an dem eine offene
und klare Meinung ausgedrückt werden muß . Sie wird
nicht mehr auf unverbesserliche Vorurteile stoßen oder
auf Ohren , die verschlossen und versiegelt sind Heißt
es zu viel verlangen , wenn man den Wunsch ausspricht ,
daß die Schweiz einer Bewegung , die den Schaden gut -
machen will , ihre Hilfe leiste ? Diese Bewegung wird
morgen in Frankreich von jenen unterstützt werden , die
nicht die Sklaven einer Täuschung sind und nicht sana -
tische Gegner einer Umstellung , die der gesunde Men -
schenverstand und die Einsicht in die Tatsachen fordern .
Es verlohnt sich , eine wirkliche Wirtschaftspolitik einzu -
leiten , deren Notwendigkeit alle Parlamente umsonst
verkünden , wenn sie nicht auch durchgeführt wird .

"

Es ist wohl kein Zufall , daß gerade im gegenwärtigen
Augenblick der Befreiung der deutschen besetzten Gebiete von
französischer Besatzung der französische Publizist und Politi -
ker in außerordentlicki dankenswerter Offenheit das Wort zu
einer Sache ergreift , von deren Bereinigung in gegenseitigem
Einvernehmen und Vertrauen es abhängen wird , ob die
Sphäre der Verständigung und der Abstimmung der Jnter -
essen nach dem rein wirtschaftlichen von politisch -nationalen
Erwägungen ungetrübten Standpunkt sich ausbreitet . Möchte
die Schweiz ihren Beruf , als ehrliche Maklerin tätig zu sein,
bald erkennen !

erbeutet , und bezüglich der Rechts - und liberalen Parteien
scheint der Nachwuchs von selbst zu kommen . Das haben ja
gerade die Landtagswahlen im Bezirk Wertheim bewiesen,
von dessen Bezirksgruppe die ganze Agitationstätigkeit orga -
nisiert wurde . f.

* **

Von dem Städtchen W . (im westlichen Teil des Franken -
landes ) , wird uns berichtet , daß dort die Nationalsozialisten
in der Bevölkerung aussprengten , der Psarrer habe sich in
der Schule geäußert : „Das Hagelwetter haben die Bewohner
von W . verdient : nur hätte es noch ärger hageln sollen " .
Wer den Pfarrer kennt , glaubt so etwas von ihm nicht. Zu -
fällig hörte jemand in einer Wirtschaft von dem Gerede , be-
richtete es alsbald dem Herrn , worauf dieser sofort entsprechende
Schritte tat , um die nötigen Feststellungen zu machen. Das
Gerede erwies sich als erstunken und erlogen und nur zudem Zweck erfunden , um die nationalsozialistische Agitation
zu unterstützen . Wir nageln diesen Fall hier fest , weil er für
die Art der nationalsozialistischen Agitation , wie auch das
Flugblatt über Pfarrer Föry und das Zentrum beweist , be-
zeichnend ist. Diese Burschen achten weder Ehre noch Wahr -
heit gegenüber denen , die sie bekämpfen . Wo bleibt da die
deutsche Ehrlichkeit ? Man muß deshalb diesen Burschen
überall auf die Finger sehen und ihnen darauf klopfen , wenn
sie Hetzen und lügen .

Sächsisches
Ein Parteifreund schreibt uns aus Dresden :
Unser politisches Leben ist jetzt beherrscht von der Frage

nach der Regierungsbildung . Wie bekannt , hat sich das Ver -
hältnis von Marxismus und Nichtmarxismus , das hier eine
andere Bedeutung hat , als in anderen Ländern , kaum geän -
dert . Bisher zählte man einschließlich der „Altsozialisten "
47 Marxisten und 49 Andere . Heute ist das Verhältnis
45 : 51. Die Altsozialisten haben die für ein Mandat dies -
mal erforderliche Stimmenzahl nicht mehr aufgebracht und
scheiden also aus den Berechnungen aus . Rein zahlenmäßig
betrachtet , wäre trotz des Ausscheidens der Nationalsozialisten
eine Koalition ohne sie zwischen Sozialdemokraten , Demo -
traten . Wirtschaftspakt « , Deutscher Volkspartei , Christlich -
sozialen und Volksrechtspartei möglich . Diese Koalition wäre
sogar stärker als die „antimarxistische unter Hitlers Ober -
leitung .

Aber bei der Einstellung hüben und drüben ist einer sol -
chen Kombination keine Bindekraft zuzuschreiben .Die vom Nationalsozialismus schwer geschlagenen bür -
gerlichen ( !) Parteien haben zu wenig eigene Ideen und zu
wenig Selbstvertrauen , als daß sie sich trauten , aus dem
Schatten der Partei zu treten , die ihnen ihre Männer und
Frauen raubte . Sie fürchten sichtlich durch eme dem Na -
tionalsozialismus gegenüber rückgratsstarke Politik noch mehr
zu verlieren .

Man darf eben nicht vergessen , daß der Nationalsozialis -
mus in einem Lande wie Sachsen , das vom kulturkampseri -
schen Liberalismus und Sozialismus ausgelaugt und seelisch
verödet ist , sür weite Kreise ein Ersatz für wahren Jdealis -
mus geworden ist . Sachsen ist ein anderes Land als z. B .
Baden . Es hat keine nennenswerte katholische Bevölkerung ,
sondern ist das Erbland der sog . Reformation mit all den
üblen Folgen der seelischen Heimatlosigkeit und weltanschau -
licher wie politischer Ziellosigkeit . Tie Juden - und Rom -
hetze der Nationalsozialisten fand hier ebenso Anklang ,
wie die bodenlosen Sprüche über die Reichsregierung . Das
Zentrum selbst ist im meist nichtkatholischen Lande Sachsen
zu schwach , um ohne Anlehnung zu operieren . Es gab seine
Stimme der Wirtschaftspartei , der es einen stärkeren Stim -
menschwund ersparte .

Die von uns als sicher erwartete sozialistenfreie Regie -
rung wird dem siegestollen Nationalsozialismus einen er-
heblichen Spielraum einräumen , ganz nach thüringischem
Muster . Dann wird Hitler Gelegenheit bekommen , zu zei-
gen , was er kann und wie er die große Notlage im Lande be-
heben will : denn bisher haben die Kommunisten durch ihn
bei uns keine Einbuße erlitten . Im Gegenteil ! Was Wun -
der , wenn unter 14 Abgeordneten der nationalsozialistischen
Arbeiterpartei kein eigentlicher Arbeiter sich befindet .

Mit besonderer Spannung erwartet man die kulturpoli -
tischen Maßnahmen der künftigen Regierung , besonders auf
dem Gebiet der Schule . Die Katholiken haben es mit
einer doppelten Feindesfront zu tun , mit dem hier sckarsen
kirchenfeindlichen Sozialismus und dem antirömischen libe-
ralen Freimaurertum , das „bürgerliche " Parteien und Na -
tionalsozialisten gesinnungsmäßig beherrscht . Wir wollen
sehen, inwieweit unser geringer Einfluß durch die Wirt -
schastspartei uns zu Hilfe kommt .

In solchen Situationen wie heute sieht man . wie trost -
und haltlos die politische Lage eines Landes ohne genügen -
den Einfluß des Zentrums werden kann .

8.5MillionenMarkHage!fchaöenimgahret92S
Nach einer Mitteilung des Statistischen Landesamtes

sind im vorigen Jahre in Baden an 32 Togen über ins -
gesamt 312 Gemeindemarkungen Hagelwetter niedergegan -
gen , die auf einer Gesamtfläche von 42 142 ha einen Scha¬
den im ganzen von 8 512 690 RM . verursachten gegen
4 023 000 RM . Gesamtschaden im Jahre 1928. Ter Haupt -
anteil an Fläche und Schadenbetrag (73 bzw 7t Prozent )
entfällt auf den Monat Juli , mit 14 Hageltagen , 30 441 ha.
geschädigter Fläche und 6 278 000 RM . Schadensumme .
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Saguitgen
Tagung des Reichsverbandes Deutscher Hausfrauenvereine

e. V . in Danzig
In den Togen vom 24. bis 26 . Juni fand in Danzig die zehnte

ordentliche Generalversammlung des Reichsverbandes Deutscher
Haussrauenvereine , der Berufsorganisation der deutschen Haus -
ftauen , statt . Die Tagung hatte das Gepräge einer nationalen
Kundgebung des Verbundenseins zwischen dem deutschen Danzig
mit dem deutschen Vaterlande .

Am ersten Tage sprach Frau Mühsam - Werther , M . d. R.
W. R. , über „Verbraucherfragen in ihren volkswirtschaftlichen Zu-
sammenhängen "

. In ihrem großangelegten Vortrag zeigte sie die
Probleme der heutigen Wirtschaftslage, aber auch wie die Haus -
frau in ihrer Ackeit helfen kann, die heutige Notlage zu erleichtern.
Folgende Entschließung wurde einstimig angenomemn :

„Der Reichsoerband Deutscher Hausfrauenvereine hat sich in
der am 24 . Juni 1030 in Danzig stattgefundenen Generalverfamm -
lung in Erkenntnis der schweren Wirtschaftslage Deutschlands, in
ihrer Auswirkung auch auf dre sozialen und kulturellen Belange ,
mit den Fragen beschäftigt , die einer Behebung der wirtschaftlichen
Not und damit einer Stärkung der Volkswirtschaft dienen können.

Der RDH . begrüßt das einmütig ausgesprochene Verlangen
aller verantwortlichen Schichten unseres Volkes zu größter
Sparsamkeit im öffentlichen Leben .

In der beabsichtigten Preis - und Lastensenkung sieht der RDH .
ein wirksames Mittel zur Minderung der Arbeitslosig -
keit und damit den Beginn der Gesundung des Wirtschaftslebens .

In Verbindung hiermit ist die Stärkung des Binnen -
Marktes durch bevorzugten Einkauf deutscher Waren nationale
Pflicht der Hausfrauen .

Ferner erachtet der RDH . eine Einschränkung über -
mäßiger und u n zeit g e m ä ß er L u x u s b ed ur sn iss e
für das Gebot der Stunde .

Wir verurteilen den durch übersteigerte Reklame künstlich er-
zeugten Kaufanreiz , der in keinem Verhältnis steht zur tatsächlich
vorhandenen Kaufkraft breiter Schichten .

Zielbewußtes gemeinsames Handeln der schicksalsverbundenen
Zweige deutscher Wirtschaft : Industrie , Handel, Handwerk, Land-
Wirtschaft und Einzelhaushalt , der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
geben uns Hoffnung und Zuversicht einer durchgreifenden Besse-
rung . Der RDH . folgt dem Ruf zur Mitarbeit "

Am Abend sprach Professor Dr . L . Heyde - Kiel, M. d . R.
W . R ., in der Aula der Technischen Hochschule über „Geistige Strö -
mungen in Wirtschaft und Sozialpolitik " . Prof . Heyde gab einen
geistvollen Ueberblick über die wirtschaftlichen und '' sozialpolitischen
Strömungen , die dem wirtschaftlichen, geistigen und staatspoliti -
scheu Leben heute das Gepräge geben.

Nachdem am ersten Verhandlungstage der Geschäftsbericht über
die beiden letzten Jahre erstattet worden war , der ein erfteuliches
Wachstum der Organisation und die große Vielfältigkeit der ge-
leisteten Arbeit auswies , beschäftigte man sich bei den weiteren
Verhandlungen nach Erstattung , der verschiedenen Kommissions-
berichte in teilweise sehr lebhafter Diskussion mit der Mitarbeit
der Frau bei den Fragen des Bau - und Wohnungswesens , der
systematischen Hausgehilfinnenschulung (Lehrlingswefen und Haus¬
gehilfengesetz ) , mit der Frage der Hauswirtschaftsmeisterin , mit
den Aufgaben volkswirtschaftlicher Aufklärung und insbesondere
mit dem Fortschritt der Arbeit der Versuchsstelle des Reichsverban-
des in Leipzig .

Am Mittwoch abend fand ein Empfang des Senats der Freien
Stadt Tanzig im Artushof , dem mittelalterlichen Saal der Zünfte ,
statt. Senator Dr . Wiercinfkl - Kaiser begrüßte mit war -
men Worten die deutschen Hausfrauen . Danzig fühlt sich dem
Deutschen Reiche zugehörig und dem deutschen Volke unzertrenn -
lich verbunden ! Dieses Bekenntnis als Schluß seines Vortrages
über Danzigs große Vergangenheit fand -bei den deutschen Frauen
tiefsten Widerhall.

Der 33. Bundestag des Reichsbundes der Zivildienst -
berechtigten.

In den letzten Junitagen hielt der Reichsbund der Zivildienst-
berechtigten seine diesjährige Bundestagung in Stuttgart ab. Die
Tagung ließ deutlich erkennen, unter weich' starken Spannungen
die deutsche Beamtenschaft im allgemeinen und die Zivildienst-
berechtigten unter ihnen im besonderen stehen .

Wenn auch die Krise, mit der sich die deutsche Beamtenschaft
z. Z . auseinanderzusetzen hat, nicht unmittelbar auf die Zivilver -
sorgung einwirkt, so war doch deutlich zu erkennen, wie sehr die
Zivilversorgung also die Anstellung der aus dem staatlichen Wehr-
und Ordnungsdienst ausscheidenden Staatsdiener im zivilen
Staatsdienst gehemmt wird durch die Maßnahmen , die die Re-
gierung innerhalb der öffentlichen Verwaltung durchzuführen
gedenkt .

Die Bedeutung dieses Problems wurde in eindrucksvoller Weise
durch Herrn Minister a . D . Dr . Geßler herausgearbeitet .

Minister Dr . Geßler , der selbst hervorragenden und entscheidenden
Anteil am Aufbau der deutschen Wehrmacht und damit der Zivil-
Versorgung hat , untersuchte in längeren Ausführungen die Zu-
fammenhänge zwischen Wehrmacht und Zivilversorgung und kam
zu der mit absolut schlüssigen Beweisen unterstrichenen Fest -
stellung, daß Wehr- und Ordnungsdienst des Staates unmöglich
reibungslos funktionieren können, wenn die Existenzsicherung der
Soldaten und Polizeibeamten für die Zeit nach dem erzwungenen
Ausscheiden nicht gewährleistet ist . Minister Dr . Geßler
betonte nachdrücklichst, daß er seinen Betrachtungen nicht die
Wünsche der Versorgungsanwärter zugrunde lege , sondern daß
die Interessen des Staates im Mittelpunkt seiner Untersuchungen
stünden.

Wenn man aber, vom Staat aus gesehen , zu diesem Ergebnis
kommen müsse, dann sei es höchst betrüblich, daß so manche deutsche
Amtsstelle nicht nur den Respekt vor der Majestät des Gesetzes ,
das die Rechte der Versorgungsanwärter schützt , verloren zu haben
scheine, sondern* daß man bei der Handhabung der Zivilversor -
gung durch die Anstellungsbehörden auch erkennen könne , wie sehr
selbst manche Amtsstelle ihre Einstellung nicht vom Staate aus
finde, sondern von ihren eigenen örtlichen oder sonstigen behörd -
lichen Bedingtheiten.

Die Ausführungen des Ministers wurden durch bekannte
Reichs - und Landtagsabgeordnete sowie Behördenvertreter nach-
drücklichst unterstrichen.

Konferenz der süddeutschen Kinderheilstätte «.
Zu Wangen im Allgäu traten am 25. Juni die Vorstände

und leitenden Aerzte der katholischen Kinderhellstätten Süddeutsch-
lands zu einer Konferenz zusammen , um gemeinsame Angelegen-
heiten zu beraten . Es wurde insbesondere die schwierige Lage
erörtert , in die die Heilstätten infolge der allgemeinen Wirtschaft -
lichen Notlage geraten sind . Es wurde bedauert , daß immer noch
neue Heilstätten in Deutschland errichtet werden, hauptsächlich von
Versicherungsträgern . Auf feiten des Publikums herrscht auch
immer noch die Ansicht , daß man nach Davos gehen muß , um von
einer Tuberkulose geheilt zu werden, während heute in Deutsch -
l a n d die gleichen Heilerfolge in guten Heilstätten erzielt werden
wie in der Schweiz . Dazu haben die deutschen Heilstätten den
Vorzug, daß sie viel billiger sind als die ausländischen . Aus der
Tagung heraus entwickelte sich eine Arbeitsgemeinschaft der drei
Kinderheilstätten Wangen , Mittelberg

^
und Friedenweiler .

50. Derbandslag des Deutschen Aleischerbundes . Ansprache
des Ministers Schiele.

Berlin , g . Juli . (Eigene Meldung .) Der 50 . Verbandstag des
Deutschen Fleischerverbandes, zu dem über 1300 Delegierte nach der
Reichshauptstadt gekommen waren , nahm heute früh seinen Anfang.
Unter den Ehrengästen bemerkte man u. a. den Reichsernährungs -
minister Dr. Schiele . Nach Eröffnung durch den Verbandsvorsitzen-
den Lamertz sprach Minister Dr . Schiele . Er dankte für das So -
lidaritätsbekenntnis des Fleischergewerbes zu der deutschen Land-
Wirtschaft und stellte Maßnahmen zur Lösung des Fettproblems
und der Agrarfragen in Ausficht . Um den Fettüberfluß m Deutsch¬
land verwerten zu können , würden , ähnlich wie der Weizen-
beimahlungszwang, auch auf diesem Gebiet gesetzliche Maßnahmen
Platz greifen müssen . Außerdem würden in Berlin und im Reiche
zunächst drei Fettschmelzen geschaffen werden, um der Einfuhr aus -
ländischer Fette entgegentreten zu können . Das Agrarprogramm
sei von so entscheidender Bedeutung , daß die Regierung nicht vor
außergewöhnlichen Mitteln zurückschrecken werde, um so die Wirt -
schaftskrife zu lösen .

Wie eine Gemcind « den Psarrherrn ehrt.
Lauf , li . Juli . In seltener Weise brachte die Gemeinde Lauf

(Amt Bühl ) , ihre Verehrung und Dankbarkeit für den Priester
im Silberkranz , H. H . Pfarrer Fischer , zum Ausdruck . Gelegent-
lich eines Fackelzuges am Samstag gab Bürgermeister Rummel
vor dem reich geschmückten Pfarrhause die Ernennung des Pfarr -
Herrn zum Ehrenbürger von Lauf bekannt, was mit stur-
mischein Beifall aufgenommen wurde . Kirchenchor , Musik » und
Gesangverein verschönten die Abendfeier durch ihre Vorträge .
Beim sonntäglichen Festgottesdienst hielt der H . H. Dr . Schuldis -
Freiburg , der wie der Jubilar, ' aus Gütenbach stammt , die Fest -
predigt. Im Rössel -Saale fand ein gemeinsames Mittagessen statt,
wobei Dekan Geistl. Rat und Stadtpfarrer Röckel-Bühl , sowie
Landrat Rillmaier den hochw. Jubilar herzlich beglückwünschten .
Der Nachmittag brachte eine erhebende Gemeindefeier im St . Jo -
sefshause. Auch hier atmeten alle Ansprachen nur Liebe und Ver-
ehrung für den Pfarrherrn , dem von allen Seiten Glückwunsch -
telegramme und -schreiben zugingen , so vom Herrn Innen -
minister Wittemann und dem H . H . Generalvikar Dr . Sester .

Aus »er Parket
n. Aus der Zentrumspartei Konstanz . Aus Beamtenkreisen

wird uns geschrieben : Am letzten Donnerstag hielt der Be »
amtenbeirat der Zentrumspartei eine Versammlung ab, in
der zu den gegenwärtigen Zeitfragen , die die Beamtenschaft an -
gehen , Stellung genommen wurde . Nach einer Rundschau des
Vorsitzenden , in welcher die wichtigsten beamtenpolitischen Vor-
gänge berührt und in das große politische Geschehen der Gegen»
wart hineingestellt wurden , setzte eine lebhaste und fruchtbare
Aussprache ein. Diese fand ihren Niederschlag in der folgenden
einstimmig gefaßten Entschließung : 1 . Die Versammlung
bekennt sich , in Verwirklichung der Volksgemeinschaftsidee, an-
gesichts der Not von Millionen von Arbeitslosen, zu einem außer -
gewöhnlichen Opfer . Sie hätte es begrüßt , wenn auch aus solchen
Kreisen, die hohe Einkommen haben, eine ähnliche Bereitwillig -
keit laut geworden wäre. 2 . Sie bedauert aber , daß auch Zen-
trumsminister der Vorlage des Moldenhauerschen Entwurfes zur
„Reichshilfe", der weder dem sozialen Gedanken noch der Wirt -
schaftlichen Tragfähigkeit , besonders der unteren Beamtengruppen
Rechnung trug , zugestimmt haben. Weiter war es nicht verständ-
lich , weshalb die großen, in die Tausende von Mark gehenden Ein -
kommen von dem „Notopfer" verschont blieben. 3. Die Versamm-
lung fordert , daß auch bei dem zweiten abgeänderten Dietrichschen
Entwurf vor der endgültigen Annahme durch den Reichstag, be-
sonders die untersten Besoldungsgruppen und kinderreiche Fa -
Milien noch weiter geschont werden. Das Opfer , das die Beamten -
schaft mit der „Reichshilfe" bringt , und nicht wie andere Steuern
abgewälzt werden kann, wird die Kaufkraft dieses Standes , mit
der zahlreiche Gewerbe rechnen konnten, schwächen. 4 . Die weiteren
geplanten Maßnahmen gegen die Beamtenschaft, wie Erhöhung der
Altersgrenze für Pensionierungen , Einführung des Befoldungs-
fperrgefetzes u. a. werden nicht die erwarteten finanziellen Er - '

leichterungen bringen . Wenn immer in hetzerischer Art davon
geredet wird, daß der Staat und die öffentlichen Verwaltungen zu
viele Beamte beschäftigt , so muß demgegenüber auch einmal gesagt
werden, daß man im Reichstag endlich einmal mit
der Gesetzesfabrikation aufhören wolle , wenn der Ruf nach Ver-
waltungsvereinfachung einen Sinn haben soll. Die Reglemen¬
tierung der einfachsten gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Vor-
gänge im staatlichen Leben bis ins letzte Dorf hinein , ist unHalt-
bar . Die Beamtenschaft lehnt solche Radikalkuren , wie beim
Beamtenabbau 1923/24 , weil sie unsinnig sind, ab . Die weiteren
Einsparungen müssen sich in natürlicher Weise entwickeln . Die
Beamtenschaft, die in Ausführung der unzähligen Gesetze und
Verwaltungsverordnungen bei den unsteten und schwierigsten Ver-
Hältnissen ihre Pflicht gewissenhaft erfüllt , fühlt sich durch die
fortwährenden ungerechten und nicht immer von objektiven Ten -
denzen begleiteten Angriffe in der Öffentlichkeit , verletzt . Es gibt
auch bei der Groß - und Schwerindustrie einen über die Grenzen
des Natürlichen hinausgehenden Verwaltungs - und Personalauf -
wand. 5._

Die Versammlung bedauert , daß ein Teil der christlichen
Arbeiterschaft in der letzten Zeit gegen den früheren Reichsfinanz-
minister Dr . Köhler Stellung genommen hat . Die Beamten sind
bisher der Arbeiterschaft im Kampfe um Besserung der sozialen
und wirtschaftlichen Lage nie entgegengetreten . Die Versamm-
lung anerkennt die fruchtbare Arbeit, die gerade Dr . Kühler für
das Volksganze und im besonderen für das badische Land in
Berlin leistet.

AmMÄZs
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern .

versetzt : Verwaltungsobersekretär Paul Kern beim Bezirksamt
Müllheim zu jenem in Mannheim .

Ministerium des Aultus und Unterrichts .
Planmäßig angestellt: verroaltungsassistent MIhelm Lffinger

bei der Verwaltungsdirektion der vereinigten klinischen Anstalten in
Freiburg.

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen: (Oberlehrer Lmil Schulte - in
Dxpenau, Ä . Gberkirch ; Aauxtlehrer Martin Faller in Nieder-
winden , A . Valdkirch.

Entlassen auf Ansuchen : Der Direktor der Medizinischen Klinik
der Universität Freiburg i. Br ., Professor Dr. Hans Lpxinzer .

Araft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand: Hauptlehrerin
Luise R a l l in Mannheim.

Justizministerium.
versetzt: Iustizassistent Leonhard Recknagel beim Notariat

Walldürn zum Notariat Brei fach .
Zur Ruhe gesetzt : Iustizobersekretär Adam Gärtner beim

Amtsgericht Heidelberg bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.
Aebertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes : Iustizsekretär Adam

lveckesser beim Landgericht Vssenburg auf z . Gktober 1950.
Finanzministerium .

Zur Ruhe gesetzt kraft Gesetzes : (vberrechnungsrat Mlh . hart -
mann bei der Landeshauxtkasse .

Der neimeckigs Acker
von F . Schrönghamer - heimdal .

Ich saß in einem schattigen Wirtsgarten und freute mich
nach langer Wanderung des kühlen Trankes und der schönen
Aussicht , die sich mir von meinem Platze aus bot .

Da fiel mir im vorg ^lände ein seltsam geformtes Feld -

stück auf , ein Acker mit neun Ecken. Aecker sind doch gewöhnlich
viereckig . Linen neuneckigen Acker hatte ich noch nicht gesehen .

Der Wirt , der mein Erstaunen bemerkt hatte , kam näher
und fragte :

„Nicht wahr , Sie wundern sich über den neuneckigen Acker
da drüben ? Da sind Sie nicht der erste, der darüber staunt .
Und mit Recht : Wo in der Welt gibt es noch einen neuneckigen
Acker , Nirgends ! Dieser Acker ist ein Unikum in seiner Art ,
eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges , ein wahres Weltwun -
der . . . Aber ich weiß noch die Zeit , wo dieser Acker « cht-

schaffen viereckig war wie andere Aecker auch , bis . .
„ Bis im (Erb - oder Prozeßwege soviel Stücke von ihm weg -

gerissen wurden , daß er heutzutage ausgerechnet neun Ecken
hat, " erlaubte ich mir ergänzend zu bemerken . Der Wirt sollte
merken , daß ich in bäuerlichen Belangen kein heuriger Hase
wäre , nicht daß er mir etwa einen Bären aufbände mit der
Historie des neuneckigen Ackers. Aber schon belehrte er mich,
vertraulich an meinem Tische Platz nehmend :

„Das hat schon mancher gemeint . Aber es ist ein Irrtum ,
von diesem Acker ist noch kein Rechtsanwalt , keine Gerichts -
behörde satt geworden wie (onft von Bauernäckern , die jähre -
lang in Aanzleien und Gerichtssälen herumgezerrt wurden .
Wenn ich Ihnen die Geschichte erzählen darf , wie der Acker
neuneckig wurde . .

„Bitte ?
"

„Wie ich schon sagte , war der Acker vor nicht allzu langer
Zeit noch rechtschaffen viereckig . Gin guter , ertragreicher Acker
mit leichtem , durchlässigem Lehmboden , auf dem jede Frucht
aufs beste gedieh . Meine Frau hat mir den Acker mit in die
Ehe gebracht . Ein schönes Erbstück, sage ich, und ich hatte
meine helle Freude daran . Da kam eines Tages die Witwe
Rösselberger , die mit den sieben Kindern . Ihren Mann hatte
im Walde ein stürzender Baumstamm erschlagen . Und da bat
die Witwe Rösselberger , ob wir ihr nicht ein Stück von dem
Acker ablassen möchten zum Rartofselstecken . Sie würde das

geliehene durch Tagwerken abarbeiten . Meine Frau aber
schüttelte den Aoxf und sprach : hier wird nichts abgearbeitet .
Die Witwe Rösselberger soll ein Stück Acker umsonst haben und
zwar soviel , daß sie Kartoffel genug hat für ihre sieben Waisen ,
heute noch fahren wir zum Notar und lassen ihr den oberen
Streifen dort , wo jetzt der schmale Rain entlang läuft , ver -
schreiben . Und so geschah es auch .

"

„Hut ab vor Ihrer Frau ! Und da sind wohl die ersten
Ecken in den Acker gekommen ? "

„Nein , damals noch nicht . Wir trennten einen geraden
Streifen ab, so daß an der Form des Ackers nichts geändert
wurde . Die ersten Ecken kamen in den Acker , als der Söldner
Sepp beim Böllerschießen am Fronleichnamstag den linken
Arm verlor . Da war es wieder meine Frau , die zu mir kam
und sprach : Dem armen Menschen könnte ein Stück von unserm
Acker nicht schaden . Wir haben noch Land genug und das
Wirtsgewerbe nährt auch seinen Mann . Damals kam das erste
Eck in den Acker .

"

„ Sie haben eine gute Frau . Herr Wirt . "

"Ja , so gut , daß ich mich schon schämte , nicht selbst auf den
Gedanken gekommen zu sein . Aber ich nahm mir heilig vor ,
wenn wieder einmal ein Unglück passiert , dann bin i ch der
erste, der ein Stück Ackerland auf die Wunde legt . Wie es schon
sein will , stürzt einige Zeit darauf der Roßknecht vom Luger .
dauern von der Hochtenne und wird zum Krüppel . Da ist dann
wieder eine Ecke in den Acker gekommen . . .

"

„Respekt , Herr Wirt . Diesmal haben natürlich Sie . Ihrem
Vorsatze gemäß , den Anstoß zu der Schenkung gegeben ? Und
was hat Ihre Frau dazu gesagt ? "

„Sie hat mich vor allen Leuten umarmt : „Jetzt weiß ich,"

hat sie gesagt , „ daß du auch ein rechter Ehristenmensch bist, so
wie es der Heiland haben will .

" Und nachher ist wieder eine
Ecke in den Acker gekommen , wie das kreuzbrave und grund -
gescheite Büblein von unserm Waldhirten das Studieren hat
angefangen . Da hat der Pfarrer den Weg zu uns gefunden und
gemeint : Der Acker war ' jetzt doch schon verpfuscht , ein Eck
mehr oder weniger mache nichts mehr aus . Das Studieren koste
Geld , er täte selbst sein Möglichstes für den armen Studenten ,
und wer weiß , ob der Acker nicht ein richtiges Segensgeld für
uns würde , wie denn auch geschehen .

So sind mit der Zeit die Ecken in den Acker gekommen .
"

,Alle Hochachtung . Herr Wirt ! Ich zweifle nicht , daß sich
Eure Gutherzigkeit reichlich gelohnt hat .

"

„Direkt nicht , aber indirekt . Wir haben keinen Lohn er-
wartet , aber Gott hat es seltsamerweise gefügt , daß der Acker
uns auch reichen irdischen Lohn eingetragen hat und noch wei -
terhin einträgt . Denn wisset , so wie Euch , so ist noch jedem
Fremden der neuneckige Acker in die Augen gefallen . Und die
Leute , die die Geschichte kennen , wie der Acker neuneckig wurde ,
kommen inimer wieder , schauen sich das seltsame Feldstück an
und machen sich ihre Gedanken dabei . Und all diese Leute ,
deren Wiederkommen ich nur dem Acker zu verdanken habe,
machen eine gute Zeche , von der ich meinen redlichen Gewinn
habe , den ich sonst nicht hätte , wenn der Acker noch viereckig
wäre wie früher .

"

„Es bleibt ewig wahr , Herr Wirt : Wohltun trägt Zinsen ,
ob so oder so . . . "

„Ja , und ich Hab mir schon oft gedacht : Wenn es überall
neuneckige Aecker gäbe , hätten wir den Himmel schon auf
Erden . .

„Der kluge Zeitgenosse ." Unter diesem Titel erscheint dem-
nächst im Niels Kampmcrnn Verlag ein neues Buch des Heidel»
berger Kritikers und Literarhistorikers Rudolf K . Goldichmit ,
das eine umfangreiche Sammlung von etwa 200 Fehlurteilen der
Literatur -, Musik - und Kunstgeschichte darstellt. Das Buch ver -
einigt Fehlurteile über alle wesentlichen Gestalten der Geistes-
geschichte von Shakespeare und Bach bis Stefan George. Es ist
amüsant zu lesen und zugleich erschütternd in der Dokumen-
tierung menschlichen Irrens und Falschwertens . ES bietet zugkeich
zum ersten Male in diesem Umfang Material zum Wandel des
ästhetischen Geschmacks der letzten Jahrhunderte , dessen Probleme
in einem eingehenden Vorwort Goldschmits zur Diskussion -ge-
stellt werden. Wir werden auf das Buch noch zurückkommen.

Am Strande . „Sie haben ja einen ausgezeichneten Hund ! Der
bewacht Ihre Kleider wirklich gut .

" — ..Ja . das tut er ! Nur schade ,
daß es nicht mem Hund ist. Ich stehe hier nämlich seit zwei Stun -
den und kann nicht an die Sachen Heren."

Sparen . „Papa , schenk mir doch eine Mark , ich möchte mir
gern die Riesenschlange ansehen ! " — . Du bist doch zu verschwen¬
derisch ! Nimm doch dein Vergrößerungsglas und betrachte einen
Regenwurm ! "

Beim Kaufmann . „ Sehen Sie mal, Herr Meter , ich habe mein
ganzes Kleid an Ihrem Ladentisch ruiniert ! " — „ Aber sahen Sie
denn nickt das « child : Frisch gestrichen ! ? " — „Darauf gab ich
natürlich nichts ! Hier haben Sie ja auch e«n Schild „ Frische
Eier " , und es stimmt nicht ! "
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Im starren , weißseidenen Brautkleid steht Antje Borcke.
Sie steht nicht so steif und kerzengerade wie damals , als
Muhme Dörte es ihr in Leba anpaßte . Sie hat tos Haupt
mit den wunderschönen , rehbraunen Flechten ein wenig ge-
beugt , als trüge sie eine Last . Die Faust , die über Danzig
liegt , läßt auch sie sich neigen in stiller Not .

Heute stehen nicht wie damals sieben breite Lichtstrümpfe
auf dem Estrich um sie her .

Ist es wirklich noch kein Jahr vorüber , seit sie in Leba
so stand ? Und ist es ihr doch , als lägen Jahrzehnte zwischen
damals und heute .

Nun ist ihr Hochzeitstag so schnell und jäh gekommen durch
Not und Tod . In Weichselmünde hat es die letzten Tage
fürchterliche Verluste gegeben . 300 bis 400 Tote an einem
einzigen Tage . Denn Stephan Bathory ist zum Sturm vor -
gegangen gegen die Festung . Und immer neue Verstärkun -
gen müssen heran aus Danzig . Denn während der heftigen
Kanonade , die die Aufmerksamkeit der Besatzung ablenken
sollte , sind die Polen auf Booten hinter der Biegung der
Weichsel unterhalb der Festung auf das rechte Weichselufer
gelangt . Fünfmal sind sie schon hin und her gefahren und
haben die Mole besetzt , ehe die Danziger es merkten .

Es gab ein Kämpfen bis aufs Blut , bis die Dunkelheit
einbrach . Während der Nacht hatten die polnischen Lands -
knechte auf der Mole Verstärkung bekommen und gingen bei
Morgengrauen abermals zum Angriff über . Sie vertrieben
die Tanziger aus ihrer neu angelegten Uferschanzung und
drangen bis zum Festungskranz vor .

Immer furchtbarer wurden die Verluste . Selbst auf der
See schwammen die Leichen , die das Weichselwasser mit
heruntergetrieben . Und nun ging es wie ein Schreckensschrei
in Danzig von Mund zu Mund . „Auch der Stadtkomman -
dant . der Oberst Minkelburg von Kölln , ist gefallen !

" Und
so viele Führer sind verwundet .

Auch Klaus Veldeke bekommt den Befehl , in der Abend -
stunde mit seinem Fähnlein auszurücken zur letzten Wacht.
Es sind nur noch wenige Stunden , die er noch Zeit hat . —

Vorm Hochaltar zu St . Marien knien Klaus Veldeke und
Antje Borcke. Ein weiches Sommerlicht fällt durch die ho-
hen , bunten Scheiben und füllt das ganze Schiff der Kirche,
daß nur die tiefen Nischen und fernsten Winkel im Dämmer
bleiben .

Jetzt legt der Priester ihre Hände zusammen und segnet
sie . Leise singt die Orgel . Immer noch knien sie wie die
Steinfiguren auf den Grabplatten von St . Marien .

Draußen zieht sich ein Wetter zusammen . Wolken er-
sticken die Sonne , und man hört fernes Donnerrollen .

Dann schweren, stampfenden Schritt vieler Männer auf
dem Pflaster draußen . Sein Fähnlein tritt an , den Führer
zu erwarten .

Im hohen Portal steht Klaus Veldeke und küßt die Hand
seines Weibes zum Abschied.

Wieder muß sie an den Erzengel Michael denken , als sie
ihn io tri Wehr und Waffen von sich gehen sieht . Es ist ihr ,
als würde ein eisernes Band gepreßt um ihre Brust , und sie
muß sich anlehnen gegen die hohe Kirchentür . Sie hört
einen scharfen Kommandoruf hinschallen über die Helme der
Landsknechte und dann ihren eisernen , wuchtigen Schritt
verhallen im Dämmer des Sommerabends . Frau Katharina
und Berti ? treten hinzu und geleiten die jüngste Veldekerin
heim ins Veldekehaus . —

*
Die Nacht geht ein furchtbares Gewitter nieder über

Danzig . Und am nächsten Morgen hat ein stiller , grauer
Regen alles in seine Schleier gehüllt . In der Stadt geht die
Kunde , daß der Kampf an der Weichselmünde wegen des
schlechten Wetters ruhen müsse. Gs ist wie ein leises Auf -
atmen , das durch alle Frauenherzen geht .

Aber nach zwei Tagen wird es anders . Der Regen hat
aufgehört , und ein stiller , grauer Augusttag wartet . auf
Sonne . Und da hört man auch klar und deutlich von
Weickselmünde herüber wieder das Donnern der Geschütze .

Antje wird es zu eng im -Hause , sie kann es einfach nicht
mehr aushalten . Sie bindet ein dunkles Tuch über ihr kur¬
zes Hauskleid und läuft zum Hafen herunter . Sie muß
irgendwie und irgendwoher Kunde bekommen von Weichsel-
münde .

Am Mottlauhafen stehen schon viele Frauen . Sie haben
sich zusammengeschart wie Vögel im Sturm und starren mit
großen , tränenloien Augen stromabwärts . Dahin , von wo
das Donnern der Geschütze dröhnt . Immer noch ist der Him -
mel grau und verhangen , aber es regnet nicht mehr . Durch
den Laufgraben , der die ganze Bootsmannslake von der
Weichjelmünder Schanze bis zur Stadt Danzig entlang
führt , kommt ein düsterer Zug . Landsknechte tragen auf
ihren Schwertern den toten Oberst Minkelburg von Kölln .
Sie haben einen Mantel über sein zerschossenes Gesicht ge-
breitet , und wo sie gehen , sickert rotes Blut zur Erde .

Jetzt weinen die Frauen auf . und viele knien nieder , als
der tote Stadtkommandant vorübergetragen wird , der sein
Leben ließ für Danzig . Frau Antje preßt die Hände gegenden Mund , um nicht laut zu schreien vor Not und Qual .
Und dann hört sie mit weitausgerassenen Augen , was die
Landsknechte erzählen .

Es ist den Polen gelungen , eine schmale, leichtgezimmerte
Brücke von Holzstämmen zu schlagen über den Strom . Nun
können sie ihre Mannschaften auf der Mo !e, auf dem großen
Weichselufer , immer neu verstärken .

Das wird Danzigs Not !
Sie alle kennen die gewaltige Bedeutung dieser Tat .

Alles kommt jetzt nur darauf an . diese polnische Brücke zu
vernichten . Mit großer Mühe versuchen die Tanziger , zwei
brennende Weichselkähne , die sie mit Pech , Teer und Strauch -
werk beladen haben , gegen die Brücke zu treiben und diese
damit zu zerstören . Aber der Wind ist ihnen zuwider . Wild
treibt der Wind die brennenden Kähne gegen ihre eigenen
Schanzeis . Mit langen Stangen müssen sie die eigenen
Kähne abwehren , um ihre Verschanzungen zu retten .

Und die polnische Brücke steht !
Und die Polen lachen und spotten ihrer und kommen

Mann für Mann an das andere Ufer .
Und frohlocken , daß ihnen nun gleich der Weg offensteht

nach Tanzig . denn furchtbar wütet der Tod in den Reihender Danziger .
So erzählen die Landsknechte , die zum Teil selber schwer

verwundet sind, den atemlos lauschenden Frauen . AntjesBlicke irren über den Hafen .

Ist denn da keiner , der helfen kann ?
Gibt es keine Schiffer mehr , die den Mut haben , diese

furchtbare , todbringende Brücke zu zerstören ?
O , Schiffe liegen genug im Mottlauhafen ! Große , schwere

Danziger Schiffe und lange Weichselkähne . Aber es sind
keine Männer mehr da , die sie steuern können . Leer und
verlassen liegen die Schiffe , denn alle Männer von Danzig
stehen bis zu den Knöcheln im Blut am Lebenstor von
Weichselmünde . Oder ist es das Tor des Todes ?

Heute ist sogar Bertie mit ausgerückt , den man sonst ive-
gen Schwächlichkeit immer zurückgestellt und anderweitig
verwandt hat .

Antjes irrer , suchender Blick fällt auf das schwere,
plumpe Schiff des Holländers . Und sie sieht oben auf dem
Deck Piter Grootje gehen , die Hände in den Hosentaschen , zu
untätiger Ruhe verurteilt .

Und sie steigt über die schwanken Bretter vom Bollwerk
aus hin zu ihm . Der Wind hat ihr das Tuch vom Kopf ge-
rissen , die Haare hängen ihr zerzaust um das weiße Gesicht.

„Piter Grootje , Ihr müßt die Segel hissen und ström
abwärts fahren ! Sofort — noch diese Stunde . Wir müssen
die .Brücke zerbrechen , wenn es sonst keiner tut ! "

Er spuckt über Bord und preßt ihre Hand .
„Bei Gott , Jungfrau Borcke, wie seht Ihr aus ? Und was

habt Ihr vor ?"

„Hißt die Segel , Piter Grootje , denn es geht um Dan -
zigs Leben ! "

„Es sind meine Leute in der Stadt und würden mir
auch nimmer helfen . Jungfrau Borcke. Denn was schiert
die Holländer Danzigs Not ?"

„Bei der Seele meiner Mutter , Piter Grootje , Ihr müßt
fahren ! Wir brauchen keinen Eurer Leute dabei . Der Wind
gebt wild in die Segel , wenn wir sie hissen, und treibt das
Schiff ganz allein . Wie oft bin ich mit den Schiffern ge-
fahren auf dem Lebasee und weiß mit allen Segeln wohl
Bescheid. Ich helfe Euch ! "

Piter Grootje sieht den heiligen Ernst in ihrem Geficht
und den eisernen Willen . Und da kommt es wie Scham über
den alten Seebären , daß er hier so müßig der Ruhe pflegt ,
indes es da draußen um Tod und Leben gebt .

Es ist eine so zwingende Gewalt in ihrer Stimme , der er
sich beugen mutz .

Und jäh beginnt den alten Abenteurer dies selten kühne
Wagnis zu locken.

(Fortsetzung folgt .)

Beim Kommandeur der Güterwagen
Der Herr der Gleise und der König der Weichen. — Sommerberg und Winterberg . — Wagen , die sich selbst rangieren .

Doch das muß rasch gehen . Jetzt haben wir rechts schon acht
Züge stehen , die inzwischen angekommen sind . Die machen
jetzt Bremskontrolle und überholen jeden Wagen auf Defekte ,
und mittlerweile geht der Zettelschreiber die Züge ab und
macht die Listen . Er vergleicht , ob die Papiere stimmen , no -
tiert die Wagennummern und Bestimmungsstationen und
sortiert die Wagen von vorn nach hinten vor . Er schreibt
(aus dem Kopf natürlich ) auf eine Liste , wieviel Wagen auf
welches Gleis müssen , und macht gleich mehrere Durch -
schriften . Die Listen werden verteilt , zu mir , zum Weichen-
steller , zum Hemmschuhleger . Wenn die Wagen dann ab -
laufen können , wissen wir alle ganz genau , wohin die Wagen
gehen , und können sie Schlag auf Schlag folgen lassen.

Haben Sie eben acht gegeben ? Der Hamburger Zug hatte
59 Wagen — jetzt sind sie alle schon unten — die ganze Sache
hatte nur 12 Minuten gedauert . Die Lokomotive fährt jetzt
auf dem Umgehungsgleis zurück und holt von hinten her den
Bremerhavener Zug . Da hat sie ihn schon . Ich stelle jetzt das
Signal senkrecht, d . h. : „stark drücken"

: jetzt kommt er heran :
nun haben wir den ersten Wagen hier , und ich lege das
Signal schräg auf : „ langsam drücken"

, weil jetzt die Wagen
ablaufen sollen . Er fährt langsam weiter — etwa 4 Km Stun -
den — ; kommt mir eine Störung dazwischen , drücke ich hier
nur auf den Knopf , und dann springt das Signal wagerecht
auf „Halt "

. Uebrigens hat das Stellwerk auch solchen Knopf
und kann den Zug sofort halten lassen , aber fahren lassen
kann ich ihn nur von hier .

So , junger Mann , und nun werden Sie auch verstehen ,
warum es so schneller geht . Hier , sehen Sie , läuft ein Wagen
ab . Jetzt ist er dicht vor der ersten Weiche, und schon läuft hier
der nächste Wagen ^ ab . Nun ist der erste über die Weiche weg— sehen Sic hin : das Stellwerk wirft die Weiche herum , elek-
trifch natürlich — und jetzt läuft der zweite Wagen darüber .
Haben Sie beobachtet , wie kurze Zeit die Weiche blockiert war ?

Und nun früher ! Da stieß die Lokomotive ab und mutzte
mit allen Wagen noch ein Stück weit über diese Weiche weg -
fahren , bis der Abstoßwagen den richtigen Schwung hatte ,
und dann mutzte sie bremsen , zurückfahren und von neuem
puffen . Die ganze Zeit über war die Weiche blockiert, und es
dauerte überhaupt eine ziemliche Weile , bis der zweite Wagen
folgen konnte .

Mit den Ablaufbergen können wir hier bequem 60 Züge
im Tag abfertigen , und der Aufenthalt bei uns ist keinesfalls
länger als vier Stunden , meistens kürzer . Es geht rasch, im -
mer ein Zug nach dem andern . Rechts fahren sie ein . dann
über den Berg und dann links in die Verteilung — acht bis
fünfzehn Minuten jeder Zug . Und dann ganz hinten links
(aber das können Sie von hier aus nicht sehen) noch einmal
ein Ablaufberg : weil wir nämlich im neuen Zug die Wagen
auch wieder sortieren müssen .

Ich bedanke mich und wandere zum Stellwerk . Unter -
Wegs , am Fuße des Sommerbergs , sehe ich einen Mann , der
ab und zu einen Wagen durch einen Hemmschuh bremst . „Was
macht denn der hier ?" frage ich meine Führer , „der nimmt jaden ganzen Schwung wieder fort ! "

_ „Nein , er regelt nur den Abstand zwischen den Wagen .
Hier springt der Hemmschuh schon wieder aus der Schiene ,und die Bremsung ist nur sehr kurz . Man macht das , wenn
sich die Wagen zu dicht folgen , damit das Stellwerk Zeit zum
Weichenlegen hat , oder wenn die Wagen sehr schwer beladen
sind , damit sie keine langsameren Wagen unterwegs einholen .
Uebrigens gibt es dafür aucki mechanische Bremsen , die neben
der Schiene liegen und die Radkränze zwischen ihre Backen
pressen .

"
Im Stellwerk herrscht Schweigen . Zwei Beamte legen die

elektrischen Knöpfe nach rechts , nach links , wie es der Ran -
gierzettel vorschreibt : klingeln ist der einzige Laut , der den
Raum durchzittert . Es geht wirklich „wie geschmiert"

, und die
Weichen fliegen hin , her , her , hin . Ein Beamter legt die vor -
deren , nahen Weichen , der andere die hinteren .

Ich frage nach einer Weile stillen Schauens : „Sollte es
nicht möglich fein , diesen Betrieb zu vereinfachen ? Wenn Sie
schon wissen , wohin jeder Wagen laufen soll , müßte man docheinen Apparat erfinden können , der die Weichen selbsttätig der
Reihenfolge nach stellt . Eine Art — Addiermaschine , meine
ich ' mit Knöpfen zum Drücken und mit Schienenkontakt : wennder Wagen daran vorbeifährt , stellt er die Weichen automatischfür den nächsten . "

„Sie sind ein großer Erfinder . Herr / lacht der König der
Weichen , „aber trotz der frühen Morgenstunde ein bißchen
zu spat aufgestanden . Sowas — gibt 's nämlich schon , zwarnicht hier , aber in Hamm und in Duisburg und in Bremenund im Ausland . Und zwar teils genau so . wie Sie sich 's ge-
dacht haben , und teils auch anders . Schaltspeicher nennenwir sie . und sie machen die halbe Rangiererei alleine , mitanderen Worten , die Wagen rangieren sich selbst. — Alsodamit ist es nichts mehr . Aber vielleicht erfinden Sie wasanderes : Sie scheinen ja ganz tüchtig zu sein .

"
Und damit klopft er mir anerkennend auf die Schulterund läßt mich stehen .

Unser Berliner St —g .-Mitarbeit «r hatte Gelegen .
Bett, die interne Organisation und die Abwicklung
des Güterzugverkehrs auf einem der größten Ran ,
gierbcihnhöfe Deutschlands , Verschiebebahnhof Wuster -
mark , zu beobachten und erzählt , was er dort sah .

Noch schläft alles , und nur Spatzen und Drosseln sind Ge-
fellen des frühen Tages . Am Bahnhof der einsame Herr ist
der Oberinspektor der Reichsbahndirektion , in dessen Obhut
ich über gefährlich Rangiergleise wandern soll , und der Zug
wirkt in der Leere des Sommermorgens völlig unmotiviert .

Unser Besuch gilt „Wur "
. Denn so heißt in der Sprache

der Bahner der Rangier - , Verzeihung , der Verschiebebahnhof
Wustermark . Er ist einer der größten . Und dort regiert der
Kommandeur der Güterwagen .

Wenn man ihn bei der Arbeit sehen will , muß man früh
aufstehen : denn ob zwar „er " eine Mehrzahl ist, gebildet aus
einer Reihe ablösender . Beamter , und somit an sich 24 Stun¬
den pro Tag angetroffen werden kann , ist es doch richtig ,
„ihn " zu einer Zeit zu besuchen, wo er vor Arbeit nicht aus
den Augen sehen kann .

„In „Wur " gesellt sich zu uns der Leiter des Verschiebe-
bahnhoss , der schon wieder (oder noch immer ) im Dienst ist ,
dann folgt ein feierlicher actus , bei dem ich durch Unterschrift
erkläre , auf sämtliche Ansprüche zu verzichten , falls mich eine
Lokomotive frißt , und dann geht die Sache los .

Wir finden „ihn " auf dem „Sommerberg " oder vielmehr
hart daneben auf dem Abhang des „Winterberges "

. Er hat
einen langen , schmalen Zettel in d -r Hand : vor ihm passiert
die unendliche Reihe der Güterwagen Revue . Hinter ihm er-
hebt sich ein kleines Haus , gepflastert mit Telefonen , Laut -
sprechern , Schaltern und Signalhebeln . Zu seiner Rechten wie
zu seiner Linken wimmelt es von Gleisen : nur gerade vor
ihm verjüngt sich das verschnörkelte Gebilde aus blitzendem
Stahl zu zwei Gleisen , von denen das eine über den Gipfel
des Sommerberges , das andere über den des Winterberges
führt . Rechts die Gleise liegen schön grade ausgestreckt , immer
eines neben dem andern , links aber verzweigen sie sich wie
die Finger einer Hand . Denn rechts sind die Anfahrtsgleise , die
die Züge von Hamburg , Bremen , Hannover und dem Ver -
fchiebebahnhof Seddin aufnehmen , gewissermaßen also der
„Bahnhof "

, links die Verteilungsgleise , auf denen sich die
Zugteile sammeln und zu neuen Zügen vereinigen : da -
zwischen aber liegen die beiden Ablaufberge , über die jeder
Güterwagen hinüber mutz , Sommerberg und Winterberg ge -
nannt nach ihrer verschiedenen Höhe . Denn im Winter , bei
Schnee und Eis und starkem Frost , laufen die Wagen schlech¬
ter als im trockenen Sommer , und so mutz der Ablaufberg
für die Winterzeit höher sein als für die Sommerzeit . Grund -
sätzlich ist uns das Verfahren bekannt : eine Lokomotive drückt
von hinten her die Wagen über den Ablaufberg , ein Mann
mit einer Stange hebt die Kupplungen aus , und dann rollen
die Wagen durch ihre eigene Schwere die schiefe Ebene ab -
wärts auf die Verteilungsgleise .

„Sind diese Berge denn praktisch ? "
, wage ich „ ihn " endlich

anzureden . „Früher stietz man die Wagen doch einfach mit der
Lokomotive ab ! ? "

AD Antwort bekomme ich gleich ein Privatifsimum :
„Erstens geht es so besser, und zweitens schneller. Beim Ab-
stoßen bekommt der Wagen einen Schubs und natürlich auch
die Fracht , die darin ist : die wird dadurch nicht besser. Hier
oben aber — sehen Sie einmal her — kommt der Wagen ganzallein ins Rollen , und das schont das Gut . Jetzt , sehen Sie ,
fährt er schneller und schneller und hat nun die Geschwindig -
keit, um nötigenfalls bis ans Ende des Abstellgleises zu lau -
sen . Denn unser Bahnhof ist — 4% Kilometer lang : da kön¬
nen Sie sich ausrechnen , was für einen Puff der Wagen an -
dernfalls von -der Lokomotive kriegen müßte .

Dann geht es aber auch rascher in der Abfertigung , und ichwill Ihnen das mal erklären . Hier rechts in den Zügen , die
vom Norden und Westen Deutschlands kommen , sind ja nicht
nur Wagen für Berlin , sondern für alle Teile des nordöst -
lichen bis südöstlichen Reiches nebst allen fremden Staaten ,also Polen , Tschechoslowakei usw . Diese Wagen fischen wir
hier raus und sortieren sie , genau so wie das die Post mit
ihren Briefen macht . Wir kriegen die Züge schon vorsortiert .
Je weiter weg die Empfangsstation , desto weiter hinten im
Zuge der Wagen . Was zwischen Hamburg und hier ankom -
men soll, ist schon abgehängt , für Berlin hängen wir hier ab .

Aber wir tun noch mehr . Erstens sortieren wir die Ber -
liner Wagen nach den einzelnen Vororten und Bezirken , zwei -
tens die weiterlausenden nach den Richtungen . Hier links die
Gleise sind die Basis für die neuen Züge , jedes Gleis sam -
melt sich einen neuen Zug . Passen Sie auf : jetzt dieser Wagen
ist beklebt „Prag " — also muß er nach Gleis 104. wo der ZugDresden —Tetschen—Bodenbach —Prag gesammelt wird . Er
stammt an sich aus dem Zug von Hamburg . Dort hinten
rechts steht schon der Zug von Bremerhaven : darin sind auch
Wagen für Prag , die wir dann von hier ebenfalls nach Gleis
104 laufen lassen.
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Badischs Chronik
70 Jahre Mäunergesangverein Muggenstarm .

Muggensturm ( Amt Rastatt ) . 9 . Juli . Der hiesige Männer -

gesangverein kann auf eine 70jährige reichgesegnete Wirksamkeit
im Dienste des deutschen Liedes zurückblicken , ein Anlaß , der am
Sonntag in schlichter würdiger Weise gefeiert wurde . Am Sams -
tag fand zunächst eine Gefallenenehrung auf dem Friedhofe statt .
Abends vereinigte man sich zu einem Festbankett im Kronensaal ,
wo bei Vorträgen der Feuerwehrkapelle und der beiden Gesang -
vereine die Stunden nur allzurasch verflossen . Der erste Vor -
sitzende des Jubelvereins , Diplom -Volkswirt Schick , warf in
seiner Festrede einen Rückblick auf die Entwicklung des Vereins ,
worauf die Weihe der neuen Fahne erfolgte . Daran schlössen sich
die Glückwunschansprachen ujiter Überreichung von Geschenken
und Fahnenschleifen an den festgebenden Verein . Bürgermeister
Werner gratulierte namens der Gemeinde Muggensturm und
feierte das Geburtstagskind als nachahmenswertes Beispiel der
Einigkeit , die uns in den heutigen Zeitläuften so bitter nottue .
Eine Reihe von Sängern wurde für langjährige Zugehörigkeit
zum Verein geehrt , an der Spitze Herr Anton Lutz für 40jährige
Mitgliedschaft , der die vom Badischen Sängerbund gestiftete Ehren -
Urkunde erhielt . Die Verehrung für Chormeister Baumann gab
man durch Überreichung einer goldenen Armbanduhr zu er -
kennen . Der Sonntag wurde eingeleitet durch die von der Feuer -
Wehrkapelle gespielte Tagwache und durch einen stark besuchten
Festgottesdienst . — An dem gegen K10 Uhr beginnenden Ehren¬
singen beteiligten sich außer dem Patenverein noch 13 Vereine des
Amtsbezirks . Es waren durchweg — auch bei Wiedergabe besonders
schwieriger Stücke — rückhaltlos anzuerkennende Leistungen fest-
zustellen , ein Beweis für die sorgsame Hut und Pflege des
deutschen Männergesanges im Bezirk Rastatt . Diese imposante
Kundgebung für das deutsche Lied fand ihren harmonischen Ab-
schluh in einem stattlichen Festzug mit nachfolgender Unter -
Haltung auf dem Festplatze , wobei der 1. Vorsitzende und Bürger -
meister Werner nochmals das Wort ergriffen , um darauf hinzu -
weisen , welch kostbares Kulturgut wir im deutschen Liede be-
sitzen. Der Montag brachte Volks - und Kinderbelustigung auf dem
Festplatze .

Ziegelhausen , g . Juli . (P t i e st e r j u b t l fl u m .) Ortspfarrer
Brechter konnte dieser Tage sein 2Sjähriges Priesterjubiläum
feiern ; die Festpredigt am Sonntag hielt der Abt von Neuburg ,
Graf Adalbert von Neipperg . In seiner Predigt zeichnete er das
Bild eines Priesterlebens . Bürgermeister Bollschweiler überbrachte
den Dank und die Glückwünsche der politischen Gemeinde . Auch
die Lehrerschaft von Ziegelhausen und Peterstal ließ Glückwünsche
überbringen , die sie mit einem Geschenk an den Jubilar verbanden .
— Die hiesige Feuerwehr konnte am letzten Sonntag ihr 70jähriges
Jubiläum feiern . Am Vortage wurde der vorstorbenen Mitglieder
gedacht durch eine kleine Trauerfeier auf dem Friedhof , wobei
Bürgermeister ^ Bollschweiler einen Kranz niederlegte . Im Fest -
bernfett am Sonntag konnten verschiedene Auszeichnungen für
langjährige Dienste vorgenommen werden : für 40jährige Zu -
geHörigkeit wurden ausgezeichnet : , Barth , Ad . Seinsbächer , L .
Gärtner , für 25jährige : Knobel und für 12jährige : Heinzmann
und Rhode .

Eine neue Jugendherberge in Wertheim .
aa .— Wertheim , 9. Juli . Am vergangenen Sonntag fand hier

die feierliche Weihe des Jugendferienheims „Frankenland " statt ,
das ohne Zweifel zu den schönsten badischen Jugendherbergen
zahlt . Wunderbar ist die Lage der neuen Herberge an der Bocken-
roter Steige hoch über der Stadt . Wunderbar ist der Blick auf
Tauber und Main , auf Odenwald und Spessart und auf die
Dächer der alten Stadt . Mustergültig und geräumig ist die Ein -
richiung des neuen Heims , um dessen Zustandekommen sich die
Herren Professor Haas und Kirchenrat Kappes ein besonderes
Verdienst erworben haben .

Zur Weihe des schönen Heims waren am Sonntag morgen
viele Jugendfreunde aus nah und fern zur Vockenroter Steige
emporgestiegen . Der Posaunenchor des Melanchthonstifts er -
öffnete die Weiherede . Die verschiedensten Wertheimer Jugend -
bände trugen durch Spiel , Gesang und Volkstanz zur Verschöne -
rung des Festes bei . Oberregierungsrat B r o ß m e r , Karlsruhe ,
dankte all denen , die das Werk gefördert . Außer den Herren Haas
und Kappes insbesondere auch Bürgermeister B a r d o n und dem
Gemeinderat , der eine Summe von 10 000 RM . sowie einen Bau -
platz für das Heim zur Verfügung stellten , ferner Herrn Stadt -
baumeister K l ü p f e l, dem die Schaffung des Bauplanes oblag .
Bürgermeister Sarbon sowie Kirchenrat Kappes berichteten über
das Werden des Heims . Bereits 1921 habe der Weitheimer
Jugcndring um Ueberlassung von Sälen zu Herbergszwecken ge-
beten . Es wurde sodann eine Militärbaracke erworben , welche in
den letzten Jahren gar viele Wanderer aus ganz Deutschland be-
herbergt habe ; erfreulich war es , als der Gau Baden für deutsche
Jugendherbergen beschloß, sein nächstes Eigenheim in Wertheim
zu bauen , das nunmehr dank der Mitwirkung von Stadt und
Bevölkerung in so schöner Weise vollendet werden konnte . Präsi -
dent Eckert vermittelte namens der K^eisverwaltung die besten
Wünsche , Herr Prof . Haas gab die Namen der Personen und
Firmen bekannt , die dem Heim Stiftungen zukommen ließen .
Glückwünsche übersandten Fürst Ernst von L ö w e n st e i n , Land -
rat Dr . Bechtold , Wertheim , Landrat Fesenbeck h, Tauber -
bischofsheim u . v . a . Kreisschulrat Grimm , Tauberbischofsheim ,
war zur Feier persönlich erschienen .

Das neue Wertheimer Heim soll sein ein Einfalltor der Nord -
deutschen nach Baden , überhaupt nach Süddeutschland und für
unsere badische Jugend soll es sein eine Rast auf dem Weg nach
Mittel - und Norddeutschland . Brücke zwischen Nord und Süd soll
es sein . Es soll dazu beitragen , daß die deutschen Stämme sich
näher kommen . In den Wochen vor der offiziellen Eröffnung war
das Heim bereits von 800 Jugendwanderern besucht , ein Beweis
dafür , wie notwendig das Heim ist.

Haueneberstein , 9 . Juli . (Gut abgeschnitten .) Beim Ge-
sangswettstreit in Conweiler errang der Sängerbund Haueneberstein
mit dem kiederkranz Detigheim und Lngelsbrand bei gleicher Punkt -
zahl die Tagesleistung . Am Wettgesang nahmen 26 vereine aus
Baden und Württemberg teil . Der Sängerbund Haueneberstein sang
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Schäfer , Baden -Baden , den
Thor „ Walderwachen " von dem Bremer Domorganisten Eduard Aößler .

Eisenz , 9. Juli . Der löndl . Kreditverein hielt am
Sonntag unter dem Vorsitz von Bürgermeister Müller seine
ordentliche Generalversammlung ab . Der Tätigkeitsbericht und
der Rechenschaftsbericht gaben zu keinen Beanstandungen Anlaß
und lauteten günstig . Die seitherigen Vorstands - und Ausschuß -
Mitglieder wurden wiedergewählt ; für den durch Tod ausge -

schiedenen 2 . Vorstand wurde Major a. D . S ch ü h l e gewählt .
Im Laufe der harmonisch verlaufenen Versammlung wurden auch
noch verschiedene Fragen erörtert und u . a . der Zinsfuß neu fest-
gesetzt.

Weil a. Rh ., 9 . Juli . (Beim Laßreinigen schwer ver -
u n g l ü ck t .) Dem Lisenbahnarbeiter Aar ! K i .r ch h 0 f e r explodierte
im Keller ein Weinfaß , das er zwecks Reinigung mit ungereinigtem
Kalf angefüllt und zugeschlossen hatte . Kirchhofer erlitt schwere ver -

letzungen im Gesicht und einige Rippenbrüche .

Große Arbeitslosigkeit im Musikergewerbe .
Freiburg , 9 . Juli . Durch die fortschreitende Mechanisierung der

Musik , durch Grammophon und Rundfunk , insbesondere aber auch
durch den Tonfilm vergrößert sich auch die Not der konzertierenden
Künstler und der (Orchester- und Ensemble - Musiker von Tag zu Tag .
Hinzu kommt , daß eine ganze Anzahl von Musikern in dem Glauben ,
sie könnten in der Saison im Schwarzwald Anstellung finden , nach
Freiburg gekommen ist und keine Beschäftigung gesunden hat . Zahl -
reiche Rurorte haben ihre Bedürfnisse auf diesem Gebiet gegenüber
früheren Jahren wesentlich herabgeschraubt . In einem sehr wichtigen
Kurplatz des Hochschwarzwalds , in dem früher in jedem der großen
Hotels eine besondere Kapelle engagiert war , ist jetzt nur ein einziges
Trio vorhanden , das die Hotels untereinander austauschen . Außer -
dem macht sich die Konkurrenz durch die Nichtberufsmufiker außer -
ordentlich stark bemerkbar , verschiedene Kurorte der Umgebung haben
für das Wochenende Studenten - Ensembles engagiert . Auch wirkt die
Konkurrenz durch musizierende Beamte auf die Arbeitsmarktlage
außerordentlich drückend . In diesem Zusammenhang ist erwähnens -
wert , daß auch eine Pianofortefabrik in Freiburg ihren Betrieb dem-
nächst ganz einstellen wird .

Welmlingen (b. körrach ) , 9. Juli . (Beim Kirschenpflücken )
vom Baum gestürzt ist der 60 Jahre alte petersein . Er zog sich
dabei einen Wirbelsäulenbruch und andere Verletzungen zu.

Wembach (b . Schönau ) , 9. Juli , (von einer Kuh ange -
griffen ) wurde die Frau des Spinnmeisters w e g e r beim Heuauf -
laden . Das Tier rannte gegen die Frau und stieß ihr beide Hörner in
den Ober - und Unterkiefer , so daß sie schwerverletzt abtransportiert
werden mußte .

Am Spirituskocher schwer verbrannt
Meßkirch , 9. Juli . Durch unachtsames Eingießen van Spiritus

in einen glimmenden Kocher verunglückte am Dienstag das Dienst¬
mädchen von Med .-Rat Dr . Kohler hier . Beim Eingießen fing der
Spiritus Feuer . Das Mädchen erlitt auf der ganzen rechten Seite
schwere Brandwunden . Es fand Aufnahme im Krankenhaus .

Sehl , 9 . Juli . (Unfall .) Dienstag mittag wollte der Ar -
bciter Hans Groß bei den Lagerhallen der Badischen Rhein -

schiffahrts -A . -G . einen dort stehenden Eisenbahnzug auf den

Puffern überqueren . Dabei rutschte er aus und stürzte rücklings
auf die Schienen und erlitt schwer« innere Verletzungen .

Schwörstadl . 9 . Juli . (Schweres Faltbootunglück .)
Beim Kraftwerk Schwörstadt kenterte ein Faltboot , der Insasse fiel
ins Wasser und wurde von den Wellen abgetrieben . Von Arbeitern
des Kraftwerkes wurde ein Rettungsring geworfen , den der Ver - ,
unglücktc auch erfassen konnte . Beim Heraufziehen an dem ziemlich
steilen Ufer wurde der Falrbootfahrer von den Wellen gegen die

Felsen geschleudert . Er wurde dabei erheblich oerletzt und mußte
ins Krankenhaus übergeführt werden .

Endingeu a. fL, 9. Juli . Wasser auf Kirschen ge -
trunken und ge starben .) Der 12 Jahre alt « Alfons Paul
Schöffert trank nach dem Genuß von Kirschen Wasser . 24 Stunden
später ist er unter gräßlichen Schmerzen gestorben .

Wetterbericht
Karlsruhe , 9. Juli . Die Zufuhr der maritimen Lust dauert

an , da das Druckbild über Mitteleuropa keine wesentliche Um -

gestaltung erfahren hat . Die bestehende Witterung wird fort -

dauern .
Wetteraussichten für Donnerstag : Fortdauer der neblig

warmen Witterung .

mm

12 Todesopfer
einer Fabrik>Explosion

Das in Trümmer gelegte
Fabrikgebäude .

In der englischen Stadt Castle -

fa <°d ereignete sich in einer gro¬
ßen chemischen Fabrik eine ge-

waltige Explosion , die 12 TodeS -

öpfer zur Folge hatte . Das Fa .

brikgebäude sowie die umliegen -

den Häufer wurden in Ruinen
verwandelt .

Das Setigheimer Vslksfchauwie!
Die Geschichte des Helden von Passehe -. ist zu bekannt , als daß

wir sie hier wiedergeben müßten . Weniger bekannt jedoch dürfte
der Allgemeinheit das hohe darstellerische Können des kleinen
Künstlervölkleins und die echte Kunst sein , die in Oetigheim ge-
boten wird . Man nimmt eine große Menge schöner Eindrücke aus
diesem Spiel mit nach Hause . Es würde zu weit führen , wollten
wir hier alle Schönheiten aufzeigen . Man muß das Spiel selbst
gesehen haben , muß von der elementaren Wucht der Massenszenen
ergriffen worden sein , um sich eine Vorstellung von dem künstle -
rischen Vermögen und der Tarstellungkraft der Spieler machen
zu können . Es ist nicht auf die Hervorhebung einzelner Leistungen
angelegt , sondern wird fast allein von den Massenchören getragen .
Wohl gibt es einzeldarstellerische Wanzleistungen , die immer den
Beifall des Publikums hervorrufen , aber das packende, mitreißende
Moment sind die Massen . Sie umkleiden das gesprochene Wort
mit herrlichen , beinahe schon vergessenen Liedern und bringen eine
ungeheure Lebhaftigkeit in die Darstellung . Die sympathische
Gestalt Hofers ist so gezeichnet , daß er als Einzelner wohl im
Mittelpunkt der gesamten Handlung steh^, die ihn umgebenden
Helden jedoch keineswegs durch seine Person in den Hintergrund
drängt .

In drei Riesenakten türmen sich die Geschehnisse und folgen ein -
ander mit atemraubender Schnelligkeit . Um den Bogen nicht zu
sehr zu überspannen und die Zuschauer wieder aufatmen zu lassen ,
sind hin und wieder geschickt und feinfühlig Reigen , Tänze , Chöre
und andere entspannende Momente wie unbeabsichtigt von der
Regie eingewoben , die den manchmal wilden Fluß der Handlung
in ein angenehmes Gleiten und Wiegen verwandeln , ohne in -
dessen hemmend oder gar störend im Ganzen aufzufallen . Gerade
diese Reigen , Stücke ureigensten Volkstums , sind so schön und tun
dem Auge so wohl , daß man , wenn es nur angängig wäre , gerne
ein Dacapo wünschte . Rauschender Beifall ergießt sich über die
leichtfüßigen Mädchen , die sich in ihren farbenfrohen Miedern und
Röcken gewandt und lebendig nach den so wohlbekannten und be -
liebten Klängen eines Walzers drehen . Diese freudige Bändertanz -
szene , die durch die ihrem Helden zujubelnden und festlich ge-
schmückten Massen noch wirksam verstärkt wird , ist unstreitig ein
künstlerischer und ästhetischer Höhepunkt . Dre Begeisterung , die da
am Ende des 2 . Aktes die gesamte Darstellerschar beherrscht , steckt
auch das Publikum an und reißt es zu nimmer endenwollendem
Beifall hin . Fast scheint es , als hätten Spieler und Zuschauer
schon die kurz vorher gezeigten ftrrchtbaren Schreckensbilder des
Krieges vergessen , hätten ausgelöscht die Erinnerung an die er -
greifende Sterbeszene der Marie Angerer (Elsa K ö l m e l) , die
eine bewundernswerte Leistung darstellerischer Kunst ist . Man
merkt es allen Spielern in ihren einfachen Gebärden und Worten
an , daß man hier nicht nur gutes volkstümliches Laienspiel vor »
führen will , sondern eifrig bemüht ist , auch allen künstlerischen An -
sorderungen gerechi zu werden . Und es sind auch wirklich sehr
gute und aus beachtlicher Höhe stehende Leistungen , die den Zu -
schauer von den großen Fähigkeiten der Spieler überzeugen . Das
beseelte und lebensvolle Spiel versetzt einen einfach in Erstaunen .
Man kennt das gediegene und bis in die letzten Kleinigkeiten ge-
troffene Spiel des Titelhelden Andreas Hofer (Karl Müller )
noch von seiner Tellrolle her . Er ist der starke , männliche Hofer in
seinem Spiel und in seiner machtvollen , sympathischen Stimme ,
wie wir ihn uns im Geschichtsunterricht immer vorgestellt haben ,
dessen Seelenadel , Stärke und Mut alle jungen Herzen für sich
einnahm . So steht der „ Ander ! " in Oetigheim , kraftstrotzend , ge-
waltig , mit allen Vorzügen und Eigenschaften eines Volkshelden
ausgestattet , und dabei doch auch nur ein schwacher Mensch , der
nicht nur unsere ungeteilte Sympathie , sondern auch unser Mitleid
verdient . Wie eindrucksvoll , und entschlossen ruft er zum heiligen
Kampf auf gegen die Soldaten des mächtigen Korsen , als dieser

durch willkürliche Erlasse die Tiroler rn ihrem heiligsten und tief ,
sten Empfinden verletzt , wie grimmig weht sein langer , wallen -
der Bart im Wind , und wie kleidsam steht der breitkrempige große
Schlapphut zu diesem Charakterkopf in der wildbewegten Kampfes »
f^ ene . Hier wird durch erstaunliche Regiekunst schon rein äußer -

lich ein Hofer geschaffen , der allen imponieren mutz. Und dann
wird dieser Held uns menschlich nahe gebracht in der etwas un -
heimlichen , aber gleichfalls eine überzeugende schauspielerische
Leistung darstellenden Szene , in der die schon einer andern Welt
angehörende Hochkoslerahne (Luise H u g g e r ) den noch zwischen
Kamps und Frieden Schwankenden mit eindringlichen Worten be*
schwört , Frieden zu schließen . Aber Hoser hört nicht . Allein
nimmt er den Kampf gegen die Uebermacht auf und unterliegt .
Leise intoniert die Kapelle das Anvreas - Hoferlied , und dann
krachen die Schüsse , die einem Heldenleben ein Ende setzen. Neben
der Gestalt Hofers steht seine nicht minder tapfere und mutige
Frau , die von de», gleichfalls aus früheren Rollen bestbekannten
Emilie Kölmel in unübertrefflicher Weise wiedergegeben wird .

Mit großer schauspielerischer Vollendung bewältigt Herr Anton
Kölmel seme umfangreichen und schwierigen Rollen . Er entzückt
durch sein lebensvolles und gewandtes Spiel immer wieder das
Publikum . Seine Verteidigungsrede in der Gerichtsszene ist ein
Meisterstück der Rhetorik . Noch ein wallender Bart weht im Ge »
tümmel der Schlacht . Sein Träger hat einen Strick um die Len -
den und hält das Kreuz in der Hand . Der Pater Haspinger wird
von Herrn Alfons L e 1 tz feurig und lebensecht hingestellt . Der
Hausierer Stöbes . der ja noch von seinem „Donnerwetter para -
plü " her in bester Erinnerung ist, findet durch sein kerniges , starkes
Spiel den ungeteilten Beifall der Anwesenden Besonders die an
die Gegenwart anklingenden Sätze seiner großen Besreiungsrede
führen zu spontanen Beifallskundgebungen der Zuschauer . Zu einer
Szene von gewaltiger Eindrucksstärke wird durch die Kunst des Re -
gisseurs das letzte Bild , das einen von Feuer umgebenen Sarkophag
zeigt , vor dem außerhalb der weitg »ösfneten Flügeltüren das
seinen gestorbenen Helden verehrende Volk kniet und betet .- Das
ist der letzte tiefe Eindruck einer weihevollen , ehrfürchtigen Stim »
mung , den man mit nach Hause trägt .

Die gesamte Darstellung wird durch glanzvolle Uniformen und
ansprechende Kostüme belebt . Das ist em Leuchten und Glitzern ,
da herrscht Leben , Freude und Begeisterung , die sich von der Bühne
bis in die letzten obersten Ränge fortpflanzt . Wuchtige , sorgsam
einstudierte Massenchöre , die dem Zuhörer unsere schönen alten
Volkslieder wieder ins Gedächtnis bringen , dringen zum Himmel
und verkünden das Lob des Schöpfers .

Und hinter diesen mit unwiderstehlicher Begeisterung spielenden
Menschen stehen die Alpenriesen mit den saftigen Matten , springen
die Wildwasser lustig und übermütig sprudelnd von der Höhe der
Kapelle in den stillen verträumten See . Es ist eine farbenprächtige
Tirolerlandschaft , die hier von dem Künstler gezaubert wurde und
durch ihr echtes Aussehen die Anstrengungen der Spieler wirksam
unterstützt .

Man erlebt schöne, genußreich « Stunden unter dem kleinen
.Künstlervolk von Oetigheim , das redlich bestrebt ist, echte christliche
Kunst zu pflegen und zu bieten .

*
Man kann den Besuch von Oetigheim mit ruhigem Gewissen

empfehlen . Für einen Badener müßte es eigentlich selbstverständ -
lich sein , daß er das Spiel einmal sieht . ES findet jeden Sonntag
eine Aufführung statt .

Für Montag , den 14 . Juli , hat die Spielleitung anläßlich
des Badener Heimattags noch eine Festaufsührung anberaumt , die
den aus allen Richtungen und Ländern nach Karlsruhe kommen-
den Badenern den Besuch des einzigartigen Oetigheimer Spieles
ermöglicht und die auch der Allgemeinheit zugänglich ist. —tz .

»
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Au» MWmz btkomml Mm MKlMnarltFreundschaft
Aus der Werkstatt Gottes geht ein gleiches hervor . Wir nennendie Blumen und spüren dabei ihre wundersamen Verschiedenheiten .Mr blättern Tierdilder um und staunen einem jeden in , fremd«Auge .
wir sprechen von menschlicher Gemeinschaft und klagen überunsere bittere Einsamkeit , weil wir andere nicht verstehen können. —Drei , vier Geschwister sitzen im Kreis an einem Tisch. Ihre Mutterlöst nie das Rätsel : „In derselben Herzwiege trug ich sie. Wie kanndenn der Schlag ihrer Herzen ein so verschiedener fein ? "
Doch manchmal geht ein gesegneter Augenblick durch unser keben,der uns ausorchen läßt , als habe einer mit dem rechten Namen unsgerufen . Ein Mensch spricht ein Wort , das beglückendes Echo gibt inunserer Seele . Seine Augen schimmern feucht gleich den unfern , weildieselbe Bewegtheit ihn erfaßt , wir sehen seine Hände zu schönemTun sich regen und werden uns bewußt : „Nach dieser Tat verlangenwir schon lange ! "
Dies aber ist die Tiefe jenes Augenblickes : der kiebesfunke springtüber und der ander « weiß um unsere Gedanken , weil sie die seinensind : von Stund an heißen wir verwandte .Line große Einfachheit wohnt der Freundschaft inne ; denn st«kann nur der Klarheit entwachsen . Darum ist sie voll Ruhe und wohl -tuender Stille . Ihre liebe weiß kein« heißen , zärtlich werbendenWorte . Sie spricht überhaupt nickt viel , weil alles so schlicht undselbstverständlich ist. Aber sie tut am andern den Dienst , den dassicher hütend « Dach dem kleinen heim erweist . Sie . ist «in Bau¬meister , der zwei Kammern nebeneinander legt . Denn es sind Stun »den, da wir dankbar uns zurückziehen, weil wir das Alleinsein alsNotwendigkeit erspüren . Freundschaftliche kiebe läßt den anderndann frei gehen : sie weiß , daß eine Tür Verbindung schafft zwischenden beiden Stuben . . . Darum haftet ihr die eifersüchtige Angst , denverwandten zu verlieren , nicht an .Aus solcher kiebe erblüht die seltene Treue . Ihr Sämann istGott , weil sein Segen immer von Schwere ist , kann es werden , daßdie Treu « einmal mühsam gehalten wird , wir erschrecken darüber .Aber es mutz dann und wann ein tiefernstes Erinnern uns kommen,daß wir sehr schwach sind. Dann straffen wir uns zu neuer Bereit -schaft. So erstarkt unsere Fähigkeit zur Treue .Ls ist beglückend, wenn Freundschaft uns im körperlichen Men -schen begegnet. <£ s ist aber nicht die einzig mögliche Gestalt , wirsitzen im Konzert mit einem wahren inneren horchen . Nein , der alteMeister kann nicht tot sein; er ist uns begegnet alz längst vertrauterFreund , wir blättern in Briefe « , Tagebuchaufzeichnungen . Nichtmit den Augen lesen wir . Was tut es , datz der Dichter unter einemschmalen Grabe ruht ?

Sin Bild hängt an unserer Wand . Wir werden nach dem Malergefragt . „Es ist ein Freund von mir . . Wirklich , es war keineLügel
Raumlos , zeitlos wirkt Freundschaft fort . Ursprung und Mündungist das herz des Ewigen .

(„ Sonnenland ' , verlagsanstalt Tyrolia , Innsbruck .)

Ein vuter Fang
Zwei Diebinue « und ein Dieb verhaftet

Am Montag früh stellte die Fahndungspolizei anläßlicheiner Fremdenkontrolle in einem Dnrlacher Gasthaus fest,daß sich dort ei« gewisser F r e y l i n g aus Höhschcitk unterdem Namen Josef Koch , Prokurist auS Bonn , eingemietethatte. Freyling führte 200 .— Mark bei sich ; bei der Durch-
suchung des von ihm benützte« Bettes wurden weitere 1100Mark, in eine Zeitung auS Solingen eingepackt, vorgefunden .Die weitere Behaudlung des Falles ergab, daß Freyling ,alias Koch, am 30. Juni ds . IS . seinem früheren Arbeit -
geber in Romfchcid- Lennep den Betrag von 3000 .— Mark ent-wendet hat. Das fehlende Geld hatte er mit einer Dirne ausKöln, sowie zu Autofahrten verausgabt . Freyling wurde mit
zwei Begleitpersonen festgenommen und ins Bezirksgefängnis
eingeliefert . Die Begleiter konnte» wieder entlassen werden.

*
Am 7. und 8. Juli gingen bei der FahndungspolizeiFunksprüche ein , wonach die led. 23 Jahre alte BüroangestellteElfriede E l b e r t aus Berli « dort zusammen mit der 21

Jahre alten Drogistin Else MichalSki » ach Begehungeines größere« Gelddiebstahles flüchtig gegangen sei . DieTäterin und ihre Komplizin wurden am Dienstag früh ineinem Hotel hier festgenommen , wo sie sich unter einem fal¬sche« Name « eingetragen hatten . Bei der Durchsuchung desZimmerS und des Gepäcks der beiden konnten von den ent-wendeten 16 700 Mark »och 15 706 Mark aufgefunden undbeschlagnahmt werde« . Von de« fehlenden 1000 Mark hattesich Elbert neu eingekleidet, de» Rest hatte sie mit der Mi -chalski verjubelt . Wie die Krimmalpolizei in Berlin mitteilt ,wurde dort inzwischen noch eine dritte Frauensperson ,unter dem Verdacht der Mittäterschaft fest¬genommen .

vi « Polizei meldet *
Anfälle .

Eine 73 Jahr « alte Schuhmacherswitwe kam auf dem Speicherihrer Wohnung in der Sedanstraße zu Fall und brach sich denlinken Oberarm . — Ein städtischer Arbeiter zog sich beim Einfassenschaft der Altstadt al » Feuerfresser produziert « , erlitt erheblicheWunde am rechten Handgelenk zu . Der Schnitt ging durch dieSehne . — Em 30 Jahre alter Schneider , der sich in einer Wirt »schaft der Altstadt als Feuerfresser produzierte , erlitt erheblicheBrandwunden im Gesicht und am Hals . In allen drei Fällen wur »den die Verletzten ins städtische Krankenhaus aufgenommen .
Diebstähle .

In der Nacht zum Dienstag stieg ein unbekannter Täter ineinen Autoschuppen in der Karlstraß « durch ein offenstehendesFenster ein und entwendete von einem dort untergebrachten Motor -rad die Lichtanlage im Werte von 200 Mark . — Von einem ausdem Gutenbergplatz hallenden Personenkraftwagen wurden eStockwinde und ein Engländerschlüssel im Wert von 30 Mark ge-stöhlen . — Einem Koch wurde aus einem Zimmer in einem hiesigenHotel eine Herrenarmbanduhr im Wert « von 43 Mark entwendet .— Aus einem Hichnerhof in der Kußmaulstraß « entwendete einunbekannter Täter , nachdem er in d«n Garten eingestiegen war undden mit Holzriegeln verschlossenen Hühnerstall geöffnet hatte ,7 Kücken. — Am Dienstag wurden der Polizei 2 Fahrraddiebstähleangezeigt . In einem dritten Fall wurde von einem Fahrrad dieBeleuchtungsanlage im Wert von 8 Mark gestohlen .

Am Mittwoch morgen wurde auf dem Fliederplatz inMühlburg der neue Wochenmarkt eröffnet , der zunächst der -suchsweise an den Montags , Mittwochs und Freitags ab -gehalten werden soll . Es ist wirklich einem tiefgefühlten Be-dürfnis abgeholfen und es ist zu begrüßen , daß die Bemühun -gen der Mühlburger Bürger nun von Erfolg gekrönt wordensind. Der für die Mühlburger nächstgelegene Markt findetauf dem Gutenbergplatz statt , also in einer Entfernung , diefür Fußgänger zumal mit dem schweren Einkaufskorb schon

nicht mehr recht in Betracht kommt . Durch die Straßenbahn -fahrt aber verteuert sich der Marktgany ganz beträchtlich .Zwar verfügt der Stadtteil Mühlburg über eine Reihe sehrleistungsfähiger Geschäfte , ein öffentlicher Markt bietet jedochfür die Hausfrauen eine Reihe von Vorteilen , so die Möglich¬keit des Vergleichens von Preis und Qualität der Ware undeine größere Unabhängigkeit vom Zufall , da sich durch dasverstärkte Zusammentreffen von Angebot und Nachfrage einbesserer Ueberblick ermöglichen läßt . Diese Vorteile mußtendie Mühlburger Hausfrauen bis jetzt zum großen Teil ent -behren. (Ganz unter uns : Die Gelegenheit zu einem mehr

Vom Tod des Ertrinkens gerettet
Am Dienstag nachmittag , um 4 Uhr, ereignete sich aneinem der Baggerseen bei D a x l a n d e n ein aufregenderVorfall . Ein verh . Blechner aus Daxlanden , der obwohl des

Schwimmens nicht recht kundig, trotzdem ein Stück weit inden See hinausgeschwomme « war , ging plötzlich au einer etwa3 Meter tiefen Stelle unter. Auf die Hilferufe seiner Frau ,die de« Borgang vom Ufer aus beobachtet hatte, sprang ein
lediger 22 Jahre alterDachdecker aus Daxlanden inde« See , tauchte a« der Stelle , wo der Blechner verschwundenwar, und brachte diesen nach einiger Zeit in bewußtlosem Zu -
stand an die Oberfläche und au Land. Sofort angestellte
Wiederbelungsversuche Ware« von Erfolg . Ein
telefonisch herbeigerufener Arzt brachte den Blechner i« sei-« em Personenwagen nach Hause.

Eine Ehrengabe des badischen Staatsministeriums .
Das badische StaatSministerium hat als Ehrengabe zum19. Deutschen Bundesschießen in Köln 1930 eine kostbare Majolika¬vase gestiftet , auf der die Vorgänge bei einem Schützenfest ab-gebildet sind . Die prachtvolle Vase , die ein glänzendes Zeugnis fürdie Leistungsfähigkeit der badischen staatlichen Majolikamanufalturist, wird von heute ab bis Montag im Ausstellungslokal desKunstgewerbevereins in der Waldstratze ausgestellt sein.

Katholischer Männerverein und Jungmünnerverein der West -stadt . Es war ein guter Griff der Vereinsleitung , den HerrnHandelsschulassessor B o p p e l zu einem Vortrag über dasThema „ Moderne Philosophie und katholische Philosophie " ein »zuladen . Und erfreulicher Weise hatte sich am 2 . Juli eine großeZahl von Mitgliedern beider Vereine eingefunden , um den tief «schürfenden und zugleich formvollendeten Ausführungen desRedners zu folgen . In der knappen Zeit , die dem Redner zurVerfügung stand , zeigte dieser das Werden des neuen , vom kirch¬lichen Denken losgelösten Weltbildes seit dem Ausgang desMittelalters , dann die weitere Entwicklung , die immer mehr vonder Metaphysik und der Anerkennung einer objektiven , außeruns bestehenden Seinswelt sich entfernte bis zu der rein dies -seitigen Weltauffassung , die typisch ist für einen großen Teil dermodernen Menschen . Zum Schlüsse seiner Ausführungen konnteder Redner aber darauf hinweisen , daß gerade die modernstePhilosophie in ihren hervorragendsten Vertretern sich wiederzurückgefunden hat zu einer neuen Metaphysik und einer daraufbegründeten Ethik , überhaupt zurück zu den großen Wahrheiten ,welche die katholische Philosophie allezeit festgehalten hat . In derDiskussion wurde von verschiedenen Herren (Direktor Göppert ,Kaplan Haag u . a . ) besonders auf die furchtbaren Auswirkungender modernen Philosophie im Denken und Leben vieler Menschenvon heute hingewiesen und um nähere Belege für die Rückkehrder modernen Philosophie zum katholischen Denken gebeten .Diese Anfrage konnte Herr B o p p e l in glänzenden Ausfüh -rungen erschöpfend beantworten . Gerade dieses Schlußwort zeigte ,wie souverän der Redner den Stoff beherrscht und wenn seltenanschaulich er die nicht immer leichten Gedankengänge darzustellenvermag . Der Vorsitzende , Herrn OberrechnungSrat B r u t t e l,der in seiner gewohnten sicheren Art den Abend geleitet hatte ,konnte unter dem wärmsten Beifall aller Anwesenden dem Rednerfür den geistigen Hochgenuß des Abends danken .

« •

oder weniger ausgedehnten Diskurs ist auch nicht zu ver -
achten . Die gesprochene Zeitung erzählt oft viel interessantereDinge als die gedruckte .)

Kein Wunder älso , daß sich der erste Markttag auf dem
gemütlichen Fliederplatz schon eines regen Zuspruchs erfreute .Allenthalben sah man die Hausfrauen mit den gefüllten Ein -
kaufkörben dem häuslichen Herd zustreben . Der Markt nahmauch wirklich einen fidelen Anfang . Eine Musikkapelle durch -
zog die Straßen und spielte schließlich in den Anlagen des

Fliederplatzes zum Tanz auf , der Händler und Publikumfriedfertig vereinte .
Bis jetzt ist der Markt noch klein , wie jede Sache , die sichaus den berühmten „kleinen Anfängen heraus " entwickelnmuß . Gelegenheit zur Ausdehnung ist aber genügend vor -handen , sowohl auf dem Fliederplatz selbst wie auf der an -schließenden Maxaustraße . Sobald erwiesen ist, datz derMarkt wirklich ein Bedürfnis erfüllt , woran ja heute nicht zuzweifeln ist, wird die endgültige Regelung vorgenommenwerden .

Der mtt 'eidaöische EinfieöelWiiseezug
wird dieses Jahr wieder vom 16 . bis IS . August ab Karlsruhe ge-führt . Hinfahrt über den Schwarzwald , Schaffhausen , Zürich .Heimfahrt über den BierwaldstäUer See , Luzern —Basel —Frei¬burg . Die Bahn stellt nur elektrisch beleuchtete Durchgangswagenzur Verfügung . Jrcdem der Rückweg über Basel —Freibura ge¬wählt wurde , sind Verspätungen ausgeschlossen . Man ist X4 Uhrin Offenburg , wo die Kinzigtäler bequemen Anschluß zur Heim -fahrt finden . Die Pilger aus dem Amt Lahr können wie bisher inOffenburg oder Steinach oder Haslach einsteigen und bei der Rück-fahrt in Dinglingen aussteigen , um die Züge ins Schuttertal zubenützen . In Karlsruhe fährt der Sonderzug am 16. August ,6.30 Uhr , Ä > und ist am 19. August schon 17 .23 Uhr zurück. DieEinsiedler führen dieses Jahr wieder auf dem Platz vor dem Klo -ster Calderons Festspiel auf „Das große Welttheater "

. Anftagenkönnen außer bei den Pfarrämtern bei dem Pilgerführer gemachtwerden , Pfarrer Schultheiß in Kautenbach , Amt Buhl (Telefon443 Achern ).

ÄKV . Fidelita ». Die Fahrt in die Pfalz , die am Sonntag , denS. Juli , von einer großen Zahl von Mitgliedern mit ihren Damenunternommen wurde , war ein Ereignis für alle. Ftüh 6 Uhr wurdegemeinsam der Gottesdienst in St . Stephan besucht. Anschließend warAbfahrt über Bergzabern , Klingenmünster , Landau , Ldenkoben nachdem ersten Ziel : die Kroxsburg . Dort hatte uns der sehr verdienteI . Vorsitzende des Verkehrsvereins St . Martin , Herr KunstmalerPlatz , erwartet , um uns die herrliche Burg mit der Umgebung zuzeigen. Nach einer kurzen Stärkung gings nach dem reizenden Wein -dorf St . Martin , mit seinen schmalen Straßen und den alten , sehrinteressanten Höfen . von St . Martin aus konnte auch der Zeppelinbegrüßt werden , der einen Flug über die Pfalz machte. Das Autobrachte die Teilnehmer weiter nach Neustadt zum Besuch des KKV .Mit Rede und Gegenrede wurde der Befreiung gedacht. Nachmittagswurde das herrliche Bad Dürkheim besucht, um im Kreise derKKV .'er von Mannheim , Iveinheim , kudwigshafen , Neustadt einigegemütliche Stunden zu verleben . Der Vorsitzende des Gaues Südwest ,Herr Stephan , Mannheim , begrüßte die große Schar KKV .
'er, diezusammengekommen sind , um den Tag der Befreiung zu feiern . HerrSchönemann , Mannheim , erinnerte an die vergangene Zeit undschloß mit den IDorten : aufwärts und vorwärts , einer neuen Zeitentgegen , wie es in solchen Fällen ist, gingen die Stunden nur zurasch dahin , um über Speyer die Heimreise anzutreten . <Ls muß ge -sagt werden , die Stimmung war eine glänzende und wurde auch denganzen Tag über nicht getrübt .

Gelbe RancherzShne . „Nach langem Suchen endlich das Richtigefür meineZähne . Nach dreimaligem Gebrauch blendend weiße Zähne ,trotzdem dieselben durch vieles Rauchen braun und unschönwirkten. Ich werde nichts anderes mehr gebrauchen , als Chlorodont."B ., Horst Berg . — Chlorodont : Zahnpaste 60 Pf . und 1 Mk, ,Zahnbürsten , Mundwasser 1 Mk. bei höchst« Qualität . In allenChlorodont - Verkaufsstellen zu haben.

Verkehrsunfälle
Am Dienstag nachmittag ereignete sich Ecke Zeppelin - undDurmersheimerstraße ein Zusammenstoß Mischen einem Lastkraft -wagen und einem Personenauto , wobei beide Fahrzeuge erheblichbeschädigt wurden . Der Unfall wurde durch die Führerin des Per -sonenautos verschuldet , die nach Zeugenaussagen zu schnell fuhr undaußerdem die Vorfahrtsbestimmungen nicht beachtete. Die auf demLastkraftwagen mitfahrende Ehefrau des Wagenführers , sowie ein69 Jahre alter Friseur wurden durch den Anprall vom Lastkraft -wagen auf die Straße geschleudert . Beide erlitten leichtere Ver -letzungen und wurden von dem Führer des Lastkraftwagens nachRastatt in ihre Wohnungen gebracht . — Außerdem ereigneten sicham Dienstag drei Verkehrsunfälle leichterer Art .

Der Markt i« vollem Gange .
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Karlsruher Gerichts?««!
L Ungetreuer Rechner.

Wegen Unterschlagung und Untreue stand der Kassenrschner
der Landwirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossenschaft in
Plittersdorf , Gemeinderat Valentin U . aus Plittersdorf , der sich
seit dem 7. Januar dieses Jahres in Untersuchungshaft befindet ,
vor dem erweiterten Schöffengericht unter dem Vorsitz von Amts -
gerichtsdirektor Straub . Bei der Landwirtschaftlichen Ein - und
Verkaufsgenossenschaft wurden Ende vorigen Jahres Fehl -
betrage von insgesamt 38 000 RM . festgestellt . Die Anklage selbst
nimmt nicht an , daß die fehlenden 38 000 RM . restlos ,n die
Tasche des Angeklagten geflossen sind , wohl aber wird ihm zur
Last gelegt , daß er das fehlende Geld zum größten Teil aus der
Genossenschaftskasse im Laufe der Jahre seit 1925 genommen und
für sich und seine Familie verbraucht hat . Nach dem Ergebnis
der Beweisaufnahme und dem Sachverständigengutachten ist an -
zunehmen , daß durch den Angeklagten mindestens 20 000 RM . ver -
braucht worden sind . Es wurde festgestellt , daß er von dem Geld
der Genossenschaftskasse zu Lotteriekäufen verwendet hat . Bei be -
vorstehenden Revisionen akzeptierte er Wechsel und nahm Geld
auf , um die Kasse „stimmend " zu machen . Im übrigen verstand
er es , durch falsche Buchungen , den örtlichen Vorstand über das
Vorhandensein eines größeren Fehlbetrages zu täuschen . Der
Angeklagte war sich , wie er zugibt , bewußt , daß er sich damit
unerlaubter Handlungen schuldig machte . Seitens des Anklage -
Vertreters wurde gegen U . eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren betantragt .

Das Schöffengericht verurteilte U . wegen in fortgesetzter Tat
begangener Untreue und Unterschlagung zu einer Gesamtgesäng -
nisstrafe von zehn Monaten unter Anrechnung von sechs Monaten
Untersuchungshaft . Nach der Ueberzeugung des Gerichts wurde
der Angeklagte ^ durch die Beweisaufnahme im Sinne der Anklage
überführt . Diese Ueberzeugung des Gerichts stützt sich darauf , daß
der Angeklagte Gelder aus der Kasse genommen hat , um Lotterie -
lose zu kaufen , daß er mit 220 Mark flüchtig gegangen ist, seit
1925 falsche Buchungen vorgenommen hat , und , um das Manko
zu decken , Wechselakzepte auf Rechnung der Genossen ausgegeben
hat . Er hat somit das Vermögen der Genossenschaft durch Ent -
nähme von Geld geschädigt und gefährdet durch die Ausgabe von
Wechseln . Im einzelnen läßt es das Gericht dahingestellt , ob der
Angeklagte den ganzen Betrag von 38 000 Mark sich angeeignet hat .
Das Gericht nimmt an , daß ein größeres Kassenmanko von 1924
an bereits für ihn eingetreten ist und daß er später , um dieses
zu decken , zu Handlungen gegriffen hat , die, wie er selbst sagte ,
unerlaubt waren . Der Vorsitzende wies in seiner Urteilsbegrün -
dung u . a . darauf hin , daß die Verfehlungen des Angeklagten
früher aufgedeckt worden wären , wenn die Revisionen des Haupt -
Verbandes mit größerer Peinlichkeit vorgenommen worden wären .

Sittlichkeilsverbrechen
Zn der Itacht zum ZNittwoch versuchte ein etwa Z0 Jahre

alfer Mann im Hardtwald , Nähe ZNollke - und Westend¬
straße hier, ein lediges 21 Jahre altes Fräulein zu vergewaltigen ,
nachdem er sie zu Boden geworfen hatte . Der Ueberfallenen gelang
es . den Zudringlichen durch Würgen an der kehle al^uhaütcn
vnt> unter Zurücklassung ihres Fahrrades zu entkommen. Sofort
tmf die Anzeige hin begab sich ein Kommando von polizeibeamten
nach dem Tatort . Die Suche noch dem Täter blieb leider ergebnis -
los . Das Fahrrad war verschwunden. — Am Dienstag nachmittag
nahm ein unbekannter Mann auf dem Schloßplatz einen
7jähr > gen Zungen , der dort spielte, aus sein Fahrrad und
entführte ihn nach dem Hardtwald , wo er ihn mit einem Leder-
riemen derart mißhandelte , daß der Junge am ganzen Körper blul-
unterlaufene Stellen aufwies . Da es sich auch hier zweifellos um
ein Sitklichkeitsdelikt handelt, hat sich die Kriminalpolizei des Falles
angenommen .

Geschlossene Fensterläden als Verräter
Warnung vor Schwindlern !

„Ach würden Sie vielleicht den Betrag auslegen ? " fragte in
diesen Tagen ein ITC a n rt, in anderen Fällen eine Frau in ver-
fchiedenen Wohnungen von Karlsruhe an , in dem sie eine Mode -
Zeitung oder ein Sportblatt vorzeigten und angaben , daß
oben oder unten , wo lNeiers oder Müllers wohnen , die das Blatt
bestellt hätten , niemand zu krause sei. In allen Fällen , wo der
oder die also Angesprochene aus Gefälligkeit der Bitte nachkamen,
sahen sie sich später allemal um die Summe geprellt ; denn sie
waren Schwindlern zum Gpser gefallen , die ihren Trick da zu ver-
suchen scheinen, wo sie an geschlossenen Fensterläden
usw . von außen schon feststellen können , daß eine Familie in Urlaub
ist. Darum Vorsicht vor solchen Schwindlern !

Zur musikalischen Morgenfeier am 13. Juli in der
Kuusthalle Karlsruhe

Der musikalischen Morgenfeier der Bad . Hochschule für Musik
„ M usik in Konstanz um 1 500 " am Sonntag , 13 . Juli , vor¬
mittags , in der Kunsthalle Karlsruhe kommt als Sonder - Veranstal -
tung im Rahmen der Badischen Heimattage besondere Bedeutung
zu . Die Feier will durch Darbietungen des Bad . Kammerchores
unter Leitung von Franz Philipp und durch einen Vortrag des
Musikhistorikers Dr . Otto zur Nedden ein Bild von der Musik -
pflege im Konstanzer Münster vor 400 Jahren geb ->n . Sie ist in
den altdeutschen isaal der Kunsthalle Karlsruhe verlegt , um auf die
enge Verbindung von bildender Kunst und Musik in jenen Tagen
hinzuweisen . Die Vokal - Werke , die zur Ausführung gelangen ,
sind einem Motettenwerk des großen Komponisten der Nieder -
länderepoche , Heinrich I s a a c, entnommen . und zwar seinem
Choralis Constantinus , dessen Beziehungen zum Konstanzer Dom -
lapitel Dr O zur Nebben kürzlich auf Grunb archivalischer For¬
schungen nachgewiesen hat . So verspracht die Veranstaltung eine ,
mit ber Kultur der oberrheinischen Landschaft aufs engste ver -
knüpfte Morgenfeier zu werden , eine Stunde ernster und stiller
Besinnung für alle , denen die große kulturelle Vergangenheit der
badisch- oberrhe,nischen Lande eine Herzensangelegenheit ist .

+ Städtetag und Srankenversicherungsre ^orm . Der Deutsche
Städtetag hat die Novelle der Krankenoersicherung einer eingehen -
den Beratung unterzogen . Wenn für ihn im allgemeinen keine Ver -

anlassung besteht , zu den Einzelheiten des Entwurfs Stellung zu
nehmen , muß jedoch Einspruch dagegen erhoben werden , daß die
Spitzenoerbände der Krankenkassen ein eigenes Reoisionsrecht er-

halten sollen , da dieses mit dem Aufsichtsrecht der Versicherungs -
ämter nicht im Einklang steht, und daß beim Reichsarbeitsmini -

sterium in Hauptausschuß für Krankenversicherung gebildet werden
soll , dessen Aufgabe u . a . sein soll, Grundsätze für die Gesundheit ?-

sürsorge und die soziale Hygiene sowie für den Betrieb von
Krankenanstalten und Genesungsheimen auszustellen — eine Auf -

gäbe , die der Reichsarbeitsgemeinschaft für Gesundheitsfürsorge ob-

liegen wird In die zur Pflichtleistung der Krankenkassen zu er-

hebend« Familienhilfe müssen die unehelichen Kinder einbezogen
werden ,

( : > Kaffe ? Bauer . Wie jeden Donnerstag findet heute Gesell -

schaftS-Tanz - Abend statt . (Siehe die Anzeige .)

Gratiszugaben , die keine sind.

Eine die Geschäftswelt interessierende Entscheidung fällte der
Einzelrichter beim Amtsgericht Karlsruhe . Unter der Anklage
wegen unlauteren Wettbewerbs hatte sich der Inhaber einer
Karlsruher Möbels :rma , der Kaufmann K . zu verantworten . Dieser
hatte um die Weihnachtszeit vorigen Jahres in hiesigen Zeitungen
Anzeigen aufgegeben , in denen es hieß : „ Schlafzimmer 690 RM .,
Küche gratis " und „Speisezimmer 650 RM ., Schreibtisch gratis " .
Durch den Sachverständigen Durlacher aus Baden -Baden wurde
in der Verhandlung festgestellt , daß die Preise für Schlaf -
zimmer und Speisezimmer bereits wesentlich übersetzt waren und
die Preise für die '

Gratiszugaben umschlossen , so daß in Wirk -
lichkeit keine Gratiszugaben vorlagen . Das Gericht erachtete
unlauteren Wettbewerb sür gegeben und verurteilte K . zu 400
Reichsmark Geldstrafe . Bei der Verhandlung war der Einzel -
Handelsverband als Nebenkläger zugelassen .

Der Kampf gegen die Schwiegermutter .

Der 26 Jahre alte Taglöhner Christian St . von hier hat eine
Schwiegermutter , die er nicht leiden kann . Sie ihn übrigens auch
nicht . Es ergaben sich aus diesen Antipathien schon häufige häus -
liche Streitigkeiten . Eines war stets darauf aus , dem anderen
eines auszuwischen . St . wollte ihr — es war im April — einen
Denkzettel geben — aber : wer andern eine Grube gräbt . . . .
Und das kam so : Er schickte an die Kriminalpolizei eine Anzeige ,
in der er seine Schwiegermutter des Verstrickungsbruchs (Befeiti -
gung von gepfändeten Gegenständen ) bezichtigte . Unklugerweise
unterschrieb er die Anzeige mit dem erfundenen Namen „Lichten -
berger " . Das hatte zur Folge , daß der Schutz nach hinten losging
und den Schützen selber traf . Er wurde wegen Urkundenfälschung ,
durch die eine Behörde getäuscht wurde , angeklagt und stand nun
vor den Schranken des Schöffengerichts . Man kann ihm Mitleid
nicht versagen . Er hätte ja Überhaupt keinen Namen unter die
Anzeige setzen brauchen , da auch anonyme Anzeigen verfolgt wer -
den . Seinen eigenen Namen wollte er nicht darunter setzen, sonst
wäre der Krach mit der Schwiegermütter , wenn sie von dem
Anzeiger erfahren hätte , wieder losgegangen . Jedenfalls hält der
Staatsanwalt erschwerte Urkundenfälschung für vorliegend und
beantragt 14 Tage Gefängnis , der Verteidiger plädiert auf Frei -
sprechung , weil die Unterschrift unleserlich sei ; zugunsten des
Angeklagten führt fein Rechtsbeistand an , daß er von seiner lieben
Schwiegermutter auch schon xmal angezeigt wurde . Das Gericht
verurteilte St . wegen erschwerter Urkundenfälschung zu einer
Woche Gefängnis . Der Angeklagte unterwirft sich dem Urteil und
erhält Strafaufschub auf Wohlverhalten mit Bewährungsfrist bis
1 . Juli 1932.

Berkehrsverbinöungennach unö von Karlsruhe
Reichsbahn und Reichsbahndirektion verstärken deu

Zubringerdiensit zum Bad . Heimattag

Um den Besuch des Welttreffens der Badener aus allen Rich-
tungen zu erleichtern und den zu erwartenben starken Verkehr ent -
sprechenb bewältiz .' n zu können , wirb die Reichsbahndirektion
Karlsruhe am Samstag , Sonntag und Moniag nicht nur die nor -
.malen Züge verstärken . Vor - und R -ichzüge einlegen , sondern
auch zwei Verwaltungssonderzüge führen , die ab Konstanz über
den Schwarzwald nach Karlsruhe und zurück verkehren . Sie bie-
ten wie die Sonntagsrückfahrkarten 33^ Prozent Fahrpreis -
ermäßigung . Die Fahrzeiten sind folgende : Konstanz ab : 11 . 15,
Radolfzell ab : 11 .64 , Singen ab : 12. 11 , Jmmenbingen ab : 12 .56,
Donaueschingen ab : 13. 17, Villingen ab : 13 .37 , Triberg ab : 14 . 15 ,
Hausach ab : 14 .40, Offenburg ab : 15 .16, Karlsruhe an : 16. 18 .
Wie man sieht , wird der Verwaltungszug so günstig gelegt , baß die
Gäste rechtzeitig in Karlsruhe eintreffen und noch den großen da -
dischen Heimatabend besuchen können . Am Samstag abend wird
ein günstiger Verwaltungssonderzug für die Heimfahrt einge -
legt , der 22.50 in Karlsruhe abfahrt (also nach dem Sommernacht -
fest mit Feuerwerk ) in Richtung Hausach , dort an : 1 .06 . Wer erst
am Montag reisen will , benütze den Verwaltungssonderzug , der
nachmittags 17 .20 in Richtung Konstanz gefahren wird , Ankunft
daselbst : 23 .06 . Aus allen anderen Richtungen können für Sams¬
tag und Sonntag die preiswerten und günstigen Sonntagsfahr -
karten gelöst werden , die ebenfalls 33% Prozent Fahrpreisermäßi¬
gung bieten . Auch die Nebenbahnen werden ihre Züge verstärken
und im Bedarfsfalle Sonderzüge einlegen , damit auch der Verkehr
aus der nächsten Umgebung von Karlsruhe glatt vonstatten gehen
kann . Außerdem stellt die Reichsbahndirektron Karlsruhe ihr vor -
zügliches Material für den Zubringerbienst zur Verfügung und
richtet eine große Anzahl von Kraftpostsonderverbindungen nach
ber babischen Landeshauptstadt ein .

Stadtgarten und Heimattag .
k .

Anläßlich des Badener Heimattages 1930 findet im Stadtgarten
am Sonntag , ben 13 . Juli d. I ., von 16— 19 Uhr , ein großes
Sommerkostümfest in Verbindung mit Trachtenkonzerten ,
Gesangsvorträgen , Ausführungen auf bem See usw . statt . Mit -
wirkende hierbei sind oer Hanauer Musikverein Kehl a . Rh . und
die Gutacher Trachtenkapelle , Gurach , die beide in ihren kleid-
samen Heimattrachten auftreten werden . Ferner die Badische
Polizeikapelle , der St . Johann er Sängerbund , der Bischmisheimer
Sängerchor , Ada unb Heinz Kögele (Konzertsänger ) , Herbert Kel»
ler unb Schüler (Grotesktänze ) , Tanzschule Mertens Leger , Ge-
sangverein Rheingold , 1 . Karlsruher Mandolinengesellschast , Mit .
glieder der Sommeroperette (Direktion Otto Hans Norden ) . Die
Begleitung der Ausführungen auf bem See obliegt der Badischen
Polizeikapelle . Die Gesamtleilung befindet sich in den Händen des
Herrn Hans Blum . Von den obenaufgeführten drei Kapellen
spielt d« Badische Polizeikapelle im Tiergarten , vor dem Schwarz -
waldhaus , die beiden anderen (Trachten - ) Kapellen im nördlichen
Teil des Stadtgartens . Von 20—2214 Uhr findet dann im Stadt¬
garten ein Sommernachtsfest in Verbindung mit einem
großen Feuerwerk statt . Das Feuerwerk wird von der bekannten
Firma Wilhelm Beisel , Heidelberg , ausgeführt . Ferner findet
eine bengalische Beleuchtung des S ^es und der Anlagen statt und
reicher Lampionsschmuck werden dem Garten und den auf dem
See dahingleitenden Booten einen besonderen Reiz verleihen . Die
Eintrittspreise beliebe man aus den gleichzeitig erscheinenden An -
zeigen und Plakate zu ersehen . Um den großen Andrang des
Publikums mühelos bewältigen zu können , machen wir noch be-
sonders darauf aufmerksam , daß sämtliche Stadtgarteneingänge
zu diesen Veranstaltungen geöffnet sein werden . Bei schlechtem
Weiier müßte allerdings die vorgesehenen Gartenveranstaltungen
ausfallen , dagegen findet dann am Nachmittag das Sommerkostüm -
fest auf dem großen Podium im Festhallesaal stoti . Die Eintritts¬
preise hierfür sind die gleichen wie für den Stadtgarten . Es wird
dem Publikum besonders empsohlen , vom Kartenvorverkauf an
den Stadtgartenschalterkassen für d ' -'se Veranstaltungen recht zahl -
reich Gebrauch zu machen , da sich bfi bem zu erwartenben Riesen -
anbrang am Sonntag Nachmittag unb Abenb kürzere Stockungen
an ber Tageskasse wohl nicht vermeiben lassen werden . Besonders
wird noch darauf aufmerksam gemacht , daß bei beiden Veranital -
tungen Kinderwagen in den Stadtgarten nicht zugelassen werden .

Bei der Nachmittags -Veranstaltung sind für den nördlichen
und südlichen Teil des Gartens die gleichen Eintrittspreise zu
zahlen .

Die Grünflachen vor öem Lanöesmufeum
blumen unö schmucklos!

Von jeher hat unser Schloßplatz mit seinen Blumen - und Gar -
tenanlagen zu den schönsten und anziehendsten Punkten der badi -
schen Landeshauptstadt gehört . Einheimische und Fremde haben
hier allezeit nicht nur die Harmonie der Schmuckanlagen , son -
dern die darin zum Ausdruck gebrachten Gartenkünste bewundert .
Neuerdings hat man auch wieder die vier rings um das Denk -
mal gelagerten grünen Rasenbeete , die in ihrem reizvollen Aeußern
durch die Springbrunnen verschönt werden , mit farbenprächtigen
Blumenarrangements durchwirkt , >o daß sick stfon gleich beim Be¬
treten des Schloßplatzes ein überaus gefälliger Anblick bietet .

Leider aber nimmt man wahr , daß man seit einigen Wochen
die unmittelbar vor dem Landesmuseum , dem ehemaligen Residenz -
schloß, sich ausbreitenden Grünanlagen , die sich zu beiden
Seiten der ehemaligen Wachhäuser bis zu den Eingangspforten
des Schloßgartens hinziehen , in einer bemerkenswerten Weise
stiefmütterlich behandelt . Es wurden dort schon an -
fangs Juni die roten und blauen und violetten , die bunten ,
lebenssprühend schillernden Blumen , die in ihrer Einordnung zwi -
schen den grünen Angern von hoher gartenkünstlerischer Schöpfung
zeugten , entfernt — wohl weil sie verblühten — , doch hat man sie
nicht , wie in jedem Jahre zuvor , durch neue , schmucke , schimmernde
Blumengewinde ersetzt . So entbehrt jetzt die ausgedehnte Grün -
anlage vor dem Landesmuseum jedes köstlichen Kolorites , jenes
bunten Blumenschmuckes , der dort immer dem landschaftlichen
Bilbe sein Gepräge gab . Der Einbruch den heute diese blumen -
losen , durch die TÄrre noch recht mattgrün geworbenen Gefilde vor
dem ehemaligen Residenzschlosse darbieten , ist für den Naturfreund ,
wie wohl für jeden Besucher unbedingt störend einförmig
und eher einer stillen Grabstätte vergleichbar , ein Eindruck , der
durch die verwitterten , nicht eben sehr rein gehaltenen Wachhäus -
lein noch eine Verschärfung erfährt .

Unb nun wollen in ben nächsten Tagen gar Tausenbe unb
Abertausende Babener aus fernen Gauen sich boch unmittelbar vor
bem Lanbesmuseum , also im Mittelpunkt ber badischen Metropole ,
ein Stelldichein geben : da verabsäumt man ausgerechnet , diesen
weiten grünen Anlagen den selbstverständlichen , farbenfrohen
Festesschmuck durch duftende Blüten uid Blumen zu geben I An -
geb^ ch soll die Einschränkung dieser Blumeneinpflanzung aus
Sparsamkeitsgründen erfolgt sein . ( I ) Jedenfalls wäre es er -
wünscht , wenn die Stadt bzw . der Verkehrsverein noch schleunigst
Schritte bei der staatlichen Stelle (denn der Schloßplatz untersteht
ja der letzteren ) unternehmen würde , um zu veranlassen , daß der

Sammelpunkt des Welttreffens der Badener vor dem ehemaligen
Residenzschlotz noch in letzter Stunde ein gebührendes , natürliches
und festliches Blumengewand erhält . cn.

Immer noch keine Besseruns
Auf dem südwestdeutschen Arbeitsmarkt ist immer noch keine

Wendung zur Besserung eingetreten . Es war zwar nochmals ein

Rückgang in der Belastung des Gesamtmarktes zu verzeichnen :
dem Umfang nach war die Entlastung jedoch ganz unbefriedigt .
Die Gesamtzahl der bei den Arbeitsämtern vorgemerkten Arbeit -

suchenden betrug Ende Juni rund 137 000 Personen ; sie liegt um
54 000 höher als zur gleichen Zeit des Vorjahres und um 78 000

höher als im Jahre 1928 . Die Mehrbelastung verteilt sich auf
sämtliche Berufsgruftpen , allerdings in absolut und relativ ver -

schieden starkem Ausmatz . Die Gesamtzahl der Unterstützten fiel
in der Zeit vom 16 —30 . Juni um 1028 Personen oder um 1,25
v . H . von 82182 Personen aus 81154 Personen , davon kamen

auf Baden 54 269 .

(7) Zweite juristische Prüfung im Spätjahr 1SZ0. Der Beginn
der diesjährigen Spätjahrsprüfung der Referendare ist für den

Nachmittag des S November d . I . in Aussicht genommen . An -

Meldungen zu dieser Prüfung find in der vorgeschriebenen Form
im Lause des Monats September beim Justizministerium ein -

zureichen .
□ Welche Rentenbankscheine gelten noch ? Um irrigen Auf -

fassungen im Publikum zu begegnen , macht die Deutsche Renten -
bank , darauf aufmerksam , batz sowohl bie Rentenbankscheine zu
Tausenb , 500 unb 100 Rentenmark mit bem Ausstellungsbatum
vom 1 . November 1923 (ohne Kopsbilber ) als auch bie Rentenbank -

scheine zu 50 RM . mit Kopsbilbnis eines Landmannes vom 30.
März 1925, 10 Rentenmark mit Kopfbildnis einer Landfrau vom
3 . Juli 1926 und fünf Rentenmark mit Kopfbildnis eines Land -

mädchens vom 2 . Februar 1926 nicht aufgerufen , also nach wie
vor gesetzlich zugelassene Zahlungsmittel sind und unbedenklich in

Zahlung genommen werden können .

Q Die Heimattag -Festpostkarte erschienen. Die amtliche Fest -

Postkarte „Zum Welttreffen der Babener " ist nunmehr im Verlag
Claus Baasch , hier erschienen . Der Entwurf stammt von Kunst -
maler Fritz Schweizer und zeigt in charakteristischer Ausprägung
die typische Weinbrenneranlage des Marktplatzes , im Vordergrund
die Pyramide .

§ Allgäuer Frischmilch sür Baden und Württemberg . Im
Badischen und Württembergischen wird die Versorgung der Be -

völkerung und der milchoerarbeitenden Betriebe mit Frischmilch
durch die Dürre der letzten Zeit sehr beeinträchtigt . Das bayerische
Allgäu hat daher in den letzten Tagen aus beiden Ländern große
Aufträge auf Lieferung von Frischmilch erhalten . In einem Falle
wurde ein Auftrag auf IL 000 Liter Milch gegeben .

(:) Kaffee des Westens . Farkas Lajos , der sich mit seiner un-

garischen Kapelle während seines hiesigen Gastspiels allgemeine
Sympathie erworben hat , beendet heute sein Gastspiel . Er wird
in seinem heutigen Abschiedskonzert noch einmal seine Kunst
brillieren lassen in einem vielseitWen und reichhaltigen Programm .
Beginn des Konzerts 8H Uhr .

□ Ausstellung . Kultur und Hygiene " . Anläßlich des „Badener
Heimattages findet am Montag , den 14. Juli 1930, nachmittags
S Uhr , eine Führung durch die Ausstellung „Kultur
und Hygiene

" statt . Die Führung , die etwa eine Stunde
dauert , hat Dr . Alfons Fischer Übernommen . Die von der
Badischen Gesellschaft für soziale Hygiene gegen -

wärtig im „Haus der Gesundheit "
. Karlsruhe , Karl -

Wilhelmstrahe 1, veranstaltete Ausstellung veranschaulicht die Ein -

slüsse der Kultur auf das Gesundheitswesen . Insbesondere werden
Kulturdenkmäler aus Orten , die jetzt zum Lande Baden gehören , ge-

zeigt , und zwar namentlich aus der Zeit um das Jahr 1000 herum
und aus dem 18. Jahrhundert ; in diesen Zeiträumen wurde in
Baden auf kulturhygienischem Gebiete Bahnbrechendes ge -

leistet . Diese Ausstellung ist völlig neuartig und hat bisher all -

seits höchstes Interesse gefunden .

I
Xaseö - Anzeiver

für Donnerstag , den 10 . Juli 1330

B - disches Landestheater . 20 Uhr : „Die Stumme von Portici ".
Residenzlichtspiele . Harry Liedtke in „ Delikatessen ".
Badischer Kunstverein e . B . Ausstellung 10— 13 und 15— 17 Uhr.
Katholischer Männerverew Karlsruhe -Südwest . 20 )4 Uhr : Mo -

natsdersammlung im Schremppschen Bierzarten . Beiertheimer
Allee .

« afsee des Westens . Abschiedskonzert der Kapelle Farkas Lazos .
8 )4 Uhr .

Kaffee Bauer . GesellschastS-Tanz -Abend.
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HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Gelungene Preisabbauversuche

der Post
In der Verwaltungsratssitzung der Reichspost wurde vondem Gesandten Boden über das

Arbeitsbeschaffungsprogramm
berichtet . Bekanntlich sollen jetzt für 200 Millionen MarkAufträge herausgegeben werden . Die Reichspost sei zu dieserAuftragserteilung in die Lage versetzt durch Einsparungen ,Anleihen und einen Vorgriff auf 1931. Bis zum 1 . Oktoberkämen noch 100 Millionen Mark aus der Young -Anleihe und100 Millionen Mark aus noch zu begebenden Schatztnweisungenherein . Von dem Gesamtanleihebedarf von 424 Millionen Markseien damit 373 Millionen Mark gedeckt . ReichspostministerSchätzel erklärte ,

die Verhandlungen mit der Kabel - und Schwachstrom -industrie hätten zu der gewünschten Preissenkung geführt
Dieser Preisabbau sei jedoch bereits seit einem Jahr in Fluß .Er belaufe sich auf 10 bis 12 pCt . einschließlich der neuerdingszugestandenen 5 pCt . Bei der Automobilindustrieseien die Preise gleichfalls um 10 bis 12 pCt . gesenkt worden .Es sei zu hoffen , daß die Verhandlungen auch mit dem Bau¬gewerbe zum Erfolg führen . Alle Firmen haben sich ver¬pflichtet , für die Zusatzaufträge der Reichspost neue Arbei¬ter durch Vermittlung der Arbeitsämter einzustellen , es seidenn , daß ein Unternehmer infolge dieser Aufträge sonst not¬wendige Arbeiterentlassungen unterläßt und seine Arbeitertrotz fehlender Aufträge im Dienst behält . Ferner sei eineVerordnung der Reichsregierung zu erwarten , wonach

für diese Aufträge nur inländische Rohstoffe verwendetwerden dürfen.
Auf den Hinweis hin , daß die Verdienstspanne des Siemens -Konzern noch immer 40 pCt . betrage , und daß Siemens anandere Abnehmer um bis zu 40 pCt . billiger liefere , erklärteStaatssekretär Feyerabend vom Reichspostministerium , dieReichspost gehe bei der Preisbildung von den Selbstkostenaus , zu denen 10 pCt . zugeschlagen würden . Dieses Verfahrenhabe sich seit 25 Jahren bewährt . Die Firmen — man wendesich nicht nur an eine Monopolfirma — gewährten der Reichs¬post Einblick in Betrieb und Bücher . Die Preise würden beider am rationellsten arbeitenden Firma festgestellt . DiesePreise gelten dann für alle anderen Firmen auch . Die Auf¬träge für Selbstanschlußämter ah die Firma Siemens & Halskeseien seit 1927 stark zurückgegangen . Daß

Siemens an Frankreich ein solches Amt billiger liefere alsan die Reichspost
habe die Firma der Reichspost loyal mitgeteilt Die Gewinneder Firma seien nicht groß . Verschiedene andere Schwach¬stromfirmen seien sogar bereits notleidend . Mit dem Sinkender Rohstoffpreise sei auch der Preis für Kabel von 5 .95 fürein Meter auf 4 .45 gesunken . — Professor Dr . Salomon (Frank¬furt a . M.) führte u . a. aus , der Fuld -Konzern in Frankfurt(Main ) sei bereit , viel billiger zu liefern als ändere Firmen ,doch werde diese Firma aus dem Wettbewerb ausgeschaltet .Er empfahl eine Nachprüfung durch Unparteiische .■ • Jä -j :- r -'v:. , - • . . . ' - i -rWirtschaftsschau

Unkosten und Lagerumschlaq im Textil- Einzelhande *
Der Reichsbund des T extil - Einzelbandels hat einestatistische Erhebung über die Unkosten und den Lagerum¬schlag im Textil -Einzelhandel im Jahre 1929 veranstaltet . DieGesamtunkosten , ohne Verzinsung des Eigenkapitalsund ohne Berücksichtigung einer Entschädigung für den per¬sönlich tätigen Unternehmer und seine nicht als Angestellteim Geschäft mitarbeitenden Familienmitglieder , bewegten sichin den Durchschnittssätzen für die verschiedenen Größen¬klassen der Betriebe zwischen 13,9 und 28,8 Prozent undstellten sich im Mittel auf 20,2 lirozent Sie lagen damit um1,1 Prozent über dem allgemeinen Durchschnitt des Jahres1928. Auch in der Häufigkeit des Lagerumschlagsist nur eine geringfügige Aenderung eingetreten ; währendim Jahre 1928 das Warenlager , berechnet nach dem Einstands¬wert am Schluß des Jahres , im Vergleich zum Bruttojahres¬umsatz 2,7mal umgeschlagen wurde , ergab die gleiche stati¬stische Berechnung für das Jahr 1929 den Koeffizienten 2,8.

finter Stand der Reben in PreuBen
Auf Grund der Meldungen der Vorsteher der Weinbau¬gemeinden ergibt sich folgender Rebstand :

Anfang
Juli JuniRheingaugebiet Note 1.9 2,0Uebriges Rheingebiet „ 2,3 2.3Nahegebiet 1,9 2.1Mosel - , Saar - nnd Ruwer -Gebiet 2,3 2.5Ahrgebiet 2,0 2,1Alle übrigen Weinbaugebiete M 23 2,6

Staat 1930 2,2 2,41929 2,8 3,01928 3,7 3,91927 2,8 2,6
„ 1926 „ 3,3 3,0

wobei 1 sehr gut bedeutet , wenn 54 bis voller Herbst zuerwarten ist , 2 gut : K bis % Herbst , 3 mittel : % Herbst ,4 gering : Ve. bis V< Herbst und 5 sehr gering : weniger alsV& Herbst Danach wird der Herbst im Staatsdurchschnitt um2 Punkte besser beurteilt als im Vormonat . Der Stand istder Beste seit 9 Jahren .

Reichsbankausweis
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Juli hat sichin der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage derBank in Wechseln und Schecks , Lombards und Effekten um

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

9- 7- 8. 7. 9- 7. 8. 7.
Bueios -Aires 1.504 1.502 Italien 21 .93 21 .94Kanada . . H 4.188 4.188 Jugoslavien * 4 7.423 7.420Japan . . » • 2.071 2.071 Kaunas 4 41 .81 41.81Kairo . . . I 20 .89 20 .89 Kopenhagen s s 112.21 112 .24Konstantiaopel Lissabon . . 18.78 18.801 mdon . . 20 .375 20 .378 Oslo . . s s 112.19 112.19New York . 4.1£8 4.1885 Paris . s » 4 18.465 16.465Rio de laneiro Ü.452 0.460 Prag . . 1 r I2 .»29 12.429Uruguay . . < 3.583 3.669 Reykjavik a 4 92 .07 92.14Amsterdam « • 188 .40 168 .46 Riga . . 4 4 80 .77 80.815.43 5.43 Schweis i 4 » 81.93 81.325Brüssel - 1 58 .49 58 .51 Sofia . - « 4 4 3.037 3.037Bukarest , 2.488 2.469 Spanien ; s $ 4 49 .12 48 .92Bndaoest , 73.33 73.33 Stockholm « .1 4 112.50 112 .56Danzig , 81.43 81 .43 Tallinn i j $ 1 » 111 .44 111 .43Heisingion - ■ , 10.539 10.543 Wien i i < 4 S 59.155 59 .16

267,3 Millionen auf 1803.2 Millionen Reichsmark verringert.Die Entlastung hat sich also ungefähr im selben Rahmen ge¬halten wie am 6. Juni wo sie 275 Millionen betrug . Die Ge¬samtbelastung ist jedoch 168 Millionen geringer als zumgleichen Termin des Vormonats .An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammensind 232 .8 Millionen Reichsmark in die Kassen der Reichsbank
zurückgeflossen . Der Umlauf an Reicbsbanknotenhat sich um 193.4 auf 4492 .0 Millionen Reichsmark , derjenigean Rentenbankscdeinen um 39 .4 Millionen auf 397 .3 MillionenReichsmark verringert . Die Bestände an Gold und deckungs -fähigen Devisen haben sich um 36.4 Millionen auf 3041 .5 Mil¬lionen Reichsmark ermäßigt . Die Deckung der Notendurch Gold allem erhöhte sich von 55 .9 Prozent in d<?r Vor¬woche auf 58.3 Prozent , diejenige durch Gold und deckungs¬fähige Devisen von 65 .7 Prozent auf 67.7 Prozent .

Die letzte Generalversammlung der Holzverkohlungsindu -strie A.-G ., Konstanz . Die in Frankfurt a. M . abgehalteneG.-V. genehmigte ohne Erörterung den Fusionsvertragmit der Deutschen Gold - und Silberscheide¬anstalt vorm . Rößler . Zur Begründung wurde vomVorsitzenden ausgeführt , daß die Liquidität der Hiag erheblichgeringer als die der Scheideanstalt sei , und daß für die großenAufgaben , die der Hiag bevorständen , die Scheideanstaltfinanziell besser gerüstet sei . In der G .-V . waren 20 Aktionäremit 7,31 Mill. St .-A . und 10 000 V .-A . vertreten . Die 6proz .Dividende wurde einstimmig genehmigt . Für je M 300 St .-A.und V .-A . der Hiag mit Dividendenhogen ab 1. April 1930werden bekanntlich 200 St .-A . der Scheideanstalt mit halber
Dividendenberechtigung für 1929/30 gewährt .

Warnung vor Weizenbau in U . S . A . Wie die „Times " ausWashington meldet , haben die offiziellen Ratschläge an dieFarmer , den Weizenbau einzuschränken , in den Farmerkreisendes Westens eine starke Mißstimmung hervorgerufen . FarmBoard und Ackerbauamt warnen gemeinsam vor der Aussaatvon Hart -Winterweizen in regenarmen Gegenden , da der Anbauinfolge der steigenden Weltproduktion bei wahrscheinlichniedrigerer Preislage unlohnend ist .
Baumwollspinnerei Speyer . Nach dem Bericht hat sich dieLage noch verschärft , es ist zwar gelungen , die Produktionunterzubringen , doch haben die unbefriedigenden Preise dieErzielung eines Gewinnes verhindert . Nach 60 528 ( 29 035 )Reichsmark Abschreibungen ist ein Verlust von 67 740(294 743 ) Reichsmark entstanden , der sich in dem Vortrag auf367 567 Reichsmark erhöht . Die Generalversammlung beschloß ,ihn wiederum auf neue Rechnung vorzutragen .Im laufenden Jahr sind die Preise , obwohl sie einekleine Besserung aufwiesen , wiederum unbefriedigend . DasWerk ist voll beschäftigt , auch noch für die nächsten dreiMonate , so daß anzunehmen ist , daß das Ergebnis besser alsim Vorjahr wird . Zum Generaldirektor des Werkes wurdeDirektor Karl Feßmann vom Hammersen -Konzern bestellt , erwird demnächst seine Tätigkeit aufnehmen .

Karlsruher Produktenbörse vom 9. Juli . AbteilungGetreide , Mehl und Futtermittel : Es hat sich am
.fldfhts^ Wesentliches ereignet .. Die Stimmung bleibtruhig *, »ur Futtermittel sind befestigt , fei der hiesigen Gegendist die Ernt « ,. i«n Gange . Es .7werden auch schon Muster inSommer - und Wintergerste gezeigt . Preise haben sich nochnicht entwickelt . Süddeutscher Weizen ( Durchschnittsqualitätder Ernte 1929) 30,50—30,75 , deutscher Roggen (Durchschnitts¬qualität der Ernte 1929) 17—17,25 . Sortier -Futtergerste 17 bis17,50 , deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität 17,50 ,Weizenmehl , Mühifenforderung , Juli—August 44 , Weizenmehl ,Mühlenforderung , September —Oktober 42, Roggenmehl 60/65Prozent , je nach Fabrikat 25,25—26,75 , Weizenbollmehl (Futter¬mehl ) je nach Fabrikat , prompt 9,50—10, Weizenkleie , fein ,prompt 7,75—8,—, Weizenkleie , grob , prompt 8,25—8,50 , Bier -treber , je nach Qualität , prompt 9 .2f>—9,75 , Malzkeime , je nachQualität 8,50—10,50 , Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat ,Parität Karlsruhe 7,50—8,—, Erdnußkuchen , lose , deutsche ,prompte Lieferung 13,50—13 .75, Kokoskuchen , je nach Fabrikat13,50—14,—, Soyaschrot , süddeutsches Fabrikat 14—14,75 , Lein¬kuchenmehl , je nach Fabrikat 18—18,50 , Sesamkuchen 11,75bis 12,50, Speisekartoffeln , neue Ernte 7—7,50.Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund ,trocken , neue Ernte 5,50—6,25 , Rotkleeheu , gut , gesund , trok -ken , neue Ernte 6—6,50 , Luzerne , gut , gesund , trocken , neueErnte 6,50—7,— , Stroh , drahtgepreßt , je nach Qualität , alteErnte 5 .—. Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais , Bier-treber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzelohne Sack , Frachtparität Karlsruhe , bzw . Fertigfabrikate Pari¬tät Fabrikstation . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten ent¬sprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesproduktenschließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beimLandwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und dieUmsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechendniedriger zu bewerten .

Weine und Spirituosen : Lage unverändert .

Börsen
Berlin , 9. Juli . Schon vormittags und an der Vorbörsenannte man leichterhöhte Kurse , zumal die politische Lagewesentlich beruhigter beurteilt wurde , der günstige Abschlußder Reichspost befriedigte , und die gestern in Newyork ein¬getretene Erholung stimulierend wirkte . Andererseits mahn¬ten die Meldungen von der Dividendenlosigkeit einiger Gesell¬schaften (z . B. Leonische Werke A .-G ) , Verlautbarungen überangebliche Erwägungen einer Tariferhöhung bei der Reichs¬bahn , die Verschlechterung der Absatzlage im rheinischen

Ein Schritt zur Rationalisierung
der Landwirtschaft

Das neue Handeisklassen -Gnetz
Das Reichskabinett hat in seiner letzten Sitzung am 5 . Julidas vom Reichsernährungsminister vorgelegte Handelsklassen -

Gesetz endgültig verabschiedet und dem Reichsrat zugeleitet .
In dem Gesetz ist für die Reichsregierung die Ermäch¬

tigung vorgesehen , mit Zustimmung des Reichsrats Bestim¬
mungen über Handelsklassen auf landwirtschaftliche Erzeug¬nisse einschließlich der Erzeugnisse des Garten - und Wein¬
baues , der Imkerei und der Fischerei zu erlassen , wodurch

bestimmte Mindestforderungen an die Erzeugnisse der
einzelnen Handelsklassen

festgelegt werden sollen . Unter diese Bestimmungen fallenauch die durch Be- und Verarbeitung gewonnenen Lebens¬und Futtermittel . Der Gesetzentwurf sieht ferner vor , daß die
Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrates die Zu¬
grundelegung der gesetzlichen Handelsklassen für die Preis¬
notierungen an den Börsen anordnen und die amtliche Preis¬
feststellung auf die gesetzlichen Handelsklassen beschränken
kann . Ferner ist in dem neuen Handelsklassengesetz vor¬
gesehen , daß die Reichsregierung mit Zustimmung des Reichs¬
rates auch Bestimmungen über die

Kennzeichnung der Ware und über einheitliche Verpackung
und über die Mengeneinheiten , in denen die Waren im Groß-
und Kleinhandel behandelt werden , erlassen kann . Vor Ein¬
führung gesetzlicher Handelsklassen sollen Sachverständigeder beteiligten Wirtschaftskreise gehört werden . Die Kontrolle
über die Einreihung der Waren in die gesetzlichen Handels¬
klassen soll durch Gutachterstellen erfolgen , die gemeinsamvon den gesetzlichen Berufsvertretungen von Landwirtschaft ,Handel und Industrie zu verwalten sind . In einem besonderen
Abschnitt wird der Regierung die Ermächtigung erteilt , mit
Zustimmung des Reichsrates zur Erleichterung der Kredit¬
beschaffung Vorschriften über die

Ausgestaltung des Rechtes der Lagerscheine
zu erlassen . Endlich sind die in der Oeffentlichkeit zum Teilmißdeuteten Bestimmungen enthalten über die der Reichs¬regierung zu gebende Ermächtigung , Zuckerfabriken undKartoffeln verarbeitende Betriebe zur Regelung der Erzeugungund des Absatzes zusammenzuschließen , sofern die Mehrheitder Betriebe diesem zustimmt . Außerdem sind in dem Ent¬wurf noch die notwendigen Strafbestimmungen enthalten .

Braunkohlenbergbau und der stockende Elektrizitätsabsatz zurZurückhaltung . Bei kleinem Geschäft ergaben sich a 11 g e -meine Karsgewione bis ■ zu 116 Prosent . j EineReihe führender Werte besserten sich um ca. 2 Prozent , -0 ^1» -ber hinaus hatten Akkumulatoren und Zellstoff Waldhof KjftTS"besserungen bis zu 3 Prozent zu verzeichnen , während Salz¬detfurth um 4K Prozent anzogen . Auch kleinere Einbußenwaren zu verzeichnen , meist 1—2 Prozent , Vogel Telegraph3 Prozent .
Im Verlaufe erhielt sieb die freundliche Grundstimmung . DasKursniveau hob sich um ca . 1 Prozent . Der Reichsbankaus¬weis wurde als günstig angesehen . Anleihen freundlich , Aus¬länder uneinheitlich , Bosnier erneut 1 % Prozent rückgängig ,da die Nachrichten über den Vorvertrag verstimmten . Pfand¬briefe und Reichsschuldbuchforderungen unverändert freund¬lich .
Frankfurt ' Main ) , 9 . J,,I '

. An der Abendbörse herrschtezwar wieder weitgehendste Geschäftsstille . Die Haltung warjedoch eher etwas freundlicher , da die Kulisse verschiedentlichzu Deckungen schritt . J . G . Farben , Deutsche Erdöl undGesfürel lagen bis etwas 1 Prozent erholt . Im übrigen bliebendie Kurse gut behauptet , für Montanwerte und Reichsbahn¬vorzugsaktien bestand eher einiges Inte : esse . Die Anleihe¬märkte lagen gut gehalten . Der franz . Frank notierte 16,498 .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 9 . Juli . (Amtlich .) Elektrolyt¬kupfer 114,75 , Raffinadekupfer , loco 102—104 , Standardkupfer ,loco 95,50—97,50, Standard -Blei per Juli 85—35,75 , Original -Hütten -Aluminium 190 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194,Banka - , Straits - , Australzinn in Verkäuferswahl 138, Rein¬nickel 350 , Antimon -Regulus 48—50, Silber in Barren ca. 1000fein per kg 46,75—48,75 , Gold Freiverkehr per 10 Gramm28—28,20, Platin Frei verkehr per 1 Gramm 5—7.
Berliner Produktenbörse vom 9. Juli. ( Amtlich .) Weizen ,mark . Juli 289, Sept . 258—258,50 , Okt . 261 .50—261 , Roggen ,mark . 172—177 , Juli 167— 167,50 , Sept . 173,50—174, Okt . 178,50 ,Industrie - und Futtergerste 160—190 . Hafer , mark . 158—165.Juli 172,50 , Sept . 174 50 . Okt . 176,75 , Weizenmehl 32,50—40,50,Roggenmehl 22,75—25, Weizenkleie 10—10,50 , Roggenkleie 9,50bis 10,25 , Viktoriaerbsen 22—29 , Kleine Speiseerbsen 21—25 ,Futtererbsen 18— 19, Peluschken 19—20 . Ackerbohnen 17 bis18.50. Wicken 1950—22 , Lupinen , blaue 19—20, Lupinen , gelbe23—24,50, Rapskuchen 10,60—11,60 , Leinkuchen 15,80—16,5 .0,Trockenschnitzel 8—9, Soyaextractionsschrot 18.80—14,80. AIVg .Tendenz : freundlicher .

Ablösg . m . Ausl kl. •
Ablösg . ohne Ausl.
k % Reichsanleihe . •6 */• B.Staatsani . v. « 7 .
Hapag .
Hamburg-Südamerika .Hansa Dampfsch . . •Nordd . Lloyd . . . .Danatbank . . . . .Deutsche Bk . -Diskonto
Dresdner Bank . . .Metallbank . . •Reichsbank . . . z
Akkumulatoren • • sA. E. G
Aschaffenbg . Papier •
Augsburg -Nürnberg
Bemberg . . . .
Berger Tiefbau . . .Berlin-Karlsruher . .Brown -Boveri . . • .Buderus . . . . .
Charlottenbg .-Wasser •Daimler . . . . »Dessauer Gas . . . iDeutsche Erdöl . . 5Deutsche Petroleum

itenkurse Deutsche Linoleum .
9- 7-

195 .26
8. 7.

195.00 Nordd . Wolle . .
9* 7-

76.00
8. 7-

76.00Dyckerhoff A W . . 86 .00 86 .50 Oberbedarf . . . 57.03 54.259- 7- Elektr. Licht u. Kraft • 144 .50 14 «.50 Oberkoks . . . 92. 00 91-/«Elektr . Lieferungen 139.50 139.00 Orenstein . . . 65' /»
231 .00

65-,,59 .90 60.00 Eschweiler Bergwerk 214 .00 214.00 Ostwerke . . . 229.008.80 8.50 Farbenindustrie . . 1581/, 156.75 Phönix . . . 85.75 85.0388.90 Feldmühle . . . . 145 .25 145 .00 Polyphon . . . 222 .00 220.0063 .00 83.09 Feiten & Guilleaume 107 1/, 107 lL Rhein . Brannkohle 219 .00 218.0097% 97.00 Genschow & Co. . • 57.50 56 .00 Rheinstahl . . . 100 .75 99.75154 .00 Gelsenkirchen . . . 124-/. 124.50 Rh. W . Elektr . . 170.50 170.00129.00 129 .75 Gesfürei . . . . . 145.00 143.60 Riebeck Montan . . . . 100 ' I.
200.50

98.75199.50
97.50 Gritzner 31 .25 31 .00 Schubert & Salzer 199.50199 .00 Grün & Bilfinger .U ny~T\ tt> • • 169 .00 169.00

120.00
119.50

Schuckert . . .
Schulth . Patzenh .
Siemens & Halske

• • • 163.00
283 .00
212.00

164.53 .
284.00
207 .00

iso !oo moo Harpener . . . . 118 .25 '
113 .75 113 .25 Hirsch Kupfer . . 131 .00 132.00 Sinner . . . . , . 102 . 75 102.53255.25 254 .50 Holzmann . . . . 87 .75 85.00 Stoiberger Zink .

Stöhr Kammgarn
75.76 69.25129.50 127 .00 Hösch Eisen . . • 94 .00 92 .30 89 .75 89' /, '149.75 149 .01 Max Jüdel . . . . 112 .00 111 .50 Südd . Zucker . . 156.50 156.50103.50 100 .25 Gebr. Junghans . . 37 .00 38 .00 Svenska . . 308.00 308.0077' ii 77.50 Kali Aschersleben . 199 .50 197.25 Ver Dt . Nickel . 142.aO 142.5097.50 95.00 Karstadt . . . . . 101 .75 101 .50 Ver. Glanzstoff . 118.00 120.00300.00 300 .00 Knorr Heilbronn 175 .50 175 .50 Ver . Stahlw . . . 85.25 84.7565 .25 65 .00 Kollmar & Jourdan t - Vs 29.25 Voigt Ä Haffner . 147.50 147.50116.00 116 .00 Lahmeyer . . . . 160 .00 160 .00 Wanderer . . , 1 s 40 .00 41.0071 .50 71- /°

99 .00
Laurahütte . . . . 40 .i5 40«/, Wayss & Freitag * . 74.60 75.00100.00 Lindes Eismaschinen 162 .25 161 .SO Westeregeln . . 204 .50 201 .5031 .25 30 .50 Mannesraann . . . 91 .75 92 .00 Wieslocher Ton .146.75 145 .50 Mechanische Linden 71 .00 70 .09 Zellstoff Waldho£ 142.00 138.5085.00 84 .75 Miag Mühlenbau . 97 .50 93 .00 Bayer . Motoren . . . 72.00 53.0051 .50 51 .50 Motoren Deutz • • . . 69 .80 68 .00 Rhein-Elektra . . . » 3 14039 141.75



Aus meinen großen
Lagerbeständen :

Höhe 205 cm .

Hausuhr Nr. 350
Eiche gebeizt , Farbe
nach Wunsch , mit ge¬
schliffenem Glas , voll¬
massives Baßgong -

Werk , 24 Std . - Ziffer
blatt 30 cm .

Mehrj . Garantie .

Mk 98 . -

Höhe 200 cm .

Hausuhr Nr. 620
Eiche gebeizt . Farbe
nach Wunsch , mit ge¬
schliffenem Glas . Voll¬

massives Bim -Bam -
Gong -Werk . (5-stab -

Gong ) 24 Std . Zifferblatt

Mehrjährige Garantie .

Mk . 125 . -

Höhe 190 cm.

Hausuhr Nr. 640
moderne f orm .

Eiche geb .eizt , Farbe
nach Wunsch , mit ge¬
schliffenem Glas . Voll¬

tönender Bim -Bam -
Gong (5-stäb -Gong ) .

24 Std -Zifferblätt 30 cm.
Mehrjährige Garantie .

Mk . 146 . -

Hausuhr Nr. 630
Kaukas . Nußbaum

pol . mit geschliffenem
Glas . Vollmassives Bim -

Bam -Gong -Werk
(5-stab -Gong ) 24 Ltd .-

Zifferblatt 30 cm.
Mehrjährige Garantie .

Mk . 205 . -

H5he , 195 cm

Hausuhr Nr. 610
Eiche gebeizt , Farbe

nach "Wunsch mit
geschliffenem Glas .

Vollmassives Bim -Bam -
Gong -Werk .
(5-stab -Gong )

24 Std .-Zifferblatt .
Mehrjährige Garantie .

Mk . 162 .-
•/« Westminster Glok -
kenspiel (3 Gewichte )

Mk . 40.— mehr .
Original Furtwängler

Meisterwerk mehr 20.—
Versand frei Bahn

oder Auto

Auf Wunsch
Ratenzahlung .
Uhrenhaus
Richard

Kittel
Karlsruhe

Ar" neuen Hauptbahnh .

Badener
besucht das
Thermalbad Krozingen

heißeste kohlensaure -
Erstes Herzheilbad Badens . / ?eThVouX

'

Glänzende Neilerfolge beis Herzleiden , Rheuma,
Gicht, Ischias , Neuralgien , Frauenkrankheiten. j^Sujihrig

Amtliche Anzeigen .
üeciicksichkiguug der Um atzsteuer
erhöhuug bei den voraume düngen
und Vorauszahlungen ans die Ilm
satzsteuer für das ilkalendervlettel

jähr 1930.
Durch Artilel VII des Gesetzes zur Aen»

derung des BiersteuergeseSes ist u . a . die
Umsatzsteuer mit Wirkung vom 1. April d. I .
von 7,S aus 8,6 v. T . erhöht worden . Ties
ist erstmals bei den am 10 . d. M . sälligen
Voranmeldungen und Vorauszahlungen aus
die Umsatzsteuer sllr das II . Kalenderviertel -
jähr 1930 zu beachten , da bei den Umsätzen
dieses Vierteljahres erstmals der Satz von 8,5
v . T . in Frage lommt . Bei der Berechnung
der Vorauszahlung ist ledoch zu berücksichtigen,
daß bei dem höheren Satz von 8,5 v . T . neben
dem Eigenverbrauch nur die Umsätze unter -
liegen , bei denen sowohl die Vereinnahmung
des Entgelts als auch die Lieferung oder
sonstige Leistung nach dem 31 . März 1830
liegen ! alle übrigen Umsätze, vor allem also
die, bei denen die Lieferung oder sonstige Lei-
stung schon vor dem 31. März 1930 . aus¬
geführt , das Entgelt aber erst nach diesem
Tage eingegangen ist , unterliegen noch dem
früheren Satz von 7,5 v. T . In der Voran -
Meldung find deshalb die Umsätze , bei denen
sowohl die Vereinnahmung des Entgelts als
auch die Lieferung oder sonstige Leistung nach
dem 31 . März 1930 liegen , zuzüglich Eigen -
verbrauch , getrennt von den übrigen , dem
Satze von 7,5 v . T . unterliegenden Umsätzen
anzugeben . Zu diesem Zwecke ist der amtliche
Voranmeldungsvordruck geändert worden , und
den Steuerpflichtigen wird empfohlen , zu ihren
Voranmeldungen , zunächst wenigstens , den
neuen , geänderten Vordruck , der beim Finanz -
amt erhältlich ist, zu verwenden .

Karlsruhe , den 9. Juli 1930.
Finanzamt Karlsruhe -Stadt ,
Finanzamt Karlsruhe -Land .

Finanzamt Durlach ,
Finanzamt Ettlingen .

Sie BuBnjiofroirt
Mast sarlsruhe

wird mit dem dazu ge-
hörigen , innerhalb der
Sperre in der u liier
führung gelegenen Ver
kaufsstande auf 1. 10 .
1930 neu vergeben , da
der Bahnhofwirt , der
beim Ausschreiben vom
8. 1. d . I . den Zw
schlag erhielt , gestorben
ist .

Auf Hundertteile vom
Umsatz ( Roheinnahmen )
lautende und eine feste
Iabresmindestpacht zu-
sichernd« Pachtangebote
mit Nachweisen Uder
Befähigung , Leumund
und Vermögensverbäld
Nisse, sind verschlossen
und mit Aufschrift
„Pacht Bahnhofwird
schast Karlsruhe "

, bis
längstens 24 . 7. d . I .,
11 Uhr vormittags , an
das Reichsbahnbetr !ebS >
amt Karlsruhe einzu
reichen. Ein Teil des
Inventars wird eiseir
bahnseitig gestellt. Der
Mietwert sür die bahn -
eigene Pächterwohnung
ist im Pachtzins nicht
inbegriffen .

Pachtbedingungen sind
beim ReichSbahnbs -
triebSamtKarlSruhe ein -
zusehen oder gegen
1 RM . zu erheben . Zu -
sKlagsfrist 14 Tage .
Bis zum Ablauf dieser
Frist bleiben die Be-
Werber an das Angebot
gebunden .

Freie Auswahl unter
den Bewerbern oder
Zurückweisung samt-
licher Angebote vorbe -
halten . Persönliche Vor -
tellung bei der Reichs-

bahndireltion nur nach
Aussorderung .

Karlsruhe , den
S. Juli 1930.

Deutsche Reichsbahn -
Gesellschaft — Reichs -
bahndireltionKarlsrulie .

Pfänder-
Versteigerung .

Am Mittwoch , den
IL . Juli 1S30 . uorrnit '
tags von 9 Uhr und
nachmittags von 2 Uhr
an , findet im Berstet -
gerungslolal des Städt
Leihhauses , Schwanen -
stratze 6, 2 . Stock , die
öffentliche Versteigerung
der verfallenen Psän -
der vom Monat No -
veinber 1929 Nr 36906
vis mit Nr . 4036t ge-
gen Barzahlung statt .

Zur Verstetgerung ge
langen :

Fahrräder — Näh
Maschinen — Koffer —
Schuhwerk — Herren -
und Damenkleider —
Wäsche — Stoffe —
Bestecke — Feldstecher
—• goldene und filberne
Uhren — Juwelen —
Musikinstrumente usw.
Fahrräder und Räh -
Maschinen kommen Witt -
wochs 2 Uhr mittags
zur Versteigerung .

Das Versteigerungs -
lokal wird V2 Stunde
vor Versteigerungsbe -
gtnn geöffnet . Die
Kaste bleibt an den
VersteigerungStagen u .
am Tage vorher nach¬
mittags geschloffen.

Karlsruhe , den
28. Juni 1930.

Stiidt . Psandlelhkasse .

Wanzen-
Tod

vollständig geruchlos ,
tötet lof . unt . Garantie
Ungezies .-Bern .»Anstalt

F . Höüstern

Herrenstr . 5 . Tel . 5791 .

Continental
SCHREIBMASCHINE
erklärt die außerordentlichen Leistungen ,
die auf der führenden deutschen
Schreibmaschine erreicht werden .

Erzeugnis der
Wanderer -Werlte AIct -Ge *

Kostenlose Vorführung und
nähere Informationen durch

Albert Beierlein
Continental - Biiromaschinell

KARLSRUHE I. B.
Moltkestrasse 17 Fernr . 2650

Besuchet die Städtische

Ausstellungshalle!
HluiiiiiHiniiir

Es sind ausgestellt :

„ Deutscher Lebenswille "
vom 12 . Juli — 12 . August 1930.

„ Badener im Ausland "
vom 12 . Juli — 20 . Juli 1930.

„ Deutschlands Kolonien und Marine"
vom 12 . Juli — 4 . August 1930.

„ Das badische Kunstschaffen "
y . 12 . Juli — Ende Oktober 1930.

TSgllch geöffnet von vormitiags 10 bis 18 Uhr.
Sonntag » wo« 11 Uhr .

Eintrittskarten für alle 4 Ausstellungen RM . 1 .— >
Für Teilnehmerkarte des bad . Heimattages „ — .50 (
5O °/0Ermäßigung während der Heimattage
Einzelkarte für jede Ausstellung „ — .30 ,
Schulerkarte „ „ „ bei Klassen¬

besuch . — . 10

Kirchengeschicktticher Berein
für das Erzbistum Freiburg

Einladung
zur außerordentlichen FaHresversammluns

auf Montag , den 14. Juli 1930 . nachmittags 3 Uhr
in Mosbach, im großen Saale des Bahnhotels

Tagesordnung :
A Um l/s2 Uhr Besichtigungder Fachwerkbauten, des Schlosses,

Äer Friedhofkapelle u . des alten Spitats . Führung : Fortbil -
dungshauptlehrer Palm i .Mosbach.Sammlung : Marktplatz.

B . Jahresversammlung 3 Uhr im Bcthnhotel.
1 . Begrüßung durch den ersten Vorsitzenden und geschäftl.

Mitteilungen .
2. Vortrag des Herrn Altbürgermeisters Renz :

„Anfang , Blüte und Ende der Mosbacher Stifts - und Pfarr -
kirchen St . Juliana und St . Caecilia 1100 — 1600 ."

3 . Geschichtl . Mitteilungen von Herrn Archivdirektor, Prof .
Dr . Albert, z . Z . Buchen.

Zu dieser Tagung werden die Mitglieder des Kirchengeschicht -
lichen Vereins zu zahlreichem Besuch eingeladen .

Gäste — Hamen und Herren — sind willkommen.
Freiburg i. Br ., den 6. Juli 1930 .

Der Vorstand des Kirchengeschichtlichen Vereins :
Univ.-Prof . Prälat Dr . E. Göller Prof . Dr . F . Schaub

I . Vorsitzender Schriftführer

MeusbeWnlstiereiu Alme
eingetragene SeuosieuWst mit beWSnkler öafkvWk.

Bilanz auf 31. Dezember 1929 .
Aktiva Passiva

Warenvorräte
Einrichtungen
Grundstücke
Angelegte Werte
Kassenbestände und

Forderungen

RM .
575 471 .47
235 004 —
684 200 .—
122 997 .27

912 586 .80

1580 259 .54

GeschSftsguthaben ,
Reserven
GrundstückSschuIden
Spareinlagen
Sonst . Verpflichtungen
Radattvervflichtungeu
Erübrigung

RM .
457 940 .25
708 673 .96
133 518 .11
435 755 .99
354 500 .98
315 588 .40
124 281 .85

2 530 259 .54

Die GeschäftSguthaden der
1929 : 3}3W. 457 940 .25 gegen
mithin mehr RM . 45 507 .34 .
beträgt um 31 . Dezember 1929

somit hat sich die Haftsumme
der Mitglieder betrug am 1.
im Laufe deS Jahre » 1929 :

Ausschluß : 1040 , so daß die
24 211 beträgt .

Mitglieder »«tragen am 31 . Dezember
RM . 412 432 .91 am 31 . Dezember 1928 ,

Di - Haftsumme sämtlicher Mitglieder
RM . 726 330 .— gegen RM . 732 780 .— ,

Verringert um RM . 6450 .— . Die Zahl
Januar 1929 : 24 426 . Eingetreten find
2076 , ausgeschieden : 2291 , davon durch
Mitgliederzahl am 31 . Dezember 1929 :

Der Vorstand des Lebeusbedürfuisoerelus Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht .

H. Prüll . R . Thomann . H . Barth . 2 . Breinina .

Bankhaus
STRAUS & Co.

KARLSRUHE I. B.
' ' ' ' ' "x ' ' '• , t ■

Femsprech -AnSchlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr. 4430 bis *435 Nr. 4901 bis 490? Nr . 4439

Karlsruhe 1930
11 .— 14 . 3oI )

in der festl.geschmückten
städtischen zesthalle

gteitag , de« IL Zoll. 20.30 Uhr:
Feierliche Eröffnung de» ..vadeuer

heimattages "
1. Ouvertur » aus . Oberon ' von Weber ( San -

deStheaterorchester , Leitung : Generalmulil -
djreltor I . Krips ) .

2. Ansprache und Begrüßung : Bad . Staats -
Präsident Dr . I . Schmitt .

3 . Begrüßungsansprache des Vertreters der
Reichsregierung : RetchSfinanzminilter Her -
mann Dietrich .

4. .Heimat und Voll ' . Bortrag : UniversitätS-
Professor Dr . E . Fischer , Berlin .

5 . Leonore -Ouverture von L. v. Beethoven
lLandestheaterorchester ) .

6 . ErSfsnung des Kongresses führender Ba -
dener in Wissenschaft , Kunst und Wirtschaft ,
Ansprache : Schriftsteller Heinrich Berl .
Karlsruhe .

7. Danlansprache : Oberbürgermeister Dr . Jul .
Finter .

S. Allgemeiner Gesang . Deutschland -Lied ' ( mit
Orchester - und Orgelbegleitung ) . Orgel :
Organist Hugo Ernst Rahner .

Eintritt : Saal und untere Galerie Einheilst
preis 2 RM .. obere Galerie Einheitspreis
1 RM . (Auswärtige ) Inhaber von »Teil -
nehmerkarten " für den Heimattag frei .

II .

Samstag , den 12. Zoll. 20JO Uhr :
Ladifch r Heimatabend.

veranstaltet vom LandeSvereia . Badische Hei >
mat ", Sitz Freiburg i. Br .
1. Bundeslied von W . A . Mozart ( Stngschule

der Bad . Hochschule für Musik , 400 Stim -
men mit Streichern und Orgel : Leitung :
Gustav Etzlornl .

2. Ansprache : Schriftsteller H. E . Busse , stellv
Landesvorsitzender und Schriftleiter des
Lande ?verems . Badische Heimat ".

3. Freundschaft . Volksweise aus Franken ,
zweistimmiger Chor .

4. Ansprache des Reichsministers des Innern
Dr . Josef Wirth .

5 . Volks - und Heimatlieder (Singschule der
Bad . Hochschule sür Musik )

6. Musiwortrag : Hanauer Trachtenlapelle .
7 . Festspiel . Heimat ' und fremde ' von E

Kopp und Dr . W. Oestering .
8. Musilvortraa : Gutacher Trachtenlavelle .
Anschließend Ball mit WirtschaftSbetrieh tn
sämtlichen Räumen der Festhalle . — Schluß
3 Uhr morgens .
Eintritt : Saal und untere Galerie Einheit ^

preis 3 RM ., obere Galerie Einheitspreis
2 RM . ( Auswärtige ? Inhaber von . Teil¬
nehmerkarte » " sür den Heimattag frei .

III .
Montag , den 14. Zoll . 20.30 Uhr :

Schintzseier.
Orchester- nnd Chorkonzert , werke

badischer Meister .
Mitwirkende : Komponist I . Weismann , Frei >

bürg ( Klavier ) , GeNiralmuNIdireltor I .
Krips . Direltor der 'Lad . Hochschule für
Musik , Fran » Philipp , Studienrat H. Rah -
ner , Konzertorganist Hermann Pfautz . Hei >
Kelberg . — Landesiheaiekorchesier , Männer ^
gelangverein Liederhalle -Karlsruhe .

1. Präludium und Doppelsuge für Orgel , vier
Trompeten u . vier Posaunen von Fr . Klose .

2. Suite für Klavier u. Orchester von I . Weis >
mann .

3. SvmphonischeS Vorspiel zu „Simson ' für
Orchester >und Org « l von Fr . Philipp ^

4 . Zwei vaterländische MännerchSre : . Ostern '
<0 carella ) und . Flamme empor " (mit Be »

Djeitung von Blasinstrumenten ) von R .
Trunk .

5 . . Bergidylle ' , svmphonische Dichtung für gro
ßeS Orchester ( Uraufführung ) von Dr . H.
Ufer .

-S. c -Moll -Svmphonie von I . M . Krauß .
Eintritt : Saal und untere Galerie Einheit ?

preis 1.50 RM ., obere Galerie Einheitspreis
1 RM . — ( Auswärtige ) Inhaber von »Teil >
nehmerkarten ' für den Heimattag frei .

Vorverkauf : Ab 7. Juli Musilolienhandlung
Fritz Müller . Ecke Kailer - und Waldstraße ,
und Auskunftsstelle II des VerkehrsverelnS .
Kaiserstraße 159 , Eingang Ritterstrabe .

Programme n . FestsPleltextbitch im Vorverkauf
und in der Festhall «.

Von der Reise zurück !

J. Eckert
s aatl . gepr . Dentist

HefeelstraBe 13 Telefon 2910

einen guten Kohlen - oder aasbackherd
zu kaufen beabsichtigt , findet großes Lager bei

A. Roseuberger. fesaftM
. Filiale . Herrenstraße ZS.

Sch suche
ab ca. 15. Juli für meinen Sohn
( Untertertianer ), der hier die Ferien
verbringt , täglich 1—2 Stunden in

Englisch . Rechneu. Geometrie
Nachhitseftunöen

(möglichst von Primaner ).
Angebote mit Honoraransprüchen

unter 3886 an die Geschäftsst. dS . Bl.

Mütterverein
St. Sernhard (Off)
Todes Anzeige.

Unier ltebeS Mll -
glied Kr » »

'
Stephanie

Hemberger

ist Im Herrn tnt - '
»chläfen . Wir empfeh¬
len die Seele der
Verltorbenen dem
frommen Gebete der
Mitglieder

Beerdigung : Don -
nerstag , d. 10 . Juli ,
nachm . haw 2 Uhr .

Trauerhaus : Georg -
Friedrich -Straße 24
Karlsruhe . 9 . 7. 1SZ0 .

Der Vorstand

orsa - PM
Schreibmaschine

Mk. 16 .-
A. Ströble

Rarisrune - ROppurr
Grai -Ebersteiti -Str . 14

T*l. 7747

Badisches
lmdesaalkr
Donnerstag , 10 . In » :

• 9 30 . Th .-Gem . 1401
blS 1500 ( Sonderoper ) .

Die Stumme
von Porticl

Große Oper v. Auber .
Dirigent : Schwarz .

Regie : Mutzenbecher .
Mitwirkende : Essels -
groth , Widnwnn . Win -
ter , Frey . Hosvach , Kie¬
fer , Nenttvig , Loser ,
Schoepfltn . Theo Strack .

Anfang 20 Uhr .
Ende nach 22 ^ Uhr .
Preise C ( 1.00 bis

7.00 Mark ) .

Fr . 11 . 7. : Wer zuletzt
lacht. Sa . 12 . 7. : Der
Schwarzkünstler . So .
13 . 7. : Die Meister -
singer von Nürnberg
Mo . 14 . 7 . : Wer zuletzt
lacht.

Herren , und
Damenrad

wie neu , 3S u. 65 MI .
zu verkaufen . Schützen -
ftraße SS, Werner .

IEapteMeu

-

|

Badische |

Weine
für die

I Badenerl
Tage

Markgräfler
Literflaseha

Mk 1 .50
Sasbaclier

Literflasche

Mk. 1 . 50

Unigsdiaff -
bausener

Literflasche

Mk. 1 . 40

| alles ohne Glas |
Pfand io Pfg .

sucherer
l in sämtlichen

Filialen
Telefon 392 I

Kaffee Bauer
Heute Donnerstag

Tanz AM
2 Tanzflächen / Eintritt frei
Mauskapelle Dolexel

in Jazz-Besetzung .

HalteMens
HEUTE l!̂ lll^*r^ fe9

abds . £ 1/« Uhr :

Abschieds-Konzeri
derÄ ten Farkas Lajos

MORGEN nachl ^ â end .

Die neue Kapelle

z uckerkranke
Wie Sie ohne da « nutzlose Hanger »
zuckersrei werden lag ! Jedem unenlgelll .
Ph Hergeri . Wiesdaden , Rückerlstr 110b .

KurhausBadPeterstal
(Marienbad )

Scbwanwald . Tel . 2. Bahnstation
Angenehmer , ruhiger Luftkur - und
Badeort . 5 Mineralquellen im Hause
Kohlensaure - , Stahl -, Salz - und
Moorbäder . Erfolgreiche Trink -
und Badekuren . Badearzt Hervor¬
ragende Verpflegung . Zentral¬

heizung . Grosser Park .
Das ganze Jahr geöffnet

Leitung durch Vinzenzschwestern .

A.U.0H0
Geigenbaumeister

ist jetzt

Friedrichsplatz 3
Hot , parterre.

Zwei MW »reiteilige

mit Seil , auf . 60 RM .,
zu verkaufen . Akademie
stratze 28 , Werlstatt .

Küchen streichen
und lonstlg , Anstrich -
erneuerung . Sd , rifun

>. Kchilder dillig . An¬
fragen unter 206 « an
die « elck>Skt«Nelle erb

- kukzllime ^ en ! -
(»eken Sie zum Fachmann,
nur dort finden Sie Hilfe

Wörner , Kleinert a Co . , Karlsruhe
Spexioiees<h6i1 «Jr FuileWen Waidatr . «

Vorzäglicher

Kräuter-
Einmach-

Essig
zum

I Einlegen von |

| Gurken )
empfiehlt in
Literflaschen

Bittrer
in allen
Filialen .
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